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Der italieniſche Geſandte kehrt zurück
Wird das Los der Südtiroler dadurch ein leichteres werden?

Wien, 4. Juli.
Der öſterreichiſch italieniſche Konflikt, der ſeinerſeits aus der

Nationalratsdebatte über Südtirol entſtanden war, hatte be
kanntlich zur W des italieniſchen Geſandten in Wien,
Auriti, geführt. Streit iſt nunmehr beigelegt worden.

Muſſolini und Dr. Seipel haben verſöhnliche Noten
gewechſelt. Wie amtlich verlautet, waren beide Regierungen be
ſtrebt, die Herzlichkeit der Veziehungen, die vor der Südtiroler
Kundgebung im öſterreichiſchen Parlament beſtand, wieder her
zuſtellen. Oeſterreich erkennt an, daß es ſich um eine interne
italieniſche Angelegenheit handelt und daß die Bevölkerung des
Etſchlandes ſich mit ihren Wünſchen und Beſchwerden nach Rom
zu wenden hat. Dr. Seipel erklärte, daß verantwortliche Per
ſönlichkeiten in Oeſterreich ſich in innerpolitiſche Angelegenheiten
Italiens nicht einmiſchten und ſich auch nicht einmiſchen werden.
An den antiitalieniſchen Kundgebungen hätten verantwortliche
zſterreichiſche Perſönlichkeiten nicht teilgenommen. Sollten un-
verantwortliche Elemente dieſen Weg betreten, ſo werde die
öſterreichiſche Regierung gegen ſie einſchreiten.

Infolge dieſer Note hat der Miniſterpräſident Muſſolini ver
85 t, der h Geſandte in Wien, Auriti, auf ſeinen

iener Poſten zurückkehrt.
Es kann nur begrüßt werden, daß zwiſchen Oeſterreich und

Jtalien wieder Friede herrſcht. Ueberaus erfreulich wäre es,
wenn mit dieſem Schritt auch eine Verbeſſerung der Lage der
Südtiroler unmittelbar verbunden wäre. Verſchiedenes läßt in
dieſer Hinſicht auf eine Wandlung hoffen. Mögen unſere Hoff
nungen etwas verfrüht ſein, ſo darf die Tragweite der eben voll
zogenen Maßnahmen in ihrer Bedeutung für eine frucht-
bare Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden benachbarten
Völkern nicht unterſchätzt werden.

Rom, 4. Juli.
Jm Palagzo Chigi hat man die gemeſſene Abſage des

öſterreichiſchen Bundeskanglers an den Chorführer der kleinen

Entente als einen Akt, wenn nicht der Reue über ſeine Prager
Reiſe, ſo doch der beſſeren Erkenntnis der realen Werte be
grüßt, auf die der öſterreichiſche Staat in ſeinem und im all
gemeinen Friedensintereſſe in erſter Linie Bedacht haben ſoll.
Der Schein trügt vielleicht, doch zeugte er in den der Kund-
gebung des Wiener Nationalrats nachfolgenden Tagen augen
fällig gegen Dr. Seipel. Man erfuhr von ſeinem Geſpräch
unter vier Augen mit Herrn Beneſch nicht allzuviel, doch
genug, um zwiſchen den Zeilen gewiſſer harmloſer Erklärungen
leſen zu dürfen, daß Dr. Seipel an den ſogenannten „wirt-
ſchaftspolitiſchen“ Plänen des tſchechiſchen Außenminiſters Ge
allen gefunden hatte. Herr Beneſch ſah ſich denn auch auf
lügeln der Phantaſie ſchon ganz nahe am Ziel ſeiner Hoff-

nungen: am freien Durchgangsverkehr von der Tſchechei nach
Jugoſlawien durch das Burgenland.

Es iſt anders gekommen. Ob auf einen Wink aus Berlin,
ob infolge einer glücklichen Selektion der ihm eigenen kon-
ſtruktiven Momente, einerlei, der öſterreichiſche Bundeskanzler
hat die Prager Jrrung glücklich überwunden was er der kleinen
Entente ins Stammbuch diktierte, hat Hand und Fuß, es kann
unter Umſtänden in nicht ferner Zeit die Erfüllung des
n Oeſterreichs bedeuten. Mit der politiſchen
Einkreiſung des Prager Jntrigenneſtes würden die unnatürlichen
Schwägerſ en, die das deutſche Kulturvolk zum Speerträger
ſlawiſcher Abenteurer auserkoren haben, ihr Ende finden.

Dr. Dinghofer bei Seipel
Telegraphiſche Meldur g.)

Wien, 4. Juli.
Juſtizminiſter Dr. Dinghofer begab ſich ſofort nach ſeiner

Ankunft in Wien geſtern abend zu einer längeren Unterredung
ins Bundeskanzlerhaus.

Die Großdeutſche Länderkonferenz behandelte den Fall Ding-
hofer, wobei zum Ausdruck kam, daß der angerufene Miniſter
wohl am Mittwoch ſelbſt vor der Konferenz erſcheinen werde. Jn
der Koalitionsfrage kam auf der Konferenz die einſtimmige Auf-
faſſung zuſtande, daß die Großdentſchen zwei Miniſterſitze im
Kabinett zu beanſpruchen haben.

Die deutſchen Vorſchläge in Genf
Das alte beſchämende Schauſpiel

Wie üblich, wird leider gerade in der deutſchen Oeffentlich
keit viel zu wenig Aufmerkſamkeit auf die n verwendet, die zurzeit wiederum in Genf über die Abrüſtungsfrage
ſtattfinden, und doch ſind ſie von ſehr r politiſchen ber
eſſe. Es ſtehen jetzt im ten icherheitsausſchuß der
Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz die bekannten deutſchen
Vorſchläge zur Erörterung, die dem Unterausſchuß vor einiger
Zeit unterbreitet worden ſind. Die Reichsregierung hatte dieſe
Vorſchläge auf Grund der bekannten in Prag übergebenen
Denk m unterbreitet, um damit auch eine ganz poſitive
Grundlage für die weiteren Verhandlungen zu ſchaffen. Als ſie
entworfen wurden, war noch kaum von dem Kelloggſchen Vertrag
zur Aechtung des Krieges als Mittel der Politik die Rede. Sie ge
winnen aber gerade im gang hiermit noch an Bedeu-
W. denn ſie bilden gewiſſermaßen eine Ergänzung ſowohl der
Völkerbundſatzung wie des Kelloggſchen Gedankens.

Auch jetzt wieder tritt das beſchämende Schauſpiel
utage, daß von den anderen Mächten, namentlich England und

Frankreich, alle möglichen und unmöglichen Verſchleppungs-
manöver ins Werk geſetzt werden, um einmal eine Entſcheidung
überhaupt in die Länge zu ziehen, und um zweitens die ganz klarherausgearbeiteten deutſchen Vorſchläge durch Abſchwächungen

ihres wirklichen Wertes zu berauben.
daß jetzt die Führung von Frankreich auf a übergegangen
iſt und dem engliſchen Vertreter Lord Cuſhendun nun
der franzöſiſche Verhandlungsführer Paul Boncour Sekun-

der italieniſche Vertreter Marinis
noch beide zu übertrumpfen We Die Gegenſätze hatten ſich in
der letzten Sitzung bereits ſoweit zugeſpitzt, daß der deutſche
Verhandlungsführer Simſon ſeinen Widerſachern erklärte, ſie
kämen bei der Behandlung rein politiſcher Fragen dauernd mit
militäriſchen Einwänden. Es widerholt ſich eben auch diesmal
wieder das alte Spiel, daß die Rüſtungsmächte, wie man ſie im
Gegenſatz zu den entwaffneten Mächten bezeichnen kann, recht

dantendienſte leiſtet, währen

wohl verſtehen, was für Folgen jeder Fortſchritt, der in politiſcher
Richtung erreicht wird, auch in militäriſcher Hinſicht nach ſich
iehen muß. Was in der deutſchen Antwort auf die erſte ameri-

Note über den Kelloggſchen Vorſchlag geſagt worden iſt,

Dabei iſt es intereſſant,

gilt hier n nämlich die en daß das Endziel
aller dieſer Beſtrebungen und ihre logiſche Folge Beginn und
ne einer wirklichen Abrüſtung auch in den noch in
Waffen ſtarrenden Ländern ſein müſſen. Davon aber wollen die
regierenden Gewalten nirgends etwas wiſſen, und deshalb
ſträuben ſie ſich mit allen möglichen Mitteln gegen jeden Fort-
ſchritt. Die langwierigen Verhandlungen Amerikas mit Frank-
reich und England ſprechen eine deutliche Sprache.

Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß zum Beiſpiel Lord
Cuſhend un den Verſuch gemacht hat, bei dem deutſchen Vor-
ſchlag, dem Völkerbundsrat das Recht zu verleihen, nach Beginn
der Feindſeligkeiten im Fall eines Konfliktes einen Waffen-
ſt il Iſtand zu verlangen, den anderen Vorſchlag entgegen-
zuſetzen, nicht von einem Waffenſtillſtand zu ſprechen, ſondern
von einer Unterbrechung der Feindſeligkeiten,
vielleicht auch von Zurückziehung von Streitkräften aus bereits
beſetztem feindlichen Gebiet, d. h. einfach an die Stelle eines
klaren Begriffs verſchwommene Wendungen zu ſetzen, mit denen
man im Ernſtfall jedes wirkliche Eingreifen des Völkerbundes
verhindern kann. Um ſo notwendiger iſt es, daß von deutſcher
Seite immer wieder betont wird: Der Völkerbund verliert ſeine
Daſeinsberechtigung, wenn er nicht zur Abrüſtung auch der
anderen führt!

Krylenko beſteht auf 21 Todesurteile
Kowno, 4. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wandte ſich Staatsanwalt
Krylenko im Schachtyprozeß gegen die Verteidiger und die Ver-
teidigungsmethode. Die Verteidiger hätten ihre Aufgabe nicht
erfaßt, da ſie die politiſche Seite des Prozeſſes außer acht ge
laſſen hätten. Der Staatsanwalt wiederholte ſeinen Antrag auf
Todesſtrafe gegen 21 Angeklagte. Jnsbeſondere beſtand er auf
Todesſtrafe für Kusma und Rabinowitſch.
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Der Streit zwiſchen Wien und Rom beendet
Der Exiſtenzkampf des

Handwerks
Von Dr. Fritz Runkel

„Man hat namentlich in früheren Zeiten der BefürchtunAusdruck gegeben, daß die Lebensfähigkeit des Handwerks burg
die neue Entwicklung der wirtſchaftlichen Grundprobleme dauernd
untergraben würde. Die letzten Jahrzehnte haben aber in der
Praxis erwieſen, daß die Fortſchritte der Technik, die
man urſprünglich als die gefährlichſten Feinde des Handwerks
betrachtete, auch dieſem Handwerk neue Wege zu einem wirt-
ſchaftlichen Fortſchritt gezeigt haben. Zumal nachdem man die
Kleinmaſchine, beſonders in der Geſtalt des Elektromotors,
auf die entſprechende Höhe der Vervollkommnung emporgehoben
hatte, konnte man die ganze Lage mit freundlicheren Augen be-trachten, und es war kein Geringerer als Werner von
Siemens, der in ſeinen Lebenserinnerungen darauf hinge-
wieſen hat, daß mit der Verallgemeinerung der Elektromotoren
eine neue Lebensphaſe des Handwerks beginnen könne. Man
kann auch nicht mehr ſagen, daß es lediglich die Großinduſtrie
ſei, welche durch ihre Maſſenproduktion, geßüst auf Kapital-
uſammenballung, die Lage beherrſche. Jm Gegenteil hat manäufig feſtſtellen müſſen, daß es, und zwar gerade nach dem

Kriege. der Jnduſtrie wer überaus ſchwer faänt, ihre Pro
dukte abzuſetzen, da ſich der Weltmarkt bei weitem nicht mehr ſo
aufnahmefähig wie in der Vorkriegszeit zeigt. Wenn man dem
gegenüber beobachtet, wie beiſpielsweiſe auf dem Gebiete der
Heimarbeit das Handwerk zahlreiche Erzeugniſſe hervor-
bringt, die in anderen Ländern gern abgenommen werden, ſo
wird man die Bedeutung des Handwerks für die geſamte Wirt
ſchaftslage Deutſchlands, deſſen Exiſtenz ja heute zu einem ſehr
großen Teil von ſeinen Wirtſchaftsbeziehungen zum Auslande
abhängt, erſt recht würdigen.

Aber auch darauf wird man hinweiſen können, daß dem
Handwerk gegenüber der Fabrik große Betätigungsgebiete ver-
bleiben, auf denen es eine Art von Monopolſtellung hat und
ſicherlich auch behalten wird. Während die Fabrik für einen uni-
formierten Maſſenbedarf zu arbeiten vent tritt das Handwerk
überall da ein, wo es ſich um die Befriedigung eines ganz indi
viduellen Bedürfniſſes der Verbraucher handelt, und
auch dann, wenn der Konſument darauf angewieſen iſt, ſeinen
Bedarf jeweils raſch und in beſonderer Art zu befriedigen, ſo daß
er den Produzenten jederzeit in nächſter Nähe erreichen kann. Ein
gutes Beiſpiel hierfür ſind die zahlreichen Zweige des Bau
gewerbe s. Daß in all dieſen Beziehungen die Reparatur-
arbeiten eine beſonders wichtige Rolle ſpielen, braucht ja nur
angedeutet zu werden. Darüber hinaus wäre aber nur an die
überaus zahlreichen Gebiete des Kunſthandwerks zu er-
innern (Beiſpiel: Schloſſerei), um zu zeigen, wie das Handwerk
Betätigungsmöglichkeiten hat, aus denen es durch die neue Ent
wicklung von Technik und Wirtſchaft kaum verdrängt werden kann.

Zweifellos iſt zuzugeben, daß eine Anzahl von Handwerks-
berufen durch die induſtrielle Entwicklung zum Erliegen gebracht
worden iſt, ſo etwa das Erbe der Gerber, der Brauer, der Seiler,
der Seifenſieder. Auf der anderen Seite aber hat die neue Zeit
das Entſtehen zahlreicher neuer Handwerksberufe ge-
ſehen, man denke nur an die vielen Arten von Mechanikern, etwa
der für das Fahrrad und Automobilweſen arbeitenden, fernek
an die vielen Jnſtallateure für Gas, Waſſer und Elektrizität. Auf
allen ſolchen Gebieten erſcheint das Handwerk als überaus wich-
tiger Gehilfe der Jnduſtrie. Man darf auch nicht überſehen, daß
wir in Deutſchland keineswegs nach amerikaniſcher Weiſe auf
eine allgemeine Mechaniſierung eingeſtellt ſind. Für uns iſt die
Mannigfaltigkeit auf all den Gebieten ein Lebensbedürfnis, auf
denen ſich das Handwerk betätigen kann, und auch das bietet
einen guten Ausblick für die Stellung des Handwerks zur
Jnduſtrie.

Man kann aber auch ſehr bemerkenswerte Zahlen aufweiſen,
welche die Lebensfähigkeit des Handwerks dartun. Jn Deutſch
land zählt man rund 138 Millionen Handwerksbetriebe, welche
325 bis 4 Millionen Arbeitskräfte beſchäftigen. Man wird daraus
ſchließen dürfen, daß (unter Berückſichtigung der Familienangehö-
rigen) 10 bis 12 Millionen Menſchen, d. h. rund der
fünfte Teil der geſamten Bevölkerung, durch das Handwerk
unterhalten werden. Der offizielle Ausſtellungsführer der
etalgiicken Handwerksſchau 1925 in Kajſerslautern weiſt in die
ſem Zuſammenhange darauf hin, daß im Jahre 1913 der Wert der
geſamten deutſchen Gütererzeugung auf eiwa 50 Milliarden Mark
geſchätzt worden ſei, wovon auf den Jnlandsverbrauch rund
40 Milliarden Mark entfallen ſeien. Ein Viertel geſamten
Produktion bzw. ein Drittel des geſamten inländiſchen Ver
brauchs, nämlich 13 Milliarden Mark, habe allein das deutſche
Handwerk erzeugt.

Wir haben oben ſchon auf die große Bedeutung hingewieſen,
welche die Benutzung der Motorenkraft für das Gedeihen
des Handwerks und ſeine Anpaſſung an die neue Zeit gewonnen
haben. Man hat an dieſe Entwicklung vielfach die Betrachtung
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dadurch eine intereſſante Beleuchtung, da

knüpft, daß durch die Einſtellung mechaniſcher Kräfte das Hand
werk ſeinen eigentlichen Charakter einzubüßen beginne, wenn nicht
vielfach bereits verloren habe. Demgegenüber iſt aber darauf hin-
zuweiſen, daß dieſe Hilfsmaſchinen doch nur dazu dienen ſollen,
dem Handwerker gewiſſe Teile ſeiner Produktionstätigkeit ab-
zunehmen, um ſie ökonomiſcher und ſchneller zu erledigen, und
daß auf dieſe Weiſe für den Handwerker Energien freigemacht
werden, die auf der Konzentrierung in der Richtung auf ſein
eigentliches Betätigungsgebiet, ſei es in der Befriedigung indivi-

dueller Konſumentenbedürfniſſe, ſei es in der Entwicklung von
NKunſtfertigkeit u. a. m., auswerten kann.

Das Verhältnis vom Handwerk zur Jnduſtrie erfährt auch
die Jnduſtrie zu ihren

Qualitätsleiſtungen, wie ſie erſt recht heute angeſichts
des überaus ſcharfen internationaleng Wettbewerbs unentbehrlich
I ſind, niemals gekommen wäre, wenn ihr nicht vom Handwerk

zZahlreichen
auch für die Geſtaltung einer ſorgenfreien Exiſtenz des Arbeiters
haben mag, kann doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß es für

e

ſtets ein Stamm qualifizierter Fach arbeiter zuflöſſe. Man
wird die Arbeitsſtätte des Handwerks nach wie vor als den Ge
brurtsort derjenigen Kräfte anſprechen müſſen, denen die eigent

liche Qualitätsarbeit ihr Weſen verdankt. Das ganz individuelle
Vorwärtsſtreben des Handwerkers, wie wir ihn im beſten Sinne
verſtehen, und die ganze Art ſeiner Ausbildung, der ſtändige Ver
kehr zwiſchen Meiſter und Geſellen, alles das ſind die unentbehr-
lichen Vorausſetzungen der nach Vollendung ringenden gewerb-
lichen Betätigung, und ſo ſind denn auch die Facharbeiter, welche
im Handwerk herangebildet worden ſind, ſtets als der beſte
Stamm der Jnduſtriearbeiter geſchätzt worden. Und noch eins,
alle Jnduſtrialiſierung, ſo große Vorteile ſie auch nicht nur auf

Gebieten der Wirtſchaft im allgemeinen, ſondern

den deutſchen Handwerker immer der höchſte Wunſch bleiben
wird, ſich zu verſelbſtändigen und durch eigene Qualitäts-
arbeit vorwärtszukommen. Das iſt aber ein beſonders wirkſamer
Antrieb der Höchſtleiſtung, und daraus entſtehen wiederum über-

aus wertvolle Anregungen, die auch im Bereich der induſtriellen
Tätigkeit verwertet werden können.

An der Förderung des Handwerks hat ſich mittelbar auch das
Reich dadurch beteiligt, daß es beim Reichswirtſchaftsminiſterium

in Berlin das Reichskuratorinm für Wirtſchaft-
lichkeit in Induſtrie und Handwerk errichtete. Hier
beteiligt ſich das Deutſche Reich an der Förderung aller Ra
tionaliſierungsbeſtrebungen, auch im Jntereſſe des Handwerks,
und zwar durch Bereitſtellung erheblicher Mittel, deren Verwol-
tung dieſem Reichskuratorium übertragen worden iſt. Zu dieſer
Förderung ſah ſich das Reich durch die Beobachtung veranlaßt,
daß es der amerikaniſchen Jnduſtrie während des Krieges ge
lungen war, in ihren Arbeitsweiſen einen erheblichen Vorſprung
vor den deutſchen Verfahren zu gewinnen, während anderſeits
die Arbeiten dieſes Reichskuratoriums deshalb auf eine indivi-
duelle Richtung eingeſtellt werden mußten, weil man die für
Deutſchland anwendbaren Arbeitsverfahren im Hinblick auf die
geringe inländiſche Kaufkraft und die entſprechend kleineren
Abſatzmengen den deutſchen Verhältniſſen anzupaſſen hatte.

Frankreich feiert ſeine „Abrüſtung“
Die Flottenparade vor Le Havre.

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 3. Juli.

Unter großem Pomp fand am Dienstag zu Ehren des Staats-
präſidenten vor Le Kar die erſte große Flottenparade der
Franzoſen nach dem Kriege ſtatt. 84 Kriegsſchiffe, begleitet von
54 Flugzeugen, zogen an dem Flaggſchiff des Präſidenten vorüber.Ueber die Soalfte der Kriegsſchiffe nd erſt in den letzten Jahren

im Serienbau hergeſtellt worden. Das trifft vor allem für die
8—10 000-Tonnen- Kreuzer und die 1400-Tonnen- Unterſeeboote zu.

Bei dem Feſteſſen auf dem Flaggſchiff des Präſidenten ſern
der Marineminiſter den modernen Ausbau der franzöſiſchen
Flotte, die nach dem ſich im Kriege bewährten Serienbau auch
künftighin ausgeſtaltet werde. Die e Marine, betonte
der Miniſter, ſei nicht nur Frankreichs Schutz, ſondern auch ein
wertvoller Beitrag zur h des eltfriedens. Auch
Präſident Doumergue pries die Bedeutung der franzöſiſchenMarine für Sicherheit und Frieden.

Der polniſche Flugverkehr ſtillgelegt
Durch Streik der Piloten

Warſchau, 4. Juli.
Jnfolge Gehaltsdifferenzen mit der polniſchen Luftverkehrs-

geſellſchaft haben die polniſchen Piloten am Dienstag vormittag
um 10 ühr einen dreitägigen Streik ausgerufen.
Damit iſt der geſamte Luftverkehr in Polen ſtill
gelegt worden. Die Piloten hatten ſtatt einer 35prozentigen
Gehaltserhöhung nur eine Zprozentige bewilligt erhalten.

Seuilleton
Halle, 4. Juli.

„Meſſalina“
Schauburg.

Den Monumentalfilmen „Quo vadis“, „Ben Hur und
anderen wuchtigen Werken der Art begegnete man mit großem
Intereſſe und verſäumte nicht, ſie anzuſehen; auch „Meſſalina
gehört zu jenen Prachtfilmen, die ſowohl der geſchickten Bear
beitung des hiſtoriſchen Stoffes als auch der hervorragenden
ſchauſpieleriſchen Darſtellung wegen als wahres Wunderwerk der
Filmkunſt anzuſehen ſind.8 Jn en edlen er Geſchichte und der Chronik der Ehe
brecherinnen wird der Name der ſchönen, aber ruchloſen Kaiſerin
Meſſalina an erſter Stelle genannt: Meſſalina, deren Name
faſt zum Begriff der Verworfenheit überhaupt geworden, die
ein Produkt und ein Opfer ihrer Zeit war, jener Tage des Ver
falls des herrlichen römiſchen Kaiſerreichs unter Caligula, jener
Herrſchaft der Wolluſt, Sittenloſigkeit und Triebhaftigkeit, Meſſa-
ling, die heute den haßt, den ſie geſtern noch liebte, die morgen
dem den Dolch ſchickt, den ſie heute koſte und Blumen ins Haar
wand. Jhretwegen machen mächtige Männer ihren Gatten, den
ſchläfrigen Claudius, zum Kaiſer, ihretwegen wird jener Markus,
der ſie zur Kaiſerin krönte, ermordet. Sie gibt ſich Gladiatoren
und niedrigſten Sklaven hin, ihre Gier, ihre Sinnenluſt kennt
keine Grenzen; aber auch ihre unbewußte Sehnſucht nicht
denn im Grunde iſt ſie einſam in all der Pracht und dem Taumel,
ſucht ihr trauriges Herz eine echte wahre Liebe. Bis ſie eines
Tages den Mann zu finden glaubt, der ihr alles erſehnte Glück
gehen ſoll. Es iſt der bildſchöne junge Perſerknabe Ennius, der
ſie einmal rettete und den ſie nach einem Sturz beim Rennen
pflegte. Aber Ennius liebt die blonde Griechin Egle und nur
Dankbarkeit zur Kaiſerin erfüllt ſein Herz. Da iſt noch eine
ägyptiſche Prinzeſſin, die den raſſigen Jüngling gleichfalls liebt
und die ohne das Dazwiſchentreten des Kaiſers von Meſſalina
dieſer Leidenſchaft wegen beinahe erdolcht worden wäre. So
kann die einſame Kaiſerin nicht glücklich werden zu ſpät kommt
ihre erſte läuternde Liebe, das Maß ihrer Grauſamkeiten iſt
bereits übergefloſſen und ein empörtes Volk drückt ihr den tod-
bringenden Dolch in die Hand, der ihr hervorragendſter Diener
war und ſich jetzt auch gegen ſie wendet.

Prachtumzüge zu Ehren der Meſſalina, Pferderennen und
römiſche Spiele zu ihrer Freude, Feſtgelage und Kampfſzenen;
das traurige Leben in den römiſchen Gefängniſſen; die Flucht

Die Regierungserklärung
im Spiegel der Preſſe

Kein ſehr günſtiges Urteil
Verlin, 4. Juli.

Für die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ war die Regierungs
erklärung eine Enzyklopädie aller bei den ſchwebenden politiſchen
Fragen, aber ohne Antworten. Sie war ein Tarnvorhang, von
dem man erſt abwarten muß, welche Abſichten ſich hinter ihm
verbergen.

Der „Tag“ ſpricht von billigen Betenerungen, von einem
ganz verblaßten ſchwarzrot-gold. Die Sozialdemokraten würden
wenig Freunde haben. Die Regierungserklärung ſei ein mattes
Notprogramm.

Der „LokalAnzeiger“ bezeichnet die Regierungserklärung als
„Saiſon-Ausverkauf“, billig und vielerlei, aber nichts Rechtes
dazwiſchen. Etwas ſtockfleckig gewordene Programmliteratur.
Alles, was mehr andeutet als das, ſei Programmgeſicht. Es
triefe von Landwirtſchaftsfürſorge und in den Sätzen zur Shul
geſetzgebung von Rechten der ne le ſchaften Nirgends
aber offenbare ſich die Widernatürlichkeit der kommenden Großen
Koalition draſtiſcher als hier. Jn der Steuerpolitik platzten ſchon
hier Theorie und Praxis, Mögen und Können, Programm und
Möglichkeit aufeinander. h

Die „Börſenzeitung“ bemerkt, daß das Programm Müllers,
wenn es voll ausgeführt würde, eine ſehr ſolid fundierte und be
ſonders arbeitsfreudige Regierung nicht vier Jahre, ſondern vier-
mal vier Jahre vollauf beſchäftigen würde. Der Kanzler hoffe,
verſpreche und mache Entwürfe. Sehe man näher hin, ſo müſſe
man feſtſtellen, daß eine überraſchend große Zahl in recht hypo-
thetiſcher Form vorgetragen wurde. Hier und da trage die Re
gierungserklärung den Charakter erſter Kompromiſſe, nicht ſelten
aber ſchimmere auch die rötliche Färbung ſichtbar durch. Be-
ſonders bei den Ausführungen über die Sozialpolitik und die
Steuerpolitik.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſtellt feſt, daß das Wort des
Kanzlers, die neue Regierung nehme das Recht der Führung für
ſich in Anſpruch, keine Grundlage in der Programmrede finde.
Ein ebenſo ſichtbarer und bedauerlicher Rückſchritt ſei in der aus
wärtigen Politik feſtzuſtellen. Jn der Reparationsfrage ſei jeder
Satz Allgemeinheit von Binſenwahrheit. Das Wirtſchafts
programm zeige zunächſt die bekannte Politik Curtius'. Der
Teil der Regierungserklärung, der ſich auf die Landwirtſchaft
bezieht, bekenne ſich in allen weſentlichen Punkten zu dem
Programm Schieles, das in allen ſeinen Teilen fortgeführt
werden ſoll. Dies beweiſe, daß das landwirtſchaftliche Not-
programm auf der Grundlage elementarer Sarhlichkeit auf
gebaut iſt.

Die „Deutſche Zeitung“ betont, daß alle entſcheidenden
Fragen „vertagt“ ſind. Das, was Müller vorgeleſen habe, ſei in
jedem Wort keine Regierungserklärung geweſen. Ein ſtändiges
Ausweichen ſei ſeine Vorleſung geweſen, bisweilen ſogar ein
völliges Jgnorieren, vor allem in den Fällen, in denen er an-
kündigte, daß man das fortſetzen, bzw. ausführen werde, wozu
die vorige Regierung die Grundlage geſchaffen habe.

Die „Germania“ ſtellt feſt, daß die „epiſche Breite“ das Urteil
erſchwere. Das Debut ſei nüht ſchlecht geweſen. Mögen auch
hier und da Schönheitsfehler ſein. Die Linie weiſe im allgemeinen
einen geraden Weg nach vorwärts in die Zukunft. Jedenfalls
habe Müller kein Parteiprogramm entwickelt. Das Zentrum
habe aber allen Anlaß, ſich die Schulfrage näher anzuſehen und
werde niemals auf ſeinen grundſätzlichen Standpunkt verzichten.
Jn der Rheinlandräumung und Begrenzung der Reparations-
leiſtungen habe das Kabinett das ganze deutſche Volk hinter ſich.

Für die „Voſſiſche Zeitung“ iſt das Regierungsprogramm
kein mühſeliges Kompromiß, ſondern eine gemeinſame Arbeit von
Perſönlichkeiten, die aufeinander abgeſtimmt ſind, und im weſent-
lichen übevreinſtimmen.

Nach dem „Berliner Tageblatt“ gleihht das Regierungs
programm einer manchmal etwas zu vorſichtig gezogenen Diago
nale, die ſich aus den widerſtrebenden Wünſchen der Regierungs
parteien ergibt. Jmmerhin zeige das ſtark ſpezialiſierte Pro-
gramm, daß die Regierung ſtark ſei. Darum ſollte ſie für ſich ein
klares Vertrauensvotum verlangen. Für die „Voſſiſche Zeitung“
wie für das „Berliner Tageblatt“ iſt die neue Regierung eine Re
gierung auf lange Sicht.

Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß die Regierungserklärung
nicht nur Ankündigungen, ſondern auch eine Tat enthalte. Durch

den Appell des Ka
richtungen mehr
die Todesſtrafe vorweg
dieſem Appell entziehen

Deutſche Volkspartei
und Regierungserklärung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 4. Juli.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei beſchäftigte
ſich in ihrer Sitzung am geſtrigen abend mit der politiſchen Lage
und dem Jnhalt der Regierungserklärung. Ein formeller Beſchluß
wurde nicht gefaßt. Die c beſtimmte zum Redner für die
Ausſprache über die egierungserklärung den Fraktions
vorſitzenden Dr. Scholz.

Politiſche Umſchau
Die erſten Arbeiten des Reichstags

Zwiſchen der Regierung und den hinter ihr ſtehenden Par
teien des Reichstags iſt eine Vereinbarung dahin getroffen
worden, vor der Sommerpauſe des Reichstags nur noch die
Amneſtiefrage, die Frage des Verfaſſungstages und die erneute
Ueberweifung des Strafgeſetzbuches an den Strafrechtsausſchuß
zu erledigen. Steuerfragen ſollen in der gegenwärtigen Seſſionnicht mehr behandelt werden. Auch eine eventuelle Sentung der

Lohnſteuer und der Einkommenſteuer bei kleineren Einkommen
wird allerhöchſtens im Herbſt erfolgen.
Sitzung des Aelteſtenrats des Reichstags

Der Aelteſtenrat des Reichstages hielt geſtern mittag eine
Sitzung ab.en auf der Rednerliſte nicht mehr nach der Fraktions-
tärke, ſondern nach der Stellungnähme der Fraktion zu be-
timmen, wurde noch keine Uebereinſtimmung erzielt. Es bleibt
alſo Pr bei der bisherigen Uebung. Es wird damit gerechnet,
daß die heute beginnende Ausſprache über das Regierungs
programm, für die zwei Rednerreihen beſtimmt ſind, ſchon am
Donnerstag abend beendet ſein kann.
Vor der Ausſprache zur Regierungserklärung
Als Redner für die Ausſprache über die Regierungserklärung

ſind von den einzelnen Fraktionen folgende Abgeordnete beſtimmt
worden Für die Deutſchnationalen Graf Weſtarp und Dr. Ober
ohren, für die Deutſche Volkspartei Dr. Scholg, für die Bayriſche
olkspartei Leicht, für das Zentrum Dr. Stegerwald, für die

Demokraten Dr. Haas, von der ſozialdemokratiſchen Fraktion
werden ſprechen Dr. Breitſcheid und en r die kommu-

s an die Lä erungen, keine P
ecken zu laſſen, ſei die Entſcheidunommen. Keine Regierung weth fich

nnen.

niſtiſche Fraktion Ewert, für die Wirtſchaftspartei wird Drebitzſch
eine Erklärung abgeben, für die Nationalſozialiſten wird Straſſer
das Wort nehmen.
Vorſitzenden-Wahl in der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat am Dienstag
nach der Vollſitzung zu einer Fraktionsſitzung zuſammen. An
Stelle des Reichskanglers Hermann MüllerFranken, dem der
Dank der Fraktion für ſeine langjährige und zrfelarei e Tätjg
keit als Fraktionsvorſitzender ausgeſprochen wurde, wählte die
Fraktion einſtimmig die Abgeordnete Dr. Breitſcheid, Dittmann
und Wels zu geſchäftsführenden Vorſitzenden

Am 17. Juli ſollen in den Geſchäftsräumen der Briefnarten ein u
Ausfuhr, m. b. H., So i 3000 ammVrielniartes e ring 58 Kilogr unſortierte
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der ſchönen Griechin und ihr idylliſcher Aufenthalt am Albaner-
ſee; wie der treue Sklave mit opfermutigem Sinn und Eiſen
fäuſten die zarte Egle errettet und bewacht ſo reiht ſich Bild
an Bild in bunter Folge.

Das Luſtſpiel zeigt den neckiſchen Lausbub Sonny mit
ſeinem Kameraden, dem ſchönen klugen Hund Brownie und man
kann ſich über die Schläue von Kind und Tier nicht genug

wundern. E. S.Die flimmernde Leinwand
Die Geburt des Tonfilms. Nach einer re von Konferen-

zen in den Metro-Goldwyn-Mayer Studios iſt beſchloſſen worden,
die Produktion von Tonfilmen ſofort in erhöhtem Maße aufzu-
nehmen. Eine der größten Bühnen im Culver-City-Atelier wird
urzeit abgebaut, um Raum für die zur Herſtellung von Tonfümen erforderlichen Utenſilien zu ſchaffen. Auf einer glatten

Ebene wird man ein 70--100 Fuß hohes Gebäude errichten, mit
ſchalldichten Wänden, ſo daß fremde Geräuſche von außen nicht
gehört werden können. Das Haus wird ferner einen ſchall-
dichten Raum zur Aufbewahrung der Jnſtrumente enthalten, und
ein Laboratorium zur Prüfung von Stimmen. Wichtige Experi-
mente auf dem Gebiet der „Stimmen-Analyſe“ wurden bereits
kürzlich von Studenten und Dozenten einer großen, ſüdkaliforni-
ſchen Univerſität unternommen, bei denen auch feſtgeſtellt wurde,
daß jeder getr durch Anwendung der wiſſenſchaftlichen
„Stimmen-Analyſe“ und durch ſachgemäße Uebungen das korrekte
Sprechen für den Sprech-Film Frlernen kann.

Neue Jannings-Filme. Jannings' zeitnächſter Film hat den
Titel „Ellis Jsland“ (nach der Einwanderer-Jnſel bei New-York),
dann ſpielt er den Raſputin unter Lubitſchs Regie nach dem
Roman „Vom Doppeladler zur roten Fahne“. Ferner macht
Jannings nachträglich zwei Wochen Sprechfilm-Aufnahmen zudem Film „Der Patriot

Lil Dagover in Holland. Lil Dagover befindet ſich zurzeit
auf einer Turnee durch Holland. Jn allen Städten, die ſie be
rührt, erzielt ſie den gleichen gegen Srigig. Beſondere Bedeu-
tung hatte ihr Erſcheinen auf der Bühne des bekannten Tuſchinsky-

zu Amſterdam. Die Begeiſterung des überaus zahlreich
erſchienenen Publikums war ungewöhnlich ſtark und herzlich. Als
ſie aus Amſterdam kommend im Haag eintraf, war der Bahnhof
von Neugierigen umlagert. Zahlreiche Perſonen hatten Bahn-
ſteigkarten erſtanden, um Lil Dagover aus der Nähe zu ſehen.
Unter den Paſſagieren im Zuge kurſierte das Gerücht, es ſei eine
Prinzeſſin Vor dem den wurde Lil Dagoverein Blumenſtrauß mit Bändern in den Farben der Stadt Haag
überreicht.

Von deutſchen Hochſchulen
Tübingen.

An der Univerſität Tübingen ſind die außerordentlichen
Profeſſuren für Erziehungswiſſenſchaften und für Mineralogie
und Petrographie in ordentliche Profeſſuren umgewandelt worden;die derzeitigen Jnhaber der beiden Lehrſtü ie Pr ſſor der Er

iehungswiſſenſchaften Dr. Oswald Kroh und feſſor für
ineralogie und Petrographie Dr. Walther Schmidt, hatten

ſchon bisher für e Perſon die Rechte der ordentlichen Pro
feſſoren. Dr. Kroh, deſſen Veröffentlichungen beſonders Pada-gogik, Entwicklungspſychologie ſowie vergleichende Pſychologie be

treffen, i aus Beddelhauſen (Weſtfalen) gebürtig, promovierte bei
Prof. E. R. Jaenſch in Marburg und war von 1919--1922 Aſſiſtent
bei Geheimrat G. E. Müller am ine pſych ſchen Jnſti
tut. 1921 erhielt Kroh in Göttingen die venia legendi und
leitete das Inſtitut für angewandte Pſychologie und experimentelle
Pädagogik. Ein Jahr ſpäter übernahm er das an der Techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig neu errichtete planmäßige Extra
ordinariat für Philoſophie und Pädagogik und 1928 die a. o. Pro
feſſur für Erziehungswiſſenſchaften in Tübingen Ha Stelle von
G. Deuchler), wobei ihm die Rechte eines ordentlichen Profeſſors
für ſeine Perſon verliehen würden. Prof. Schmidt iſt ein geborener Wiener, Schüler von Uhlig und Becke (Wien). Er he:
kleidete mehrere Jahre eine Aſſiſtentenſtelle an der Montaniſti
ſchen Hochſchule in Leoben, erhielt dort die vonia legendi und
ſpäter die Ernennung zum a. o. Profeſſor. Oſtern 1 kam er
nach Tübingen. Sein Spezialgebiet iſt das Grenggebiet zwiſchen
Geſteinskunde und Tektonik.

Königsberg i. Pr.
Wie wir hören, hat Dr. Fritz Gichholtz in Elberfeld

den Ruf auf den Lehrſtuhl der Pharmakologie an der Univerſität
Königsberg angenommen.

Hamburg.
Für das Fach der reinen und angewandten Mathematik habi-

litierte ſich an der Hamburgiſchen Univerſität Dr. Gerhard
Thomſen, Aſſiſtent bei Prof. Blaſchke am mathematiſchen
Seminar, mit einer Schrift „Ueber die Bewegung kleiner ſtarrer
Probekörper in allgemeinen Gravitationsfeldern“. Dr. Thomſen
veröffentlichte Arbeiten über Differentialgeometrie, Quantelung
des Kreiſelmoleküls, relativiſtiſche Mechanik. Der neue Dozent
iſt ein geborener am hurger, üler von Pfeiffer (Heidelberg)
und Blaſchke (Hamburg).

Breslau.
Auf den an der Techniſchen Hochſchule in Breslau neu

errichteten Lehrſtuhl für Markſcheidekunde und Geophyſik iſt
Direktor Dr. L. Mintrop in Hannover berufen worden.

Ueber den Vorſchlag des Reichstagspräſidenten, die
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Halle und Amgebung
Halle, 4. Juli.

Baut Benzin-Abſcheider
in die Autogaragen ein!

Zur Säuberung der Abwäſſer von exploſiven Stoffen
Durch die ſtädtiſche Tiefbauverwaltung iſt feſtgeſtellt, daß von

einer großen Anzahl KraftwagenUnterſtellräumen die Abwäſſer
unmittelbar dem Straßenkanal zugeführt werden, Dieſe Ab-
wäſſer führen in der Regel feuergefährliche und ſprengfähige
Stoffe mit ſich und können ſo das Kanalnetz und deſſen Betrieb
ſtark gefährden, wie dies ſchon in mehreren Städten, insbeſondere
erſt kürzlich in Wilhelmshaven der Fall geweſen iſt, wo
durch von Benzingaſen im Kanalnetz ar dem ent
ſtandenen erheblichen Sachſchaden auch 2 Kanalarbeiter
tödlich vorunglücdt ſind. Aus dieſem Grunde müſſen der-
artige Abwäſſer vor ihrem Eintritt in das Kanalnetz von dieſen

ährlichen Stoffen durch Einbau von „Benzinabſcheidern“ be
reit werden. Außerdem ſind durch ſolche a nicht nur das

Kanalnetz und die darin beſchäftigten Arbeiter, ſondern auch die
ange ſchloſſenen Grundſtücke gefährdet. Es liegt deshalb im all

emeinen Jntereſſe, wenn von allen Beſitzern von Kraftwagen
er von der ſtädliſchen PolizeiVerwaltung durch öffentliche Be

kanntmachung geforderte Einbau von Benzin- Ab-
ſcheidern umgehend bewirkt wird.

Kein friſches Brot eſſen
Brot ſoll am beſten zwei Tage alt ſein.

Altbackenes Brot wird beim Kauen leicht zerkleinert, friſches
aber wird nur zuſammengeknetet zu harten Klumpen, die, mit
Speichel überzogen, allerdings ſehr leicht durch die Speiſeröhre
gleiten, im Magen jedoch wie ſchwere Tonklöße liegen. Der
Magenſaft vermag die zähen, außen glatten Klumpen nicht zu
durchdringen, ſo daß ſie im Magen liegen bleiben und auf deſſen
Nerven einen nachteiligen Reiz ausüben. Dadurch wird wieder
der Blutlauf gehemmt; es treten außer Magendrücken, Appetit-
loſigkeit uſw. Blutandrang nach dem Kopfe, Kopfſchmerzen,
Krämpfe, ja ſelbſt Schlaganfälle ein. Es iſt bei ſehr
hungrigen Menſchen ſogar ſchon der Tod erfolgt. Die Gefahr iſt
beim friſchen Schwarzbrot größer als beim Weißbrot, weil jenes
an und für ſich ſchwerer verdaulich iſt. Das Brot ſollte am beſten
zwei Tage alt ſein, bevor es gegeſſen wird.

Teilweiſe Sperrung der Friedrichſtraße. Auf polizeiliche
Anordnung wird die Friedrichſtraße zwiſchen Karlſtraße undFriedrichplatz zwecks Neubefeſtigung mit ſofortiger Wirkung auf

ungefähr 80 Tage für den rchgangs, Reit- und Fahrverkehr
geſperrt.

Ueber 500 Mark für die Blinden. Das in der vorigen
Woche in der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltete Frühkonzert zum
Beſten des „Vereins der Blinden von Halle und Umgegend“ ergab
einen Reinertrag von 534,24 M. Aus dieſen Mitteln ſollen die
Koſten für einen mehrwöchigen Erholungsaufenthalt einiger Mit-
glieder in den Heimen des „Reichsdeutſchen Blindenverbandes
beſtritten werden. Gewiß ein ſchöner Erfolg und ein guter Zweck!

Schwärmende Bienen. Geſtern nachmittag gegen 18,15 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Martinſtraße
erufen, wo ſich zwiſchen dem 1. und 2. Stockwerk ein Vienen-ſhwarm feſtgeſetzt hatte. Nach etwa halbſtündiger Tätigkeit wurde

der Schwarm von der Feuerwehr eingefangen.
Wenn Kinder mit Streichhölzern ſpielen Geſtern

nachmittag gegen 14,80 Uhr rückte die Feuerwehr nach dem
Galgenberg aus, wo auf einem unbeſtellten Ackerſtück durch mit
Streichhölzern ſpielende Kinder ein Grasbrand verurſacht worden
war. Nach einer halben Stunde konnte die Feuerwehr wieder ab
rücken.

Die Stichflamme aus der Laterne. Geſtern vormittag
gegen 9.15 Uhr wurde in der Turmſtraße eine Gaslaterne von
einem Laſtkraftwagen umgefahren. Da aus der umgefahrenen
Gaslaterne eine tichflamme herausſchlug und Gas ent-
ſirömte, wurde die Stelle bis zum Eintreffen der Arbeiter des
Gaswerks durch einen Polizeibeamten abgeſperrt.

Jm Garten vom Tode überraſcht. Geſtern vormittag
gegen 10.165 Uhr wurde in ſeinem Garten an der Merſeburger
Straße ein 66jähriger Mann von ſeiner Ehefrau tot aufgefunden.
Ein hinzugerufener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod durch Gehirn-
ſchlag eingetreten war.

Die Verkehrsunfälle des geſtrigen Tages. Geſtern gegen
3 Uhr nachmittags wurde in der Glauchaer Straße ein
Mann von einem Motorradfahrer angefahren und am rechten
Ellenbogen leicht verletzt. Um 6.80 Uhr etwa erfolgte dann an
der Ekde Magdeburger Krauſenſtraße ein Zuſam-
menſtoß zwiſchen einer Radfahrerin und einem Radfahrer, wobei
beide Perſonen zu Fall kamen. Der Radfahrer trug eine Ver
ſtauchung der rechten Hand davon. Das Fahrrad der Rad
fahrerin wurde ſtark beſchädigt. Schließlich kam abends gegen
8.is Uhr an der Cröllwitzer Brücke eine Radfahrerin,
der ein Mann gegen das Fahrrad lief, zu Fall. Die Radfahrerin,
die einige Augenblicke beſinnungslos liegen blieb und
Hautabſchürfungen im Geſicht und am linken Arm dabvontrug,
wurde in das Tröllwitzer Kinderheim gebracht, wo ſie ſich bald
wieder erholte.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Jn Halle wird viel zu wenig geſprengt!
Die Staubplage iſt in den heißen Tagen unerträglich

Der Magiſtrat hat kürzlich ſo beachtenswerte Ausführungen
über die Reinlichkeitsbeſtrebungen für unſere Stadt gemacht, und
die Neuerungen aufgezählt, die geeignet ſein ſollen, die Sauber-
keit in den Straßen zu erhöhen. Es erging dabei ein Appell an
die Bewohner, nach Kräften dazu beizutragen, daß Halle vor
bildlich in punkto Reinheit werden ſolle.

Die magiſtratlichen Ziele ſind ſicherlich als erſtrebenswert
zu unterſtützen, mit der Vorbildlichkeit wird es wohl aber ein
Bewenden haben. Eine beſonders arge Plage iſt in Halle der
Staub, der ſich durch die Enge der Straßen natürlich viel
läſtiger bemerkbar macht als in Städten mit weiten, luftigen
Verkehrswegen. Jede Hausfrau kann ein Lied von den ewig be-
ſchmutzten Fenſtern ſingen kein Wunder auch bei der (zu be-
grüßenden) lebhafter gewordenen Bautätigkeit. Aber auch der
Paſſant hat ſeine Qual mit den Staubwolken, die ein vorüber
fahrender Kraftwagen oder ein anderes Verkehrsfahrzeug auf-
wirbelt. Jn den Tagen der großen Hitze und ſengenden Sonnen-
ſtrahlen iſt dieſe Staubplage nachgerade unerträglich geworden.
Die Stadtverwaltung tut nun leider herzlich wenig, um den
Staub nach Kräften zu bannen. Gewiß ſieht man hin und wieder
einen Sprengwagen, was aber bedeutet dieſes einmalige An-
feuchten gegenüber der Glut, die ſtundenlang auf dem Aſphalt
brütet! Wir verlangen natürlich keineswegs, daß nun ganz

Halle ununterbrochen unter Waſſer geſetzt wird, doch iſt es un-
bedingt erforderlich, während der trockenen Periode in den Haupt-
verkehrsſtraßen mindeſtens alle zwei Stunden am Tage, etwa in
der Zeit von 9 bis 6 Uhr, zu ſprengen. So hoch belaufen ſich die
Koſten für derartige durchaus notwendige Maßkegeln nicht, im
übrigen ſollten für Zwecke, die der öffentlichen Reinlichkeit und
damit der Geſundheit der Bevölkerung dienen, ſtets Mittel vor
handen ſein. Es wird ja ſo oft für belangloſe, keineswegs
brennend notwendige Dinge Geld rausgeworfen!

Ein zweiter, ſehr wichtiger Punkt der Staubbekämpfung iſt
die Sprengung beim Straßenkehren. Wir haben
dutzendmal beobachtet, daß die Straßen trocken gefegt
wurden. Was das bei der Hitze bedeutet, kann ſich wohl der
Magiſtrat ſelbſt vorſtellen. Wir halten ſolche läſſige und abſolnt
ungeeignete Form der Straßenreinigung für geradezu frivol.
Bei jeder Straßenfegung an trockenen Tagen hat vorher eine
Sprengung zu erfolgen, damit der Staub feſtgehalten wird und
nicht den Vorübergehenden ins Geſicht, den Geſchäftsleuten in
die Schaufenſter, den Anwohnern in die Fenſterſcheiben fliegt.
Das zuſtändige Dezernat ſollte ſich einmal um dieſe ſehr
wichtigen Dinge kümmern und veranlaſſen, daß die Straßen-
reinigung wirkſamer und beſſer erfolgt, und die Bewohner im
Sommer nach Möglichkeit von der Staubplage befreit werden.

Abkühlung, Regenſchauer
Die Wettervorherſage.

Nach der ſtarken Erwärmung, die am Dienstag die Tem-
peraturen auf den diesjährigen Höchſtſtand brachte, wobei an
vielen Orten 32 Grad Wärme im Schatten gemeſſen werden
konnten, arbeitete ſich von Weſten her mit einer Gewitterfront
kühle maritime Luft in das Feſtland ein. Am Dienstag abend
hatten die Vorläufer dieſer Gewitterfront bereits den Harz er-
reicht. Langſam wird ganz Deutſchland in den Bereich der
kühleren Strömung aufgenommen, in der das Wetter vielfach
ſtarke Bewölkung und noch vereinzelt Regenſchauer bringen wird.
Bei ſteigendem Luftdruck über dem Nordmeere wird ſich der
Luftdruck von der Biscahaſee über die Britiſchen Jnſeln nach der
norwegiſchen Küſte hin ausbilden und allmählich oſtwärts vor-
dringen. Wahrſcheinlich bewirkt dieſer Luftdruckanſtieg für den
Donnerstag ſchon wieder Aufklären und Beginn einer neuen
Erwärmung. Bei geringer Luftbewegung können aber auch dann
noch örtlich Wetterſtörungen (Regenſchauer und Gewitter) auf-
treten.

n r hh h 0 rmroder Sturm. die Falle hegen r gem Minde. die eingaeſchngren Unlen
O3odorem verdinden die Orte n gieichem Uuftrucä. die daden den Orten sedenden

Zanlen geden die umfemnpereur a. e e
Ausſichten: Wolkiges Wetter mit Abkühlung, vereinzelt

Regenſchauer, noch leichte Gewitterneigung.

Saalſchloßbrauerei. Freitag, den 6. d. M., abends 8 Ühr
findet das zweite große Sommer Konzert des Beamten-Orcheſter-
eide! ter Leitung von Walter Kleine ſtatt. Etwa 70 Mit-
wirkende.

Das Sommerfeſt der Landwirte
des Saalkreiſes

Frohſinn und Ernſt gepaart in ſchöner Gemeinſchaft.
Der „Landwirtſchaftliche Bauern-Verein des Saalkreiſes“

hielt p. von 3 Uhr ab im Garten und ſämtlichen Räumen
der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine diesjährige Sommer-
verſammlung ab. Eine zahlreiche Mitgliederſchar hatte ſich
eingefunden, um ein paar kurze Stunden der Sommerfreuden
im Sonnenſchein zu verbringen. Denn unbeſchwert von allen
Berufsſorgen und Alltagsnöten ſollte der Tag nur dem Froh-
ſinn und der Unterhaltung gewidmet ſein, und nicht einer der
Anweſenden hätte auf dem Heimwege behaupten können, daß er
nicht auf ſeine Koſten gekommen wäre.

Das Görlach- Orcheſter leitete mit einem Eröffnungsmarſch
und weiteren muſikaliſchen Vorträgen den Nachmittag ein und
umrahmte auch den übrigen Teil der Veranſtaltung mit einem
abwechſlungsreichen Konzertprogramm, das die Stimmung ſchnell
auf den Höhepunkt brachte. Der Vorſitzende des Vereins, v. Za
krzewski, Oppin, begrüßte dann die r 7 mit herzlichen Worten, dankte für den zahlreichen Beſuch und ging ſodann
auf den Zweck des Abends ein. Beſonders gedachte er des Aus
falls der letzten Wahlen und ermunterte die Mitglieder, trotz
allem feſt zueinander zu ſtehen 87 fruchtbaren Gedeihen der
deutſchen Heimaterde und zum Wohle des Vaterlandes. Nur in
dieſem Geiſte, vor allem aber im ſtetigen Feſthalten am Erbe
der Väter, das in ſeinen drei mächtigen Hauptſtützen, Religion,
Familienſinn und Eigenbeſi uns für alle Zeiten
Wegweiſer bleiben möge, wird es vorwärts und aufwärts gehen
mit den Zielen und Beſtrebungen des Vereins und der Zukunft
unſeres Landes. Als Bekräftigung zu ſeinen Worten ſangen die
Anweſenden ſtehend das Deutſchlandlied.

Muſik, Tanz und ſonſtige Vergnügungen füllten ſodann den
weiteren Teil des Tages, für den auch bezüglich des leiblichen
Wohls in erfreulicher Weiſe Sorge getragen war, ſo daß man
bis zum Schluß überall zufriedene Geſichter ſah. Gd.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Nachrichtenblatt. Das Nahrichtenblatt des Volks
vereins erſcheint im Juli und Auguſt unter Berückſichtigung der
Tatſache, daß viele unſerer Parteifreunde und beſonders viele
unſerer Helferinnen in Urlaub ſind, nicht. Die nächſte Nummer
wird alſo erſt im September erſcheinen.

Vom 15. Juli bis 24. Juli (während der großen Ferien)
findet für Knaben deutſchnationaler Eltern im Alter von 12 bis
15 Jahren ein Ferienaufenthalt von 10 Tagen auf der Burg
Wettin ſtatt. Dortſelbſt auch Unterkunft und Verpflegung. Aus-
flüge, geſchichtlicher Unterricht und Leibesübungen. Anmeldungen
u dieſem Ferienaufenthalt in der Geſchäftsſtelle der Partei, AlteKromenade 10.

Gruppe Süd-Oſt. Sonntag, den 22. Juli großer Aus
flug nach Shloß und Park Hohenthurm. Abfahrt gegen 2 Uhr.
Jn Hohenthurm kleine Feier im Schloßpark, Kranzniederlegung
am Denkmal, Feier im Gaſthof Gehre. Kaffee und Kuchen.
Rückkehr gegen 9 Uhr abends. Anmeldungen nimmt die Geſchäfts
ſtelle, Univerſitätsring 10 und Frau Brüggemann, Merſeburger
Straße 3, entgegen.
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Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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Kerſten; ſämtlich in Halle ESprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
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Provim schen u. Nuchbargebiete

200 verwaiſte Pfarren
Die furchtbare Paſtorennot, der Provinz Sachſen.

Noch immer iſt die Provinz Sachſen die Heimat der
meiſten verwaiſten Kanzeln. Andere Provinzen und
Landesteile haben das längſt nicht in dieſer ausgeſprochenen

Form. Vielleicht herrſcht noch in Pommern ähnliche Not, aber
in Weſtfalen und im Rheinland z. B. iſt ſolche Fülle von Pfarr
ſtellenerledigungen unbekannt. Mehr als 200 Pfarrſtellen ſind in
unſerer Provinz noch unbeſetzt. Zu den von uns regelmäßig ge
nannten kommen noch hinzu: die Pfarrſtellen zu Eichenbar-
leben, zu St. Ulrich in Halle und Sieſtedt. Wie groß
der Pfarrermangel in einzelnen Kirchenkreiſen iſt, dafür die
Tatſache, daß im Kirchenkreis Zeitz zurzeit 9 Pfarrſtellen
unbeſetzt ſind, 7 gelten davon als eingezogen. Das Evangeliſche
Konſiſtorium kann wegen Mangels an Hilfskräften der Paſtoren-
not nicht abhelfen. Da warten der Gemeindekirchenräte große
Aufgaben; in Treue müſſen fie darüber wachen, daß die Rechte
und Pflichten der Kirchengemeinden während der Wartezeit nicht
verkürzt werden.

Neue Straßenſperrungen
Wie das Landesbauamt zu Halle mitteilt, find

folgende Straßen in der Provinz neuerdings geſperrt:
Die Provinzialſtraße Delitzſch-Eilenburg (1 Kilometer 5.8 bis

7.5) zwiſchen den Ortſchaften Delitzſch und Macher witz
für Fuhrwerks- und Kraftwagenverkehr von heute ab bis auf
weiteres. Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung von
Mocherwitz über Hohenroda nach Delitzſch verwieſen.

Die Provinzialſtraße Cöthen-Landsberg-Leipzig (Kilometer
3.4——-11.0) zwiſchen den Ortſchaften Gollma und Kölſa für
allen Verkehr von morgen ab bis auf weiteres. Der Verkehr wird
auf die Straßenverbindung von Gollma über Lohnsdorf,
Sietzſſch, Wiedemar nach Leipzig verwieſen.

Thüringer Nachrichten
Von den re der Behörden fand in Lichtenfels die

Eröffnung einer Geſundheitsausſtellung ſtatt.
Die Deutſche Sechstage-Fahrt findet in dieſem Jahre vom

18.. bis 23. Juli in Thüringen und Sachſen ſtatt. Start und Ziel
jeder Tagesetappe iſt Pößneck in Thüringen.

Die 11jährige Schülerin Senta Kirſten vettete im Städ-
tiſchen Bade in Bad Blankenburg ein fünfjähriges Kind
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens.

Die Oberrealſchule in Coburg (Erneſtinum) beging das
Feſt ihres 80jährigen Beſtehens, das mit einer Wiederſehensfeier
ehemaliger Oberrealſchüler der Anſtalt verbunden war.

Jn dieſen Tagen fand in Weimar eine Vorſtandsſitzung
des Einzelhandelsverbandes Thüringen e. V. ſtatt, in der man

die Verwaltungsgemeinſchaften zwiſchen Thüringen und Sachſen
in der vorgeſchlagenen Form ablehnte.

Jn der in Jena ſtattgefundenen Jahreshauptverſammlung
des Thüringer Berufsſchulvereins wurde der Vorſtand vollſtändig
neu gewählt. Jn einer Entſchließung wurde der Religionsunter-
richt für Berufsſchulen abgelehnt.

Vom 1. bis 16. September ſoll in Erfurt eine große Hand-
werkerausſtellung „Vom Lehrling zum Meiſter“ ſtattfinden.

Enklaveverhandlungen in Mitteldeutſchland
Pößneck, 2. Juli. Hier fanden Beſprechungen zwiſchen Ver-

tretern der preußiſchen und der thüringiſchen Regie-
rung ſtatt, in denen die Möglichkeit erörtert wurde, preußiſche
Gebietsteile des Kreiſes Ziegenrück gegen thüringiſche Ge
bietsteile an anderer Stelle auszutauſchen.

Eine Diebes-G. m. b. H. mit 14 Teilhabern
Wernigervde, 2. Juli. Seit Jahren wurden die Lagerräume

einer großen hieſigen Harzandenken- und Bürobedarfsartikel-
handlung ſhſtematiſch beſtohlen. Die Kriminalpolizei
nahm nun nach langem BVemühen die Diebe feſt. Es handelt ſich
um eine Reihe von Geſellen, die in demſelben Geſchäfte kätig
waren. Kam ein neuer Arbeitskollege hinzu, ſo wurde er als-
bald in dieſe merkwürdige „G. m. b. H.“ aufgenommen. Die 16
„Teilhaber“ plünderten im Laufe einiger Jahre das ganze
Warenlager des in der Nachbarſchaft ihres eigenen Arbeitgebers
gelegenen großen Harzandenkengeſchäftes regelrecht aus. Bei den
Haupkhelden der Geſellſchaft wurden allein über 80 größere
Gegenſtände gefunden. Der Geſamtumfang des geſtoh-
lenen Gutes, das ſich jetzt zum großen Teile im Gewahrſam der
Polizei befindet, reicht hin, um ein großes Harzandenkengeſchäft
eine ganze Saiſon lang flott im Betriebe zu halten.

Ein Krſen- Flieger ſtürzt ab
f. Annaburg, 2. Juli. Ein Flugzeugabſtur z ereignete

ſich hier in der Nähe. Es handelt ſich um einen Doppel-
decker, der ſeit 3 Wochen zur Bekämpfung der Nonne über dem
Gebiet der Oberförſterei Thiergarten Eift ſtreut.
Der Flieger hatte bereits den dritten Flug gegen 5 Uhr morgens
angetreten, als plötzlich die mit 4 bis 5 Zentnern Arſen ge-
füllte Maſchine verſagte und abſtürzte. Die Maſchine ging im
hohen Baumbeſtand nieder, die Tragflächen wurden dabei voll
ſtändig zerſtört. Der Führer hat ſcheinbar keine lebensgefähr-
lichen Verletzungen davongetragen.

f. Torgau, 2. Juli. (Kreisverbandskagung derFeuerwehren.) Der Kreisfeuerwehrverbandstag im bo-
nachbarten Dommitzſch war von nicht weniger als 26 Wehren mit
insgeſamt 200 Mitgliedern beſucht. Die Stadt hatte Feſtſchmuck
angelegt. Ein Kommers ging am Sonnabend der eigentlichenTagung des euerehrverdanbes am Sonntag voraus, die im

Rathausſaale ſtattfand. Kreisbrandmeiſter urat Rothe,
Torgau, eröffnete die Tagung. Nach der Begrüßung der Gäſte
erſtattete Schriftführer Sperling den Geſchäftsbericht; ins-
geſamt gehören dem Kreisfeuerwehrverband 77 Wehren mit
1237 Mitgliedern an. Es folgten drei Vorträge über die Behand-
lung der Schläuche, über Schornſteinbrände und die volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung der Wehren. Nach einer Brandübung am
Rathaus fand mittags 3 Uhr ein Feſtzug ſtatt.

Wallwitz, 2. Juli. (40 Jahre Kriegerverein.) Der
„Kriegerverein Wallwitz und Umgegend“ feierte am Sonn-
abend und Sonntag bei ſchönſtem Wetter ſein 40jähriges Stif-
tungsfeſt. Ein Zapfenſtreich am Sonnabend leitete das Feſt ein.
Zahlreiche Kameraden aus Halle und Umgebung trafen im Laufedes Vormittags ein, um das Feſt mitfeiern zu ßeifen Um 2 u

ſehhte ſich dann ein Feſtzug mit 35 Vereinen und Fahnen zum
Denkmal in Bewegung, und dort gedachte Paſtor Henke der im
Weltkriege gefallenen Kameraden. Nach dieſer Feier marſchierte
man zum Blonsberg weiter, wo vom Männergeſangverein Wall-
witz einige Lieder vorzüglich vorgetragen wurden. Die Feſtrede
hielt Bürgermeiſter Graebke; er ließ ſie ausklingen in das
Deutſchlandlied. Der Vorſitzende des gaſtgebenden Vereins,Sickert-Trebitz, begrüßte den Verbandore erſten und die Gäſte.

Einer Reihe von Kriegern konnten Ehrungen zuteil werden.
Volkstänze und ein Feſtſpiel „Der böſe Baron“ verſchönten
die Feier. Durch Trebitz erfolgte der Abmarſch zum Feſtlokal.
Ein Feſthall am Abend verlief in ſchönſter Kameradſchaft.

z. Gerbſtedt, 3. Juli. Ein Hallenſer wird Leiter
des Krankenhauſes.) Zum Leiter des hieſigen Kreis-
krankenhauſes iſt Dr. Weller vom Diakoniſſen-Krankenhaus in
Halle (Saale) berufen. Dr. Weller tritt ſein Amt am 7. Juli an.

Zu viel Anwärter
„Cehrlingszüchterei“ und ihre Folgen Unterbindung des Stellenwechſels

Der Drang nach der ſogenannten „Futterkrippe“ iſt heute
im deutſchen Volke ausgeprägter denn je. Jrgendeine Beamten-
ſtellung und wäre es auch eine nur kläglich beſoldete
zu erringen und damit den Wechſelfällen und Fährlichkeiten des
Lebens zu einem erheblichen Teile entrückt und vor allem im
Alder verſorgt zu ſein, iſt für viele junge Leute der Gipfel
punkt ihres Strebens.

Davon wiſſen insbeſondere die Gemeindeverwal-
tungen, zumal die auf dem Lande, ein Lied zu ſingen.
Werden doch alljährlich, beſonders wenn Oſtern herannaht, die
Bürgermeiſter mit Geſuchen, dieſen oder jenen jungen Mann als
Lehrling auf das Amt zu nehmen, förmlich beſtürmt. Da
dieſen Geſuchen im Laufe der letzten Jahre vielfach mehr als
wünſchenswert Rechnung getragen wurde, ſo iſt es mit der Zei
zu einer ſtarken Uberbeſetzung der Kommunalverwaltungen mit Lehrlingen und mit ſolchen jungen Leuten
gekommen, die ihre Lehrzeit beendet, aber keine entſprechende
Anfangsſtellung gefunden haben und nach Abſchluß der Lehrzeit
auf ihrem bisherigen Amte verblieben ſind.

Die Kommunalbeamtenorganiſation hat dieſe Entwicklung
ſchon wiederholt beklagt und von einer „rückſichtsloſen
Anwärter- und Lehrlingszüchterei“ geſprochenUnd wirklich wird man zugeben müſſen, daß das ungeſunde Zu

ſtände ſind. Denn durch dieſe Ueberbeſetzung der Kommunal-
verwaltungen mit Lehrlingen und Anfängern wird faſt jeder
Stellenwechſel unter den mittleren Gemeindebamten
unterbunden, weil eben für jede irgendwie freiwerdende
Stelle der Anwärter bereits im Hauſe ſitzt, der alle Hebel in
Bewegung ſetzt, um in dieſe Stelle einzurücken.

bei den Kommunen
Dieſe Entwicklung hat ihre bedenkliche Seite aber auch vom

Standpunkt der Gemeinden aus. Jn den „Kommunal-
politiſchen Blättern“ wird den ſich hier prfdrängenden Bedenken
wie folgt Ausdruck gegeben:

Die Freizügigkeit der jüngeren Gemeindebeamten iſt zum
großen Teile fort ge r und damit die Erweiterung des
Geſichtskreiſes und die Bereicherung der Erfahrungen,
die ein Orts- und Verwaltungswechſel nun einmal mit ſich
bringt. Eine bodenſtändige Kommunalbeamtenſchaft iſt zweifel
los ſehr wertvoll, aber man darf den Begriff der „Bodenſtändig-
keit“ nicht überſpannen. Der Lehrling muß nach Ablauf
ſeiner Lehrzeit ſich auch einmal den Wind anderer Orte um
die Naſe wehen laſſen, und die Arbeitsweiſe und den Geſchäfts
gang anderer Verwaltungen kennenlernen, auch einmal mit
einer anders gearteten Bevölkerung in Berührung kommen,
wenn ſeine Ausbildung die nun einmal notwendige und zweck
mäßige Abrundung erhalten ſoll.“

Man wird dieſen Ausführungen nur zu ſtimmen können
und in dieſem Zuſammenhange auch der ſchon vor Jahren aus
den Kreiſen der Bürgermeiſter gekommenen und jetzt wieder auf
gegriffenen Anregung, den hier beklagten Mißſtänden durch einen
organiſierten Anfängergaustauſch zu begegnen, beipflichten
müſſen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Gemeindeverbände,
und nicht zum wenigſten auch die Gemeindeparlamente,
ſich dieſer Aufgabe annehmen und ſie tatkräftig fördern. Eine
durch den Austauſch der Anwärter bewirkte Blutauffriſchung
wird letzten Endes die Leiſtungen der Gemeindebeamten
heben und damit der Geſamtheit unſerer Gemeinden nur zum
Nutzen und Segen gereichen.

Eine furchtbare Bluttat
Ein ehemaliger Rittmeiſter von der Geliebten niedergeſtochen.

pp. Erfurt, 3. Juli. Jn den frühen Morgenſtunden des
Montag ereignete ſich hier im Hauſe Goetheſtraße 64, in dem ſich
der „Tatterſall“ befindet, eine grauenvolle Bluttat. Die bei
dem Leiter des Tatterſalls, Rittmeiſter a. D. Hans Otto
Schmidt wohnende 25 Jahre alte, aus Hamburg gebürtige
Adda Peterſen ſtach nach einem Wortwechſel auf dieſen mit
einem Dolchmeſſer ein und brachte dem Rittmeiſter mehrere
Stiche in Bruſt und und Rücken bei. Darauf verſuchte ſich die
Frau die Pulsadern der linken Hand mit einer Raſierklinge
aufzuſchneiden. Die Verletzungen ſind jedoch nicht ſchwerer
Natur. Dagegen ſind die Verletzungen des Rittmeiſters ſehr
ernſt. Die Täterin wurde von der Polizei gleich nach der Tat
verhaftet. Man nimmt an, daß die Tat aus verſchmähter
Liebe oder aus Eiferſucht begangen worden iſt.

Zentraliſierung des Poſtkraftwagenbetriebes
pp. Erfurt, 3. Juli. Der geſamte Poſtkraftwagen-

betrieb für Mitteldeutſchland iſt jetzt bei der
Oberpoſtdirektion Erfurt zentraliſiert worden. Mit
der Oberleitung für den mitteldeutſchen Bezirk iſt der bisherige
Referent des Erfurter Oberpoſtdirektions-Bezirkes, Oberpoſtrat
Schaar betraut worden. Der Oberbetriebsleitung Erfurt ſind
im ganzen 8 Bezirke zugeteilt worden und zwar: Erfurt, Kaſſel,
Braunſchweig, Magdeburg, Halle, Leipzig und Dresden.

Derſuche mit Rahketenflugzeugen
Frankenhauſen, 2. Juli. Der Gedanke des Raketenfluges hat

auch hier ſtarkes Jntereſſe erweckt. Die „Fliegervereinigung Bad
Frankenhauſen e. V.“ macht zurzeit mit einem kleinen Raketen-
modellflugzjſeug Startverſuche. Zwei Verſuche glückten.
Das Modell flog außerordentlich ſchnell etwa 50 bis 60 Meter
in die Höhe. Bei dem einen Verſuch kehrte es nach dem Aufſtieg
im Bogen auf ſeinen Startplatz zurück. Die Verſuche ſollen
fortgeſetzt werden.

ri. Hohendorf (Kr. Kalbe), 3. Juli. (Soldatenſchickſal.)
Ein Meldereiter des 17. bayriſchen Reiterregiments, das in der
Umgegend Manöver abhält, erlitt hier einen ſchweren Unfull.
Auf dem ſchlechten Pflaſter am Dorfausgange nach Niemburg
ſtolperte ſein Pferd und warf dabei den Reiter ab, deſſen einer
Fuß im Steigbügel hängenblieb. Das Pferd ſchlug wild um ſich
und verletzte den Soldaten ſchwer. Mit einem Kieferbruch wurde
der Bedauernswerte in furchtbar entſtelltem Zuſtande ins
Krankenhaus transportiert.

Eilenburg, 2. Juli. Landung eines Freiballons.)
Der Freiballon „Münſter 6“, der in Münſter i. W. aufgeſtiegen
war, landete nach 112ſtündiger Nachtfahrt glatt in Battauen
in der Dübener Heide.

Sangerhauſen
Kreistagung der Paterländiſchen Frauenvereine
Jm 600 jährigen Artern fand am Sonntag im Kurhaus die

diesjährige Tagung der „Vaterländiſchen Frauenvereine“ ſtatt,
die aus allen Teilen des Kreiſes recht gut beſucht war. Fräulein
v. Doetinchem, Sangerhauſen, führte den Vorſitz. Als
Schriftführer der Vereine teilte Freiherr v. Bülow, Beyer-
naumburg mit, daß im diesjährigen Kreisetat 6000 Mark für
die Schweſternſtationen zur Verfügung geſtellt werden konnten.
Man werde alles aufbieten, um mit dieſen Geldern nach Kräften
zum Ausbau des Krankenhilfsdienſtes zu helfen.
Aus den Tätigkeitsberichten ging hervor, daß die Mitglieder-
zahl in den örtlichen Vereinen überall geſtiegen iſt, und
daß überall viel zur Unterſtützung der Armen und Kranken ge-
tan wurde. Von beſonderer Bedeutung war der anſchließende
Vortrag des Superintendenten Keßles, Artern, über das Thema
„Wie ich mir die Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins vor-
ſtelle“, der den 2000 Mitgliedern des Kreisvereins gedruckt zu
gehen ſoll. Nach den vorgenommenen Wahlen der Vorſtands-
mitglieder wurde beſchloſſen, die nächſt jährige Tagung
im „Lampertus“ zu Blankenheim abzuhalten. Den Abſchluß
der Tagung bildete eine Uebung unſerer Sanitäils-
kolonne im Kurpark der Saline.

Hohlſtedt, 8. Juli. Furchtbarer Tod einer Vier-
jährigen.) Jn der Nähe des Bahndammes der Strecke
Sangerhauſen-- Nordhauſen ſpielte die 4jährige Tochter der Ehe-
leute Hadersleben von hier. Nicht weit davon war am Tage
uvor ein großer Haufen Queckèn verbrannt worden. Das Kind
am nun dieſer Stelle zu nahe und verſank in dem noch

e Aſchenhaufen und verbrannte ſo ſchwer am ganzen
Körper daß es kurz darauf unter unſäglichen Qualen verſtarb.

Weißenfels
Mückenbekämpfung. Jeder Grundſtückseigentümer oder

auch deſſen Stellvertreter iſt verpflichtet, in den Monaten April bis
September mindeſtens einmal monatlich die auf ſeinen Grund-
ſtücken in der Nähe von bewohnten Gebäuden befindlichen ſtehen
den, fiſchfreien Tümpel und Waſſeranſammlungen anderer Art
mit Petroleum, Schnakenſaprol oder einem anderen Mücken-
bekämpfungsmittel zu überziehen. Zuwiderhandlungen können
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft werden. Unentgeltliche
Auskunft und Ratſchläge über die Vernichtung der Mücken erteilt
die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt in der Kl. Deichſtraße.

Die Vevölkerungsziffer geht zurück! Jn der Zeit vom
1. Juni bis zum 1. Juli iſt die Bevölkerungsziffer unſerer Stadt

um 40 Seelen zurückgegangen; ſie beträgt nunmehr 39 478 gegen
39 518 am 1. Juni. Jm vergangenen nat zogen von außer-halb 19 Familien mit 57 gerſonen und 270 ledige Perſonen zu,

auch wurden 89 Kinder geboren. Verzogen ſind 29 Familien mit
68 Köpfen und 342 Ledige, geſtorben 28 Perſonen.

Spielplan der Lichtſpieltheater. Union-Theater: „Die
Tragödie im Zirkus Royal“, ferner „Der Weiberfeind'. Stadt
hallen: „Den Teufel im Herzen“, außerdem „Menſchen am
Meer“. Film-Palaſt: Bezwinger der 1000 Gefahren“,
dazu „Fräulein Joſette, meine Frau“.

Sterbefälle: Klara Se idel geb. Schramm am 1. Juli in
Weißenfels; Leonhard Pitzing, 77 Jahre, am 1. Juli in
Weißenfels (Beerdigung Mittwoch um 3 Uhr nachm.); Tapezierer-
meiſter Karl Wieſemann, 65 Jahre, am 2. Juli in Weißen-
fels Beerdigung Donnerstag um 8 Uhr nachm.); Maſchiniſt
Hermann Bennewitz, 62 Jahre, am 1. Juli in Roßbach; Jda
Meißer, 50. Jahre am 1. Juli in Lunſtedt.

Röcken, 4. Juli. Ein Notzuchtsverſuch.) Ueber
fallen wurde zwiſchen Röcken und Goſtau das 13 Jahre alte Schul
mädchen Gertrud Z. Ein Mann ſuchte das Mädchen zu ver-
gewaltigen. Als es um Filfe ſchrie, floh er und entkam unerkannt.

4- Prittitz, 4. Juli. (Stahlhelm-Sportfeſt.) Die
hieſige StahlhelmOrtsgruppe veranſtaltete am nene
Sonntag auf dem Sportplatz des Turnvereins ihr diesjähriges
Sportfeſt, zu dem ſich außer den Stahlhelmkameraden viele Gäſte
eingefunden hatten.

Kleingörſchen b. Lützen, 4. Juli. Selbſtmord des
Amtsvorſtehers.) Unſer Amtsvorſteher Willy Sperber
verübte am Sonnabend voriger Woche durch Erſchießen Selbſt
mord. Trotzdem er ſofort mit einem Krankenauto nach dem Merſe-
burger Krankenhaus gebracht wurde, konnte er nicht mehr gerettet
werden.

Zeitz
Reit- und Fahrturnier

Zum diesjährigen Reit und Fahrturnier traten faſt 100
ländliche Reiter zum Wettkampf 2 der grünen Bahn mit
ausgezeichnetem Pferdematerial an, ein Zeichen dafür, daß ſich die
reitſportliche Bewegung unter dem Junglandvolk immer mehr
durchſetzt. Die Schiedsrichter erkannten einſtimmig an, daß der
„Reiterverein Zeitz“ vorbildliches geleiſtet hat. Jm Wett-
kampf der ländlichen Reitervereine ging der „Reiterverein Droß
dorf“ als Sieger hervor. Die r für Wagen-
pferde und die einzelnen Dreſſurprüfungen ſahen gut eſchultese Wemeieriei. Die r Zanente ſere war
beſonders heiß umſtritten; Siegerin blieb Grete Stock auf
„Uürian“. Jm Jagd und Gruppenſpringen wurden die Hinder-
niſſe mit größtem Schneid genommen. Das Wetter war der Ver
anſtaltung beſonders günſtig.

Schwerer Verkehrsunfall. Von einem Kraftwagen über
fahren und ſchwer verletzt wurde in der belebten Wendiſchenſtraße
das 8jährige Töchterlein des Agenten M. Das Auto war von
auswärts und wurde von einer Dame geſteuert, die nach dem
Unfall das Kind z zu einem Arzt fuhr. Von hier wurde das
Kind nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt, da ſich die Ver
letzungen als ſehr ſchwerer Natur herausſtellten. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Selbſtmordverſuch. Ein Arbeiter aus der Meſſer chmiede
ſtraße verſuchte am Dienstag ſich mit Leuchtgas zu
vergiften. Der Selbſtmörder wurde in das Städtiſche Kranken-
haus gebracht.

Rasberg, 2. Juli. Kreistreffen der Frei-
willigen Feuerwehr.) Die Freiwilligen Feuerwehren des
Kreiſes hatten ſich unter Führung des Brandmeiſters Hoppe,
Aue, am Sonnabend und Sonntag zu einem Kreistreffen ver
einigt.

Die Oberpoſtdirektion men, Groß Grimma, Gemäß den Beſtim
Leipzig hat den Antrag Reuzetzſch und Zetzſch; mungen des Kraftfahr
geſtellt, folgende Krafi- 2. von Leipzig nach liniengeſetzes vom 26.
fahrlinien zu errichten: Weißenfels b. Lützen; 1925 bring. wir
1. von L nach 3. von ig t öffentlichenHohenmökſen b. Knant- Düben üb. Wiederitzſch, Kenntnis. Etwaige Ein

kleeberg, Knauthain, Hohenoſſig, Croſtitz, gegen dieſes
Hartmannsdorf, Pös- Hohenleina, Wolkau; 4. Unternehmen ſind inner-
dorf Eythra. Knaut- von Leipzig nach Ei- halb zwei Wochen imnaundorf, Klein lenburg üb. Wiederitzſch Polizei Sekretariat,
Schlorlopp, Kitzen, Eis Seehauſen, Liemehna, Zimmer Nr. 6. zu er-
dorf, Klein und Groß- Wölpern. Dir oben heben.

angegeb. Linien ſollen Weißenfels, den
der Perſonen u. Reiſe 22. Juni 1928.
gepäckBeförder. dienen. Die Polizeiverwaltung.

„Roter Löwe““
CGast- und Logierhaus

Merseburger Sir. 16-18 Faoernruf 382
inh. Victor Dubinoweky

Görſchen. Rahna, Star
ſiedel, Muſchwitz, Göthe-
witz, Wuſchlaub, Deu-

AehtunglLuxus-
Schuhe

merden nach dem aller

ſahren ſauder be Stadtvekannte Küche
ſohlt bei (Eigene Schlächterei)Gepflegte Oettler-Biere

t Neuzeitl. einger. Fremdenzimmers-
Wilhelm Krätzer,
Schuhmachermeiſter
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——-=7 —727 ——7p rielen Jahren wieder zu einem Juſammentee ſen zwiſchenM d d B i kommt. Di 3Großer Preis von Deutſchland e e ewerden.

Für Motorräder am 8. Juli Rund 100 Meldungen Die namhafteſten Fahrer am Start TTT7D. K. W.-Fahrer Henkelmann
i ſ F f Preis 6. F. KutſchheitBau A. J. S.), 7. B. Zurhorſt-Barmen (Standard),Deuiſghiant für Veoterräter u ben n r t a ng r ten vaſewet Wbbecle v eebaden (Grindiad Der bekannte Motorradfahrer Henkelmann, Wanne

s Jult brachte das Ergebnis von 100 Meldungen Kenn man die Ken i da e ne et a c a heſ et en r Vrien Me b r Standard), 12. Schütto Fahrer Hirt Schüttoff), 13. o br e, i 9Qualität der gemeldeten Fahrer und Maſchinen berückſichtigt, ſo Fahrer Müller Schutoffy, 14 m n g. Epſom (Jenh av), 15. K. iſt ſeinen Verletzungen, die er ſich bein Schleizer
muß man dieſes Ergebnis als glänzend bezeihnen. Leimereverlin (Kew-hudſon), 18. g. (Fahrer Kou g) (seh, a rennen zugezogen hatte, erlegen.

250Neben den führenden deutſchen und engliſchen Marken und e e e. Pue m r TFahrern ſind auch Nennungen aus Velgien, der Schweiz Stäbdler Stuttgart eigh 22. Johann TillmannKöln (Motoſacoche), 175-KubikgentimeterMaſchine, ſtürzte mit dieſer ſo unglückich
und J eingegangen. hervorheben möchten 23. A. BengerStuttgart (Velocette). daß er ſich eine Gehitne rſchätterun ſo und einens wir den Sieger der diesjährigen engliſchen Senior-Touriſt Trovhv, n i ort Rorion (Iudrer Voodcy de rrelten Schadelbruch zugog. Trobden fuhr er das
Dodſon auf Sunbeam, den Sieger der diesjährigen engliſchen u e (Forten) n orton (Fagret Aagen Rennen zu Ende. Mit ihm iſt einer der beſten deutſchen Motor

i 3. Weißenſee (Tornax), 4. W. Müllem nT. T. in der Klaſſe 250 Kubikzentimeter. Frank Longman rn Zrs e ie r (Sarolsa), Sid Jad ſon radfahrer dahingegaauf O. K. Supreme beide die gleichen h r e en m B. ehe h i e t. fahrer dahingegangen.
uSee BMwW.). 9. BMW. (Fahrer Heune) (BMW.),n r r ter gehen r net Fahre Dom) (Standard), 11. Maeyver Rarlerute (AJS.), A. J. T.- Generalverſammlung

Preiſes don Europa auf dem NürburgRi Walt di t 12. (Fahrer Spann) 13. Ardie (Fahrer Mohs) (Ardie), Die Alliance Internationale du Tourismee gRin alker, diesma 14. (Fahrer glein) 15. Da W. (Fahrer ander die maßgebende int ional ini tg auf RudgeWhitworth. Von bekannten engliſchen Fahrern, die ge a i. Fahrer Stegmann) (DaW.). 17. RadgeWhitworth wiegte V bure e Vereinigung aller an der Touriſtik
n nannt haben, erwähnen wir noch Aſhby, Woods, Craig, For, Roſt Arie dlwgrth) is. Rüdge Whitworih Fahrer en Verbände, Automobilklubs und dgl. auch die Ver

20.S (RuvgeWhitworth), 19. RüdgeWhitworth (Fahrer Aſbobr) kehrskommiſſi Vö n ö häCrabtree, Clark, Spann, ough, Nott und (Rudge-W ver w. a i Benitn (Valer), 21. Sunbean (Fahrer h Weh Völkerbundes gehört der A. J. T. an hältH 1rie außerdem ſtarten auch noh der bekannte izer o d fo n) (Sunbeam) 22 Sundeam (Fahrer Francon i (Sundeam) Generalverſammlung in dieſen Tagen inKkierf er r 55 der öſterreichiſche t iſer 23. M. Ala Eſſen (Horex), 24. Agermann Rachen (Sarola). 5. N. Cione- Amſterdam ab. Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe
Plauen (Ardſe), 26. E. Kratz-OberOhmen (Ardie), 27. P. KarbſteinDüſſel- wichtiger Fragen, die der Weiterentwicklung und Erleichterunfahrer Edi Linſer, beide auf Sunbeam, und der bekannte Hr. gen 23. S eigler re Zub. ein der Touriftit Renen ſollen 2 Erletgtet ung

n Italiener auf Norton. Dieſen Fahrern tritt die ge 90. Sſater u. Co. (Fahrer Kiemel) (u. T. Jap), 31. F. Edel Mainz Der An. ornax Jap), 32, Gillet (Fahrer Rainer (Gillet, F i Linfer- Der Allgemeine Deutſche AutomobilClub iſt auf dieſer8üuurtn utſchen Fahrer entgege Nachſtehend die nern (Sunbeam), 34. Baier Berlin (Bater), 35. StrangWeiler/Brohlial derr durch ſein geſchäftsführende s Prafko r

b orton). vertreten.it 175 eem: 1090 oemdie di e da. Jahren See getef ergehen ehe eng de Sinn annrüſhe 2. Die Abſage des Arlberg-Rennens
t- öln (James Villiers), 5. Da W. (Fahrer Bartels) (DKW.). 5. Carl h S 59 4 8 wir Der inoffiziellen Abſage des internationalen Arlberg-t S (Ba8, vi edret Korpen (B u. Fhrer Yennens iſt nun die offüzielle durch den Arr

g9 Der er u. Co. (Fahrer Frentzen StS. A Grabtree-Warrington (ExcelſiorſJap), 5. R. M. Ja
am 1. Eu FiſcherEndersbach (Montgomery Jap), 2. Bergmüller u. Co.atrr d T. Jap),

8 georla eben (R. M. W.-Blackburne), De W. (Fahrer
e zen (BMW.), W. Ehrlenbruch- Elberfeld (Tornax/Fap), 13. P. AutomobilClub gefolgt. Die allgemeine Rennm
ttchen Erkelenz (Harl. W 13. Aug. Baltes-Annen n keit, ſo heißt es in der Bekanntmachung, iſt in der Zahl der bis
PerzinaHelde h r r a u her eingelaufenen Nennungen für das internationale Arlbergin 16. C GanſerBüs J 9in (Fahrer Wutlen Da Graf a Varn Sa 10. V anderer 18. Kohlerverin (harn Dav), 19. g. Giggendach- Rüngen Rennen ſoweit zum Ausdruck gekommen, daß die Beſprechung

er eder Gegr. e Schware Koblen, u. Dgap), wayerland). ſämtlicher öſterreichiſchen Kartellklubs mit dem COeſterreſchiſchen
en z St kgrmgan Rbeintera F. S. u W Henſch a 7 A. z dem Ergebnis führte, daß das Rennen in dieſem Jahre age 14. J. Longman London (O. K. Supreme), 15. ü i5 Stern S Surringvreiſsetd W gel un Merceedes-Bugatti nicht durchgeführt wird.

El E. oydon Jmperial, rgn rAbelmanm) (n. D. Jay). Für den Großen Preis von Deutſchland, der am „Rund um den Zobten.“ Die Zuverläfſigkeitsfahrt des Be
350 eem: 15. Juli auf dem Nürburg-Ring ausgefahren wird, hat beim zirks Mittelſchleſien im A. D. A. C., hat bisher die Meldungen

I. r du h wun s r letzten Nennungsſchluß die franzöſiſche Firma Bugatti noch von über 40 Fahrern gefunden, unter denen ſin die bekannteſten
n nn) (u. T. Ja E. Verden (Sunbean), vier Meldungen abgegeben, ſo daß es zum erſtenmal ſeit l ſüdoſtdeutſchen Motorradfahrer befinden.

Das Motorrad für don
verwöhntesten und S
anspruchsvollstenpE m sportsman n

Ausgerüstet mit dem Wweltbe kannten 2

l Motosacoche- Motor
1000 com Mk. 1650 500 ccm M. 1190

Bequemste Ratenzahlung]Vorführung jederzelit pereitwllrigst durch
neralvertretung:G e

Hotor-Fahrzeug-J R M Halle a ren Hangelsogerellsenuft artn WJ 2500.mehr e O OSteuer 1,1 Ltr. ca. 20 PS Bremsleistung Autobereifu ngen
les Weitaus bester und preiswürdigster Wagen seiner Klasse für alle Krafifahrzeuge

V Continental Excelsior Dunlopau

We Gebr. MeyeFOLGENDENEDVERDUMNGEM: Halſe a. S., Mersehurger Str. 106

tn 4. Anzahlung RM700.- sowie niederstee das monatliche Abzahlungsraten. Paul Kr ostewitede das

ſag 2. Patentgummi- Federaufhängung der hale 5. nicht ſöyn. zr. g7
miede- Hinterfedern. Fernsprecher 67as zuanken 3. Vergrößerte Hinterradbremsscheibe.
rei s 4. Neue Stahlblech-Hinterachse, sogen.

r Banjſo-eohse.o ppe,
n ver

Indlan- Vertretung
Reparaturwerkstatt

Benzin- und Oel Depot J

Dampf-Vulkanlsfer Anstalt

Autobereifung
Sümtliche Betriebsstoffe

Könlgetrasse 71/72 Fornruf 29426

R ADAM OPEI,, Fahrräder u. Molorwagen-Fahri, Rüässelsheim a. M.
Beſtim

raftſahr
om 26.
ing. wir
fentlichen
ſige Eine SGeneralvertretung
e für Bezirk Halle und Bezirk Leipzig

z

9 9 u Otto Künhnn, Halle a. S.
uf 382 Fernruf 26619 Karosseriewerke Merseburger Str. 32
zort Eigene Filialen und Vertreter an allen größeren Plätzen. War r erW Ahmer
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Paris, Anfang Juli.
Vor einigen Tagen wurde über die Abenteuer eines

Gentlemaneinbrechers berichtet, deſſen Spezialität darin
beſteht, zu nächtlicher Stunde die Palais und Villen der vor
nehmſten Viertel von Paris heimzuſuchen und ſeine Opfer mit
verbindlicher Höflichkeit zu plündern. Dieſer
Gentlemaneinbrecher, der von allen Betroffenen als ein junger
Mann von auffallend elegantem Exterieur und vorzüglichen
Manieren geſchildert wird, ſcheint nun den Schauplatz ſeiner
Tätigkeit nach De auville verlegt zu haben. Sein erſter Be
ſuch galt hier den Bewohnern der Villa des Pariſer Groß-
kaufmanns Marcell Blum.

Gegen 3 Uhr morgens erwachte die Couſine Marcel Blums,
Frau Fiſcher, die ſich ſeit einiger Zeit als Gaſt ihrer Ver
wandten in Deaubville aufhält, durch ein leiſes Geräuſch. Zu ihrem
Entſetzen erblickte ſie eine dunkle Figur, die durch die unverſperrte,
zum Balkon führende Tür leiſe ins Zimmer trat. Der Mann
dürfte die Faſſade erklettert und ſo zum Balkon gelangt ſein.
Jn der nächſten Sekunde ſah Frau Fiſcher, die wie gelähmt vor
Schrecken in ihrem Bette lag, einen Revolver im
dumpfen Schein einer Taſchenlampe aufblitzen. Der
junge Mann näherte ſich dem Bett, den Revolver immer noch vor
fich haltend, dann ſprach er leiſe, im verbindlichſten Ton: „Ent-
ſchuldigen Sie, Madame, daß ich Sie zu ſo ungewohnter Stunde
ſtöre. Leider kann ich nicht anders. Sie brauchen keine Angſt zu
haben, es geſchieht Jhnen gar nichts. Wollen Sie die Güte haben,
mir Jhre Schmuckſtücke und das Bargeld, das Sie
augenblicklich zur Verfügung haben, zu übergeben. Während Sie
ſich vom Bette erheben, werde ich nicht hinſchauen.“

Der Gentlemaneinbrecher drehte ſich nun um, allerdings in
einer Art, daß er jede Bewegung der Frau Fiſcher, die ſich all-
mählich von ihrem Schrecken erholte, in einem gegenüberſtehenden
Spiegel beobachten konnte. Frau Fiſcher übergab ihm zunächſt
ein Kollier. „Entſchuldigen Sie, adame,“ erklärte der un-
gebene Beſucher, „dieſe Perlenſchmur iſt falſch. Jch bin ein
Kenner meines Fache s. Dieſes Kollier tragen Sie gewiß

Der Einbrecher mit den guten Manieren
Die Kbenteuer eines dunklen Gentlemans Nächtliche Beſuche in einer Villa

nicht in Ballſälen, auch nuht beim Fünfuhrtee. Eine vornehme
Dame, wie Sie, wird auch echten Schmuck beſitzen.“ Einiger-
maßen beſchämt, überreichte ihm nun Frau Fiſcher drei
andere Schmuckſtücke. „Ganz hübſch“, meinte der Ein
brecher. „Dieſe drei Stücke dürften einen Wert von 40 000 Franken
haben JFch kann mir aber nicht recht vorſtellen, daß eine Dame
von Jhrer Schönheit und Jhrem Rang nicht auch noch andere
Juwelen beſäße. Leider muß ich darauf beſtehen, auch dieſe
zu verlangen. Es wäre mir peinlich, wenn ich ſelber die Läden
durchſuchen müßte.“ Frau Fiſcher übergab nun vier weitere
Schmuckſtücke dem Gentlemaneinbrecher. Dieſer verbeugte ſich nun,
küßte die Hand der Dame und forderte ſie auf, ſich ins Bett
zurückzulegen. „Jch muß Sie erſuchen, ſie jetzt ruhig zu ver
halten, da ich auch nebenan, bei der anderen Dame einen Beſuch
abſtatten möchte.“

Der Mann öffnete nun die Tür, verſchloß ſie von außen und
ſchritt, offenbar mit den lokalen Verhältniſſen beſtens vertraut,
zum Schlafzimmer, wo eine Verwandte der Familie
Blum ſchlief. Hier wickelte ſich die Angelegenheit nicht ſo glatt
ab, denn die Dame fuhr auf und begann um Hilfe zu
ſchreien. Der Gentlemaneinbrecher ſteckte ihr einen Knebel
in den Mund und verſicherte ihr dann, es würde nichts geſchehen,
wenn ſie ſich ruhig verhalte, zugleich entſchuldigte er ſich ob ſeiner
Brutalität. Dann nahm er den Knebel der Ueberfallenen aus
dem Munde und reichte ihr ein Nervenberuhigungs-
mittel, das in einer Schachtel auf dem Nachtkäſtchen lag.

Auch hier erhielt er mehrere Schmuckſtücke, die er in ſeiner
Aktentaſche aufbewahrte. Nach dem obligaten Handkuß verſchwand
er auf dem Wege, auf dem er gekommen war. Erſt jetzt trauten
ſich die beiden Frauen Lärm zu ſchlagen. Die Verfolgung des
Einbrechers wurde aufgenommen, jedoch ohne jegliches
Ergebnis. Er war ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an,
daß er mit dem Manne indentiſch iſt, der in letzter Zeit einen
verwegenen Einbruch in der Wohnung des Fabrikanten Crocall
verübt und dabei den Opfern gegenüber verbindliche
Höflichkeit an den Tag gelegt hat.

Der umgeſtürzte Straßenbahnwagen

Am 8. li ſprang, wie wir bereits meldeten, in Berlin ein
Straßenbahnwagen aus den Schienen, riß einen Leitungsmaſt
nieder und ſtürzte um. Neun Perſonen wurden ſchwer, zwölf

leicht verletzt.

Schwere Gasvergiftungen in Budapeſt
20 Perſonen ins Krankenhaus eingeliefert.

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 4. Juli.

Jn einem Hauſe in der Leopoldſtadt ereignete ſich eine
ſchwere Zyangasvergiftung. Ein Mieter einer im
zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung ließ ſeine Wohnung durch
eine Geſellſchaft von Ungeziefer reinigen. Durch die
Fenſter drang das Gas in die tiefer gelegenen Woh-
nungen ein. 20 Perſonen mußten mit lebensgefähr-
lichen Vergiftungserſcheinungen ins Krankenhaus
gebracht werden.

Sich ſelbſt in die Luft geſprengt
Furchtbarer Selbſtmord eines Betriebsrats

Telegraphiſche Weldung.)
Leoben, 4. Juli.

Auf ſchreckliche Weiſe hat hier der Bergarbeiter Krobath,
kommuniſtiſcher Betriebsrat des Betriebes Seegraben der Alpinen-
Montangeſellſchaft, Selbſtmord verübt. Seine Frau wurde
durch eine heftige Detonation aus dem Schlafe geriſſen. Als ſie

auf die Straße eilte, fand ſie etwa
den furchtbar verſtümmelten

Körper ihres Mannes. Wie die Gendarmerie feſtſtellte,
hatte Krobath etwa 10 Dynamitpatronen, die er mit
einer Zündſchnur um ſeinen Körper gewunden hatte, zur
Exploſion gebracht. Der Körper des Unglücklichen wurde in
tauſend Stücke geriſſen. Den Kopf fand man etwa 20 Meter
vom Körper entfernt auf. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Selbſtmord
Krobaths mit ſeiner Tätigkeit als kommuniſtiſcher Betriebsrat
zuſammenhängt.

Liebestragödie in einem Reſtaurant
Die hübſche Geigerin und der verliebte Kellner.

mit einigen Nachbarn
200 Meter vom Hauſe

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 4. Juli.

Der Jnhaber eines Reſtaurants in Peſterſzebet hatte
vor einigen Tagen eine Damen -Muſikkapelle engagiert,
die lebhaften Anklang fand und zur Vergrößerung des Kunden-
kreiſes viel beitrug. Die Hauptattraktion dieſer Kapelle war die
ſieb zehnjährige Primgeigerin Jrene Szabo,
ein bildhübſches Mädel, das bald von zahlreichen Verehrern um-
ſchwärmt wurde. Blumenarrangements, Konfektpackungen und
Schmuckſachen wurden ihr in reichlichem Maße geſchenkt. Die
hübſche Geigerin nahm das alles mit rührenden Dankesblicken
entgegen, ohne jedoch den einen oder den anderen ihrer Anbeter
irgendwie zu bevorzugen. Sie hatte größere Pläne.

Aus dieſem Grunde kann man es verſtehen, daß ſie von dem
20jährigen Kellner Rudolf Druha, der ſeinen ganzen Verdienſt
opferte, um der Geigerin Geſchenke machen zu können, nichts
wiſſen wollte. Der verliebte Kellner ſparte auch nicht mit Liebes-
beteuerungen, für die die Angebetete jedoch kein Ohr hatte.
Gewiß, ſie nahm ſeine Blumen und Geſchenke entgegen mit dem-
ſelben Lächeln, mit dem ſie tauſend andere Aufmerkſamkeiten
empfing. Aber ſchließlich, was konnte ihr ein junger Kellner
ſchon bieten?! Druha war außer ſich, er ließ mit ſeinen An-
trägen und Liebesſchwüren nicht nach. Als er aber damit nicht
zum Ziel kommen konnte, verſuchte er es auf andere Weiſe. Er
verſchaffte ſich einen Revolver und drohte der Geigerin
wiederholt mit Erſchießen, wenn ſie ihn nicht erhöre. Das
verwöhnte und vielleicht auch etwas leichtſinnige Mädchen nahm
jedoch dieſe Drohungen nicht ernſt. Am Mittwoch hatte Drußa
ſeinen freien Tag, den er jedoch auch im Reſtaurant zu
brachte. Er ſetzte ſich an einen Tiſch in der Nähe der Kapelle,
ſtürzte haſtig einige Glas Wein herunter und lud die Geigerin
ein, ſich zu ihm zu ſetzen. Sie wollte aber nicht und igno-
rierte ſeine Einladung. Das brachte den unglücklich verliebten
Kellner vollkommen aus der Faſſung. Er ſprang plötzlich hoch,
zog ſeinen Revolver und feuerte auf Jrene Szabo
in raſcher Folge hintereinander fünf Schüſſe ab. Als das
Mädchen zu Boden ſank, ſetzte Druha den Revolver an die Bruſt
und ſchoß ſich die letzte Kugel ins Herz. Er war auf der
Stelle tot.

Unter den Gäſten entſtand eine große Erregung. Ein
Teil von ihnen verließ fluchtartig das Lokal. Mehrere Männer

ſprangen ſofort auf das Konzertpodium, um zu ſehen, ob die
Geigerin noch am Leben ſei. Und ſie war noch am Leben. Die
ihr zugedachten fünf Kugeln hatten ſämtlich ihr Ziel ver fehlt.

Eine 15köpfige Diebesbande
verurteilt

Telegraphiſche Meldung.)
Minden, 3. Juli.

Die 15köpfige Diebesbande, die im vorigen Jahre in der
Gegend von Minden durch ihre Fenſtereinbrüche großes Auf-
ſehen erregte, wurde zu insgeſamt 1925 Jahren Zuchthaus,
22 Jahren Gefängnis und 40 Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.
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Am 2. Juli fand bei Magdeburg in Anweſenheit des Chefs der
Heeresleitung, General Heye, eine große Feldübung ſtatt. Die
Radfahrabteilung Nr. 17 trat die Fahrt in einem Schlauchboot an.

Deutſche Beteiligung an der Rettung
der „Jtalia“ Expedition

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 4. Juli.

Nach Mitteilung der „Citta di Milano“ iſt das deutſche
Angebot, zwei deutſche Flugzeuge unter Leitung des bekannten
deutſchen Fliegers Udet für die Rettung der „Jtalia“ Expedition
zur Verfügung zu ſtellen, grund ſätzlich angenommen
worden.

Wie hierzu von unterrichteter deutſcher Seite mitgeteilt wird,
ſind die Verhandlungen über die Hilfsexpedition bisher noch
nicht abgeſchloſſen.

Anſchlag auf Hedwig Wangel
Ein Erpreſſer verhaftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 4. Juli.

Von einem Erpreſſer wurde geſtern die bekannte Schau
ſpielerin und Philantropin Hedwig Wangel, die Gründerin
des Heimes „Tor der Hoffnung“ in ihrer Wohnung in der Steg
litzer e iger Hat ſcheleh d 29jäh gaufmann Albert

Vor einiger Zeit ſchrieb der 29jährige Kau n
aus Schönheide im Erzgebirge an Frau Wangel, ſchilderte
ſeine Notlage und bat um Vermittlung für eine neue
Stellung. Schließlich ſtellte er Frau Wangel ein Ulti-
matum, daß er ſie, wenn ſie ihm nicht eine Geldunterſtühung
verſchaffe, erſchießen werde. Geſtern nachmittag J
314 Uhr rief er in der Steglitzer Straße an und erhielt den
ſcheid, daß Frau Wangel bereit ſei, den ttfſteller
empfangen. Frau Wangel, durch die Drohbriefe
hatte jedoch das 50. Polizeirevier um Entſendung eines
Beamten gebeten. Wenige Minuten ſpäter nahm ein
Kriminalbeamter den Kaufmann feſt. H., der ein Meſſer
bei ſich trug und ein ſehr aufgeregtes Weſen zeigte, wurde
Polizeipräſidium eingeliefert.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Breslau, 4. Juli.

Ein ſiebenjähriges Mädchen ſprang aus Furcht
vor Unterbringung in einer von der Hinden-
burgbrücke in den alten HochwaſſerSchutzkanal der Oder und
ertrank.

Liegnitz, 4. Juli.
Infolge wirtſchaftlicher Not und da ihm ſeine Stellung ge-

kündigt worden war, hat der Gutsverwalter Hauptmann a. D.
Voigtländer in Roſenau ſeine Frau und dann ſich ſelbſt

erſchoſſen.
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Der Landwirt als Kaufmann
Kaufmänniſches Rechnen und Denken als Lebensanſchauung

Keine große Belehrung, kein v verwickelter Zu
ſammenhänge, nur drei Minuten zum enken! Der Land
wirt verkauft ſeine Erzeugniſſe, iſt er deshalb „Kaufmann“,
wenigſtens ſoweit, wie es der Jnduſtrielle iſt, bei dem ja doch auch
die Krönung ſeines Werkes der Verkauf bildet?

Der Landwirt hat ſeit vielen Jahrzehnten Schlimmes aus
zuſtehen gehabt an Vorwurf der Rückſtändigkeit, weil er ſeinen
Betrieb nicht nach den Methodene und Geſichtspunkten des Kauf
mannes führt. „Kein Wunder“, riefen die Jünger Mercurs,
„daß er ſo wenig verdient. Und ſie rückten an mit ihren Lehr
büchern, mit ihren meterlangen Journalen, Karteien und Rechen
maſchinen, mit vorgedruckten Formularen für die Kleinen, mit
vollkommener doppelter Buchführung und Betriebsſtatiſtiken für
die Großen.

Nun ſoll freilich niemand behaupten, daß T fürdie le etwas Neues ſei. Schon Karl der Große
gab in ſeinen „Capitularii de villis (villa hier Landgut, Do-
mäne) genaue Anweiſung über das Rechenwerk und ſeine Ver

in der Zentralverwaltung antreten und
auf einem ſchachbrettförmig eingelegten Tiſch mit den Rechen
ſteinen (den caliculi, wovon ſich das Wort „kalkulieren“ ableitet)ihren Jahresabſchluß vorlegen. Wir ſahen die Akten eines Süd
deutſchen Schloßgutes aus den Jahren um 1680 und waren er
ſtaunt über die vorzügliche Buchführung „auf loſen Blättern“.

Wenn nun mancher Landwirt zum erſtenmal andächtig ſchöne
hlen in ſeine neu „aufgemachten“ Bücher malt, ſo mag er ſich

ohl dem Glauben hingeben, daß er nunmehr ſeinen Betrieb
„kaufmänniſch“ leite und daß ſich der Erfolg bald zeigen
werde. Er überſieht damit i zwei wichtige Vorausſetzungen
erſtens, daß gewiſſenhafte Aufſchreibung aller in Zahlen erfaß-
baren Vorgänge noch keine kaufmänniſche Buchführung iſt, deren
Weſen in der Ertragsberechnung mit Unterteilung in
die einzelnen Betriebszweige liegt. Zweitens aber wird es vielen
Buchhaltungsfanatikern niemals klar, daß all ihr Schreib und
Rechenwerk, ſelbſt ihre klaren Gewinn und Verluſtrechnungen
völlig r ſind, wenn nicht vom Leiter des Betriebes klare
Schlüſſe gezogen und an Hand der Zahlen ſchnelle Abhilfe
gemachter Fehler erreicht wird. Haben wir doch ſogar mittlere
Gewerbebetreibende kennen gelernt, die zwar mit größter Sorgfalt
Bücher führen, aber den Abſchluß von Spezialiſten machen laſſen,
deren umfangreiche Schlußbetrachtungen ſie nur auf etwaigen
Wenn v Tadel anſehen, dann aber ſchleunigſt in den Akten
chrank verſenken, ob wohl doch eigentlich jetzt erſt ihre, des Kauf
mannes, Aufgabe einſetzt.

Denn geordnete Buchführung iſt zwar eine der Voraus-
ſetzungen kaufmänniſchen Handelns, dieſes ſelbſt liegt aber
auf einem ganz anderen Feld. Das Ziel des Kaufmannes iſt
der Gewin t. Er kauft, verkauft oder produziert zu dem Zwecke,
eine Differenz zwiſchen Koſten und Preis zu erzielen. Daß
er dabei auch eine volks wirtſchaftliche Aufgabe erfällt wie die
des Landwirtes, das Volk zu ernähren das mag ihm Auf-
munterung und Ziel ſeines Lebens ſein, es hat aber mit ſeiner
Tätigkeit als Kaufmann nicht das geringſte zu tun.

Der Landwirt, ſoweit er Kaufmann ſein will, hat daher
nicht allein zu fragen, wie er ſeinen Betrieb vorwärts bringen,
Mängel beheben kann, ſondern ſeine Frage hätte zu lauten: Jſt
ber Weiſe ten m und wenn nicht, auf welche
irgendeine Weiſe kann meine Arbeitskraft ber ft beſſer genutztDem deutſchen Landwirt würde ein Grauen erfaſſen, wenn
er ſehen würde, wie ſein umſo viel mehr kaufmänniſch eingeſtellter
amerikaniſcher Kollege arbeitet. Er ſtellt ſich z. B. vor jeder Ernte
erſt die Frage, ob er überhaupt ernten ſoll. Es hat in
den Vereinigten Staaten Jahre gegeben, in denen ein Drittel
der Weizenernte einfach liegen blieb. Leichten Herzens gibt er
ſein ganzes Gut auf, läßt es wenn er nicht ſchnell verkaufen

einfach liegen und ſiedelt ſich anderswo an.
Nun wird ſelbſtverſtändlich jeder Kenner auf die ſo

verſchiedenen Verhältniſſe in Deutſchland, in dem
Land mit beengtem Raum hinweiſen, und man wird gleich
hinzufügen können, daß auch der amerikaniſchen Landwirtſchaft
t r kaufmänniſches Verhalten wenig nützt. Es geht ihr

viel beſſer, als der deutſchen. Wir wollten auch nur auf
das Weſen der kaufmänniſchen Einſtellung hinweiſen.
Ja wir wollten daran zeigen, daß unſer, der deutſche Landwirt,
der Menſch, der mit ſeinem Boden verwachſen iſt, niemals
imſtande ſein wird, ein Kaufmann in dieſem Sinne
zu werden. Er kann ſein Gut wohl nach kaufmänniſchen Methoden
verwalten, aber in der letzten Zielſetzung ſeinesHandelns niemals „Kaufmann“ werden. Jn ſeinem Weſen iſt
er etwas ganz anderes, er iſt „VolksMann', er iſt e
walter der Nation. Und im ganzen genommen wird die Fru
ſeiner Arbeit für ſein Volk ungleich wertvoller ſein, als wenn
er alles nur unter kaufmänniſchen Grundſätzen betrachtet.

Daher kann er aber eine ganz andere Behandlung durch ſein
Volk verlangen. Er kann fordern, daß ihm ein Teil des Riſi
kos, daß der Kaufmann allein zu tragen hat, von der Geſammt
heit ab genommen wird. Nicht ihm, als Perſon, gilt daher
ein ſchützendes Eingreifen der Wirtſchaftspolitik, ſondern der

Verſorgung des Volkes. Dr. Fr.
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von Butter, Eiern und Küſe
Die deutſche Produktion von Molkerei erzeugniſſen

ingt, ſo wird im Wochenbericht des Jnſtitutes für Konjunktur-
forſchung feſtgeſtellt, den Landwirten jährlich rund 3 Milliarden
Reichsmark, wobei die verfütterten Mengen abgeſetzt ſind. Dieſe
Einnahmen machen nach dem gleichen Bericht 20 bis 25 Prozent
der land wirtſchaftlichen Bruttoeinnahmen aus. Die Ausgaben
der Bevölkerung für Molkereiprodukte aus in ländiſcher
Produktion und Einfuhr belaufen ſich auf rund 5 Milliarden
Reichsmark. Der im Ausland zu deckende Zuſchußbedarf iſt alſo
recht erheblich. Wie im beſonderen die Einfuhr bzw. der damit
ziemlich ne Einfuhrüberſchuß von Butter und
Käſe ſowie von Eiern ſich in den letzten Jahren entwickelt hat,
zeigt das folgende Schaubild.
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Die Einfuhr von Butter und Eiern weniger ſtark die von
Käſe ſchwankt, wie dem Schaubild zu entnehmen iſt, ungefähr
in der gleichen Richtung auf und ab. Das Schaubild gibt zur
Ergänzung noch einen vergleichenden Ueberblick über den Ein

r der erwähnten Produkte für die drei Jahre 10925,
926 un
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eluſchkes Konkurrentin

Die deutſche Rekordkuh
11 372 Liter Milch 1018 Pfund Butter. Jetzt kommt aus
Amerika die Nachricht, daß eine Kuh des Landwirts Carpenter
in Jerſey in einem Jahre 28677 Liter Milch gegeben hat. Da
dieſes Milchmeer nur 1084 Pfund Butter ergab, ſcheint der Fett-
gehalt dieſer Milch-Wunderkuh, die wir hier zeigen, niedrig ge

weſen zu ſein.

heißt „Peluſchke“, ſie gab in einem Jahr

Ratſchläüge für die Geflügelzucht
Die Gans

Die jungen Gänſe und Enten ſind derbe und ſehr ſchnell
ſelbſtändig werdende Tierchen, welche ſich bald nach ihrem
Ausſchlüpfen auf dem Waſſer am wohlſten fühlen und ſich
wenig um unſere Fürſorge kümmern, die wir ihnen trotzdem
morgens und abends zuteil werden laſſen. Je größere Waſſer
flächen (am beſten Seen, Teiche, Tümpel) zu Gebote ſtehen, deſto
beſſer. Man kann wohl auch Waſſergeflügel aufziehen, indem
man ihnen einen Waſſertrog uſw. hinſtellt, ſie in einen Graben
läßt, aber es gedeiht doch nicht ſo, wie bei größeren Waſſer-
flächen. Ein anderer Vorteil bei der Aufzucht beſteht wrin, daß
das Waſſergeflügel, in erſter Linie die Gänſe, meiſt v. grüner,
pflanzlicher Nahrung leben und aus Körnerfutter
weniger angewieſen ſind, wenn wir bei der ſpäteren Maſt auch
Körner geben müſſen.

Die Gans fängt ſchon im Winter einen Tag um den
anderen zu legen an und legt zirka 12 Eier, die ſie dann aus
brüten will. Nimmt man die Eier aber fort, ſo legt ſie weiter
bis 40 Stück. Die Brutzeit dauert 28—830 Tage. Die aus-
gekrochenen Jungen müſſen während der erſten zwei Tage an
einem warmen Orte gehalten und vor Regen geſchützt
werden. Jhr erſtes Futter ſei gehacktes Ei mit allerhand
Grüngzeug, Hackfrüchten, Quarg, Weigenkleie uſw. gemengt,
ſpäterhin auch dicke Milch, Hafer, Erbſen, Mais. Am billigſten
evnähren ſich die Gänſe auf der Weide. Als Maſtfutter dienen
Hackfrüchte, Hafer, Gerſte, Mais. Für die Hochmaſt werden die
Gänſe genudelt, d. h. man ſtopft ihnen dicke Nudeln aus
Maisſchrot und Roggenmehl in den Hals und hemmt durch
Einſperren die freie Bewegung. Dieſes Nudeln iſt eine
Tierquälerei, bewährt ſich aber gut. Soll die Leber recht groß
werden, ſo mengt man unter das Futter etwas Spießglanz-
pulver. Junge Gänſe ſollen im erſten Jahre nicht gerupft
werden; ältere kann man während des Sommers zweimal
rupfen. Die beliebteſten Gänſearten ſind die pommerſchen
Gänſe, welche ausgemäſtet oft über 12 Kilogramm wiegen. Die
Emdener Gans iſt von weißer Farbe, hat dunkelroten Schnabel
und dunkelgelben Beinen. Die Toulouſer Gans iſt grau, mit

kurzen, gelben Beinen und iſt ſehr maſtfähig.

Die Ente
Die Ente fängt im Februar oder März an zu legen. Legt

faſt jeden Tag ein Ei; bringt, wenn man dieſelben fortbringt,
80——90 Eier. Die Ente iſt ein Vielfraß, Hat r und
Appetit, ſucht fich ihr Futter aber ſelbſt und iſt deshalb ſehr
wenig häuslich. Sie läuft ſchon des morgens und
kommt erſt abends wieder, oft auch gar nicht. Sie legt ihre
Eier an Teichränder in Gebüſch und Schilf, brütet auch dort
und kommt nach ca. 4 Wochen mit einer ganzen Familie zurück.
Die Ente iſt ein Allesfreſſer, und nimmt deshalb tie-
riſche und pflangzliche Nahrung an, aber ſie iſt auch ein arger
Fiſchräuber und macht in Streichteichen großen Schaden,
während die Gans dort ganz unſchädlich iſt. Die Aufzucht der
jungen Entchen macht ihres guten Appetites wegen wenig Sorge.
Enten und Gänſe laſſe man nicht zu zeitig brüten, weil
fe dadurch aufhören, Eier zu legen. Die beliebteſten Sorten
ind neben der gewöhnlichen Hausente die ebenſo gefiederte
Rouen-Ente, welche ungemein maſtfähig iſt und ein Gewicht bis
5 Kilogramm erreicht. Ebenſo ſtark wird die ganz weiße Ayles-
buryEnte. Die Peking-Ente bleibt kleiner und zeigt ihres langen
Halſes wegen mehr eine Gänſefigur. Die türkiſche Ente (auch
Moſchus- oder Biſamente) genannt, ſtammt aus Auſtralien, iſt
meiſt ſchwarz mit weißen Flügelfedern. Das Männchen hat an
der Schnabelwurzel eine dicke, rote Fleiſchwulſt und wird gern
zu Kreuzungen mit anderen Enten benutzt. M. K.

Stuten- und Fohlenſchau in Zorbau am 9. Juli 1928. Am
9. Juli d. Js. findet auf der Weide des Gutsbeſitzers Robert
Otto in Zorbau die Stuten- und Fohlenſchau der Pferdezucht-

genoſſenſchaft Weißenfels ſtatt. Die Vorbereitungen find

---mm-—

beendet und berechtigen zu der Hoffnung, daß in Zorbau für allePferdeintereſſenten etwas Außeror entlches geboten wird. Der

umfangreiche Katalog enthält neben einer größeren Anzahl
befreundeter Firmen der Landwirtſchaft das Verzeichnis

der ausgeſtellten Tiere, die ſich in 6 Einzelklaſſen und in
6 Familien und Sammlungsklaſſen bewerben. Zahlreiche 9
ſtiftete Ehren preiſe werden die Mühen der Ausſteller
lohnen ie Prämiierung um 9 Uhr vormittags. Um
2 Uhr nachmittags findet die Vorführung der prämiierten Tiere
und um 3 Uhr die Preisverteilung ſtatt.

Zucht- und Nutzviehauktion in Oſterburg i. Altm. Am
12. Juli findet eine Zucht- und Nutzviehauktion im altmärkiſchen
Zuchtgebiet in der Stadt Oſterbur S. von der dortigen Vieh
verwertungsGenoſſenſchaft in der Viehhalle unmittelbar am
Bahnhof ſtatt. Es kommen beſte Milchkühe und gute Färſen zum
Verkauf. Beſonders dieſe am 12. nächſten Monats ſtattfindende
Auktion verſpricht einen guten und ausgeglichenen Auftrieb.
Seuchenfreies Gebiet und Anſchluß an das r r
verfahren ſowie dauernder Weidegang geben den Käufern die Ge
währ für den Ankauf von nur geſundem Vieh. Koſtenloſe Ver-
ladung auf Wunſch. Zahlungsbedingungen, Kataloge können von

der h rn angefordert werden. DieAuguſtAuktion findet am 23. ſtatt.g. Chler der Land wirtſchaftlichen Schule Halle be
ſichtigen MuſterViehſtälle. Der Verein „Ehemaliger Schüler der
Land wirtſchaftlichen Schule Halle a. d. Saale unternahm am 24. Juni einen Ausflug zur Beſichtigung der Vieh
beſtände des Kontrollvereinsbezirkes Goll ma u. Umgegend. S
Nach Beſichtigung der Stallungen des Kontrollvereins in Lohns
dorf, Sietzſch, Emsdorf und Bageritz fand im Gaſthof zu Bageritz
eine Beſprechung des Geſehenen ſtatt. Herr Beil, der Kontroll
beamte des Vereins, der hier bereits 6 Jchre mit großem Erfolg
tätig iſt, gab nochmals einen Ueberblick über die Entwicklung,
den Stand und die Leiſtungen des Vereins. Die Durch
ſchnittsmilchleiſtung der dem Vereine angeſchloſſenen
Verbände betrug im Kontrolljahre 192728 4400 Liter und ſteht
damit an der Spitze aller Vereine. Es war beſonders intereſſant
zu ſehen, welche Leiſtungen durch ſyſte matiſche Zucht
wahl und rationelle Fütterung auch in unſeren Rübenwirt-
ſchaften zu erzielen ſind. Zahlreiche Stall n hatten eine
Durchſchnittsleiſtung pro Kuh und Jahr von r 5000 Liter.
Dieſe Leiſtungen verdienen beſondere Beachtung, weil es ſich um
in den Rübenwirtſchaften ſelbſtgezogene Tiere handelte. Durch
Verwendung beſter Vatertiere, die größtenteils aus der Altmark
bezogen wurden, war es gelungen, die Beſtände auf die jetzige
Höhe zu bringen. Sauerfutter und Luzerneheu bil-
deten das Hauptgrundfutter in dieſen Wirtſchaften z
eiweißhochprozentiger Futtermittel nach Leiſtung ſicherten be
richtiger Fütterungstechnik hohe Milcherträge.

wird auf dem Rittergut vDimniſerums für Landwirtſchaft der höchſt prämiierte Fleckvieh-

bulle „Lenz“ durch den Berliner Bildhauer Prof. Otto Richter,

werden ſoll. Prof. Richter erhieltſterium ſtrege bekannte See zu porträtieren,
Pferdeplaſtiken werden von Züchtern und Sportsleuten des In
und Auslandes als hippologiſche Kunſtwerke hoch anerkannt und

Reich. Allgemein ungünſtig.Stand der Reben im Deutſchen r
folgende Ziffern bekannt gegeben, wobei die Noten 1 ſehr gut,

ſtark in
gemein zutage getretener
Weinberge trotz Vildung
ſchäden erlitten, die zum

ernte beträgt, die Bereitſtellung von Mitteln in Höhe von vier
bis fünf Millionen Mark „a fonds perdu“ oder, falls das nicht
möglich ſein ſollte, auf fünf Jahre zinslos. Dieſe Mittel ſollen
ur Fortführung des Betriebes in den Jahren 1928 und 1929hlenen; 7. Für alle Winzer, deren Umſchul dung (Umwand-

lung der kurzfriſtigen Perfonalſchulden in langfriſtige Hypotheken-

ſchulden) wegen der Beſitzverhältniſſe durch die Rentenbankkredit
anſtalt in Berlin nicht möglich war, deren Kredit aber durch die
Froſtkataſtrophe neuerdings gelitten hat, einen Kredit von vier
bis fünf Millionen Mark auf drei Jahre. Dieſer Kredit wäre den
Winzern zu normalen Zinsſätzen und gegen übliche Sicherſtellung
durch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin und die
Rheiniſchen Zentralgenoſſenſchaftsbanken in Köln, Koblenz und
Trier zuzuleiten und hätte die Umſchuldung alter Verbindlich-
keiten und der Fortführung der Betriebe zu dienen; 8. Bereit-
ſtellung von Mitteln zur Erforſchung von Maßnahmen gegen die
Froſtgefahr; 9. Die den Realſteuern zugrunde gelegten Einheits-
i dürfen für den Weinbau unter keinen Umſtänden erhöht
werden.



Börsen und Märkte
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Prohlitz A.

Leipzig, 4. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48;
Kammgarn Silberſtr. 101; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag
14; Polack Gummi 108; Rieſager Bank 12034 Wolf Buckau
Zörbig Bank 80. Tendenz ſtill.

Berliner DeviſenKurſe.
Teolegraphisohe Auszahlongen,

eutsehland, Reichsb.-Disk. 7
e Aires Papi

8. 7.
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4. T.
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Berliner Börſe
Berlin, 4. Juli. Bei außerordentlich ruhigem Geſchäft er

öffnete die heutige Berliner Vörſe in nicht ganz ein eitlicher,
aber größttenteils feſter Haltung. Während ſich das Publikum
ſehr zurückhielt, ſah ſich die hieſige Spekulation zu r
käufen veranlaßt, nachdem ſie an den Vortagen verſchiedent ich
Blankoabgaben vorgenommen hatte. Der Grund hierfür iſt in
der plötzlichen Senkung der Newyorker Geldſätzze
zu ſuchen, die einen feſten Schluß der dortigen Börſe bewirkt hat.
Die freundliche Grundſtimmung wurde unterſtützt durch das
Jntereſſe, das das Ausland heute in geringem Maße einigen
Spezialwerten entgegenbrachte. Dagegen war der Reichsbank
ausweis, der eine Erhöhung der Kapitalanlage der Reichsbank
um rund 726 Millionen RM. zeigt, eindruckslos, da es ſich ja

um den Halbjahresultimoausweis handelt und inzwiſchen ſchon
umfangreiche Rückzahlungen auf Lombard erfolgt ſind. Dagegen
wurde die wenn auch kleine Entlaſtung des Geldmarktes in
Berlin günſtig aufgenommen. Tagesgeld ſtellte auf 724——9
war aber für erſte Firmen ſchon etwas billiger zu haben. Mo
natsgeld blieb rein nominell auf 724 unverändert. Am
Deviſenmarkt konnte ſich die Mark gegen den Dollar auf 4,1883
befeſtigen. LondonNewyork ſtellte ſich auf 4,8752. Sonſt waren
die Veränderungen ſehr gering. Man hörte Paris mit 124,198,
Mailand mit 92,76 Madrid mit 29,52 und Amſterdam mit
12,094 gegen London.

Getreide und Produkte
Berlin, 4. Juli. Der Produktenmarkt wurde heute wieder

von ausgeſprochen luſtloſer Stimmung beherrſcht. Die auslän
diſchen Weizenofferten waren z. T. beträchtlich ermäßigt, ohne
daß ſich auf der niedrigen Preisbaſis Geſchäft entwickeln konnte.
Das inländiſche Weizenangebot überſteigt weiter den Bedarf, da
die Unternehmungsluſt der Mühlen durch den ſchleppenden Mehl
abzug gelähmt wird. Ganz vereinzelt erfolgen Umſätze in Waggon
Weizen für den Export nach Polen. Roggen, der von Ueberſee
zu geſtrigen Preiſen angeboten war, vermochte ſich recht gut zu
behaupten. Vom Jnlande liegt nur ſpärlich Offertenmaterial
vor, die Nachfrage iſt im allgemeinen keineswegs dringlich.

Am Lieferungsmarkte unterlag die Juliſicht wieder ſtärkerem
Liquidationsdruck, was zum Teil auf die heutigen Andienungen,
die überwiegend den Kontraktbedingungen entſprachen, zurück
zuführen iſt. Herbſtſichten gaben gleichfalls, wenn auch nur
leicht, im Preiſe nach. Roggen für den laufenden Monat un
verändert. Herbſtmonate anſcheinend im Zuſammenhang mit den

ungünſtigen amerikaniſchen Privatſchätzungen etwas feſter ge
halten. Mehl trotz verſchiedentlich entgegenkommenderer Offerten
in ſchleppendem Geſchäft. Hafer faſt umſatzlos, Abgeber ſind eher
zu Preiskonzeſſionen geneigt. Gerſte ruhig.

Berlinm, 4. Juli 1928. Für 100 kg
Far 1000 k. 4. 7 WelzenmehlWeiren, mär BoggenmeblWelrenkleie
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Aekerbohnen

o Wieken
Lupinen, blau

d Seradoell 1o. eradella, neuAale loko Berl RapskuchenLeinkuchen
Trockensehn.

7 SoyaschrotKartoffelſlock.

Zucker
Magdeburg, 4. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26; Juli 26,15; Juli Auguſt 26,
Tendenz: ruhig.

4. Juli. (Rohzucker.)

Wintergerste
Hafer, märk.

828 Se

262.0-262.0
223.80

do.

est e e
s S

Magdeburg, Per Nettozentnerohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſrill.

Magdeburg, 4. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 18,10--13, Auguſt 18,20--13,10; September 18,80
bis 18,20; Oktober 18,80--13,20; November 18,25--18,20; De-
zember 13,30--13,20; Oktober-Dezember 13,30-—13,20; Januar-
März 18,55——18,45; Mai 13,80-18,70. Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

7 3. 7 Or.-H.- Aluwin. 4. 7. 3. 7.139.60 in Walzdraht
oder Plattt.
99

Reinnickel (98
bisRemelt. Platten-

Zink Antimon (Kkg)Orig. Häütten- Silber in BarrenMAumin. l. B. ca. 900 feinW. od. Dr. kür 1 kg

4. 7.
139.75

194 194
850 85086. 00-—90.00 865. 00-—90. 00

81 50-—83. 0081. 650 82. 75

Webſtoffe
Brewer Terminnotierungen für HKaumwolle vom 4. Juli (Mitgeteiſt

von der Firma schweinsberg Schröder Halle). Notierungen des Eremer
Vereins für Terminhandel in Faumwolle nordamerikanische Baumwol
Basis middlings nichts unter low micdling nach cen Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Ffund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

11 Uhr: Januar 28.24 23.22 G. März 23.21 3. 23.2) G. Mai 23.79 3.
Juli 24.29 B., G., Oktober 23.56 23 54 G. [)e2. 23 45 6., 23.41

Schluß anuar 28.81 6.. 23.30 G. März 23.22 B. 2:.21 G.. Mai 23. 18 R.
G., Juli 24.15 B., 24.05 G., Oktober 23.64 B. 23.54 G.. Dez. 23.47 B. 23.87 G
Eröffnung: Januar 23.45 23.43 G.. März 23.32 8.. 28.30 G.. Mo

B.. 23.80 G., Juli B.. G., Oktober 23. 78 B. 23.73 G. Dezember
23.65 G. Tendenz stetig.

Vieh.
Amtlicher Berliner Sehlachtriehmarkt vom 4. n. Auftrieb

1256 Rinder, darunter 187 Ochsen. 875 Bullen, 694 Kühe und Färsen,
2320 Kälber, 6185 Schafe, -2Ziegen, 13994 Schweine 1224 uslandsschweine,
Verkauf: bei Rindern ruhlg. bei Kälbern glatt, bei Schafen schlep-
pend, bei Schweinen ruhig.

Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.
4. 7. 30. 6. 4. T.

Ochsen Käaälber r

Bullen
Schake

Kühe
Schweine

Färsen

Sauen
Ziegen

FPresser

Reichsbankausweis vom 30. Juni 1928
Veränderungen

geg. d. Vorw
unv.,

Aktiva
Noch nicht ebene Reichsbankanteile
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund ſein zu
1393 Rm. tne W. e 9 Iund zwar Gold koſſenbeſtand

Rm. 1 000Golddeyot (unbeloſten)

bei ausl. Zentralnotenb.
dim. 85 626

Be an h ſgſenan an Reichs atzwechſeln e
t an ſonſtigen Wechſeln und Schecks.
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken
Beſtand an Lombardforderungen (darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſel: RM.:/:)

Be and an Effekten e eBeſtand an ſonſtigen Aktiven.

a nrundkapital a) begeben
noch nicht begeben

Reſervefonds geſetzlicher Reſerveſonds
b) ESvezial Reſervefonds für

künftige Dividendenz.
c) ſonſt.

S der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiva

Rm.

cklagen

Vor Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für die
ſächſiſche Textilinduſtrie. Wie der Deutſche Handelsdienſt vom
Verband der Arbeitgeber in der ſächſiſchen Textilinduſtrie erfährt,
haben die Arbeitgeber den Schiedsſpruch über die Verlänge-
rung des Mehrarbeitszeitabkommens in der mittel und weſt
ſächſiſchen Textilinduſtrie angenommen. Da der Schieds
ſpruch von der r bekanntlich abgelehnt worden iſt, werden die Arbeitgeber die Verbind-
lichkeitserklärung des Schiedsſpruches beantragen.

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Kein Leipziger Warenhaus.
Dem D. H. D. wird die aus Leipzig ſtammende Jnformation,
daß die Leonhard Tietz A.-G., Köln, an der Möbelhaus A.G.,
Leipzig, Jntereſſe genommen haben ſollte, um dort ein Waren
haus zu errichten, von der der Kölner Geſellſchaft
als nicht den Tatſachen entſprechend bezeichnet. Die Tietz A.G.
habe nicht die Abſicht, in Leipzig ein Warenhaus zu errichten.

Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft. Für die
225 Millionen R.-M. Vorzugsaktien Serie V der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft wurde er auch Antrag auf Zulaſſung
an der Frankfurter Börſe eingerei

Jnfolge Gewitterſtörung konnte der Kurs nur bis Buch-
ſtabe T aufgenommen werden.

Eigene Funkmeldung.

Fostvorzins ehe Werio

Ablösungeschuld I
Ablösung Neubesitz
65 Roicheanl. 1927

Dt. W. Anl. 23
45 Disch. Sehutrgeb.

Deutscher Zucker
16*/0 Ldseh. Otr. Roggen
5

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmstädt. National
Deutsche Bank

do. Uoebersee
Diskonto-Command.
Dresdner Bank

do. do.10 Pr. Otr. Bd. Gd.
890 do. do. 10927
4 do. do. (Liquid.)

do. do. om.

Halle Bankverein
Mitt. Oreditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

lndustrie
Acoeumulator
Adler Portl.
Adlerhütte
Adlerwerkoe

W

s28 e

J

O
s e S

Roggen
105 Prov. Sachs. ld. G. O

c

62 do.
Prov. Id. Roggen

65 Roggenrent. 1-11
12.18

9 do. 1-265 Thür. Kirech. Rogg-
65 Zuckerkredit

Oesterr. St. 14437 do. Goldrte.

45 II49 Zolloblig. 1911

g, 186445 Ung.
4155 Ung. St. R. 14
45 Ung. Goldabg.
490 Ung. Kronenr.
55 Tehuantepeo
4165 Tehusantepeo

fisondannéen
Baltimore
Canada Eb.
Elektr. Hochb. Zertitf.
Schantung

schlttaährtsges.
Hapag
Hawabg. Sud
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbechiflabrt

6anken
Allg. Dt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte

A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Collulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann El.
Berl.-Guben Hut
do. Holzoompt.
do. Karlsruhe I
do. AMageh.

Berthold Mess.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunsehw. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Eisa.

Byk Gulden
Calmon Asb.

Chem. Buckau
Gothaer Grundered. do.

do.
do. WXkoe. Alb.

Chemn. Spina.
Chromo J
Coneordia chem.
Coneord. Spinn.
Conti Caoutseh.
Cröllw. Papler
Daimler-Benz
Ditsch.-Atl. Tel.

Eisenb. Verk.
0 Eisenmatthes

Elektra Dresd.
El. Lieferung
El Licht Kraft

Eochweiler Bg.
Easener Stein.
Exceolsior Fahr.

Fahlenberg-List
Falkxeonst.
L G. Farbenind.
Feldmöhble

Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund MAaseh.
Friedrichshall

Fröbeln Zucker

Gaggenau Eisen
v Gelsenk. Bg.

5 Glauz. ZuckerGoldsehmidt
Görl. Waggon
Greppiner W.
Gruschw. Text
Guanowerkoe

Merkur Wolle
Metallbankh

s
s 228

San S

Miag
Mimoss A. G.

vo Ainimax
Mix Genest
Motor Deoutz

Mulheim Bg.

Nat. Automob.
eockarsulmN

Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Oberseh. Koks
Orenstein
Ostwerke

Horchwerke
Hotoelbetrieb.
Hutsechr. Porx.
L Hutschenr.

Iso Berg
Judel Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kali Ascheral.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsech-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küuppersbusch

Kytfhäusoer
e

727

re

Peters Union
Phönix Berg

do. BraunK.
Pittler Werkz.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Pöge el.
Polyphon
Ponge Spinn.

ard.

Trachenb. Zuek.
Transradio
Triptis A. G.

ODnion ehem.
Union Diehl
Union Giebereil

Varziner PVer. ech. cr.

Wizsner Met.
Witten Gub
Wittkopp Tiet
Wotanwerkeo
Wroede Malzerel
Wunderlich

Sieg. Solingen
Siomens Glas
Siemens Halzko
Staßtfurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoower Näh.
Stolberg Zink
Stralzund Sp.

Tack, Conrad
Tafolglas

Zeitz Maseh.
Zellatoff Ver.

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu Guinea
Otavi Minen
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Der
mmnt aus der Jugendableilung und ſpielt ſeit 1919 ſtändig in Serſten Wannſhoaft: repräſentativ für München ſechemal, Paderborn 7.290

s eirk zweimal, einmal. Kaſſel 9.35i 000 000 f ver r h Saale 37s sil 00 hoffmann, linke Flügelſtürmer, 28 Jahre, kaufm. aumburg (Saale) 18. n8 geſtellter, iſt gleichfalls aus der Jugendabteilung des F. fe Weißenfels 14.03
gen. Er ſpielt ſeit 1918 in der erſten Mann Merſeburg 14.25

1 css ooo a entativ und international geſpielt für Ammendorf 1428z7 279 000 nchen ſechsmal, Verband ſiebenmal, Deutſchland achtmal. Halle (Saale) an 14.46

Die Fahrpreiſe betragen: einw. Als linker Verbindungsſtürmer wirkt ſeit 1925 Schmid II, Für Erwachſene Nach Naumburg 11,10 R.-M.,
unv. z Jahre, Bankbeamter. Er kam von einem kleinen Verein zu l Weißenfels 11,40 R.-M., nach Merſeburg 11,60 R.-M., n Hollände

zyern und ſpielte für den Verband zweimal repräſentativ. Ammendorf 11,80 R.M., nach Halle 12,— R. M. en.

4

Der linke Verteidiger Kutterer, 81 Jahre, Druckerei-
ngeſtellter, ſtammt aus der Karlsruher Schule und ſpielt ſeit 7
rühjahr 1928 in der erſten Mannſchaft von BayernMünchen.

ſpielte repräſentativ und international, für Karlsruhe fünf
al, für München zweimal, für den Verband zwölfmal und für

v

Der rechte Verteidiger Schmid I, 28 Jahre fmann,
F. C. Bayern und ſpielt

it 1919 in der erſten repräſentativ für München
viermal.

Als linker und MittelLäufer betätigt ſich ſeit 1920 Nagl-
in der erſten Mannſchaft. Er iſt 26 Jahre alt,
ter, und ſtammt gleichfalls aus der Jugend-

hteilung des F. C. Bayern. Er ſpielte repräſentativ für
Verband dreimal und für Deutſch

Huttſteiner, N Jahre, allround-Spieler, ſtammt aus der
re in der erſten Mann

ma

Als Mittelläufer wirkt ſeit Winter d. F. Goldbrunner,
Jahre, Metzger, ein junger Spieler, cus einem Kreisliga-

Läufer Hofe iſter, 34 Jahre, Kaufman

Er ſpielte

Pöttin
alt umd iſcher Angeſtellter.

Der
198 Jahre,

viel zu erwarten.

richten wir noch. Ebenſo
Meiſter, Wacker-Halle.

Verfügun
29.
2.40

Wer ſpielt für BayernMünchen?
In der Vorrunde um die Deutſche Fußba llmeiſterſchaft am kommenden Sonntag

Der Torhüter Bernſtein, 82 Jahre, Kaufmann, iſt in
t ſportlicher Art für ſeinen verletzten Klubkameraden Schwab

den Spielen um die Süddeutſche Meiſterſchaft eingeſprungen
nd hat ſich überraſchend gut gehalten.
reits für München dreimal repräſentativ und vier

er bei jedem Sportler bekannt iſt 25 Jahre
Er ſtammt aus der Jugend-

abteilung des F. C. Bayern und ſpielt ſeit 1920 in der erſten
MWannſchaft. Repräſentativ und international ſpielte er für
München fünfmal, Verband fünfmal, Deutſchland ſiebenmal.

e er Sturm zu führen, und die
en eines Vereins ſind zum großen Teil ſeinſind z groß ſ

Spieler der Mannſchaft iſt Haringer,
nkangeſtellter, der erſt im vergangenen Winter

aus der Jugendmannſchaft in die erſte Mannſchaft aufrückte.
Er iſt ein ſehr talentierter Spieler, der ſchon als Jugendlicher
mehrfach in der Jugend repräſentativ ſpielte.

Der Rechtsaußen Welker, 21 Jahre, Molkereibeſitzers
ſohn, iſt gleichfalls aus der Jugendabteilung ſeines Vereins
hervorgegangen und ſpielt erſt ſeit dem Winter d. J. in der
erſten Mannſchaft. Er beſitzt gute Anlagen, es iſt von ihm noch

Ueber die endgültige Aufſtellung von Bayern München be
folgt Bericht

Achtung? Alle Kölnfahrer der D. T.!
Gauſchriftwart Albert Klinz gibt bekannt:

Die Frage der Rückfahrt von Köln iſt t!Reichsbahn Direktion Halle ſtellt uns den zur
g (Tuz. 205). Dieſer Sonderzug fährt in der Nacht vom

r 30. Juli, alſo vom Sonntag zum Montag, früh
hr, von KölnEhrenfeld ab und hat folgenden Fahrplan:

n, KölnEhrenfeld ab 52 Uhr,n

über unſeren

Die

Für Jugend liche
Weißenfels 8,60 R.M., nach Merſeburg 8,70 R.-M., nach Ammen-dorf 8,80 R.M., nach Halle 9, V.

Den Vereinen iſt eine Freikarte zugeſtellt, worauf die Teil-
nehmerzahl zur Rückfahrt ſofort
wart zu melden iſt.

Fahrkarten) vorhanden iſt.
Spätere Meldungen werden nicht angenommen.

iſt ſtreng zu beachten Ausnahmen werden nicht gemacht.
Jm unmittelbaren Anſchluß an die Meldung werden die

Iſt der Sonderzug geſichert, ſo iſt das
Fahrgeld für die Rückfahrt binnen 8 Tagen fällig,
Verzögerung darf in der Geldzuſendu
dann wird der Gauſchriftwart die Rückfahrtkarten
mit den Hinfahrt- und Dampferkarten zuſenden.
gelangen rechtzeitig in den Beſitz der Vereine, deshalb keine Rück-
fragen notwendig! Termine genaueſtens v e

werden.

Vereine benachrichtigt.

ſetzen konnten.

Askanen zu
verhindert waren.
Weitſchlägen und ſicheren Fängen,
beſitzer, die ſehr gut in Schwung waren, mit 61:28. Jn den ent
ſcheidenden Augenblicken konnten die Bernburger gu

ihre Läufe ſicher ſtellen, wodurch ſie verdiente Sieger

Angebot
Amerika zu unternehmen.

Nach Naumburg 8,30 R.M.,

Die Meldung muß bis
6. Juli in deſſen Beſitz ſein, damit überprüft werden kann, ob
die für den Sonderzug ausreichende Teilnehmerzahl (380 volle

Danach muß der Sonderzug beſtellt

nicht vorkommen.

nach

an den Gauſchrift-
ſpäteſtens

Dies

So
emeinſam
ie Karten

Elbe-Saale-Gau (D. T.)

eichen

Als

einem Schlagballſpiel

um Rückkampf.
er Ueberlegenheit des

Am letzten Tage vor der Schulpauſe trafen ſich im Hand-
ballſpviel der Bezirksmeiſter Mtv. 1877 Aſchersleben und die
Tuſp.-V. Staßfurt-L. in Staßfurt
Abendſpiel ſtand vollkommen im
Platzbeſitzers, der in ſtärkſter Beſetzung zur Stelle war.
Aſchersleber hatten dagegen 8 Erſatzleute zur Stelle,
da ein Teil der Spieler der Meiſterelf infolge Verletzungen vom
Mittwochſpiel nicht antreten konnten. Bis zur Pauſe legten die
Staßfurter bereits 7 Torerfolge vor und erſt beim Stande von
10:0 konnten die 1877er einen Treffer für ſich buchen.
weitere 4 Erfolge war die Ausbeute der geradezu glänzenden
Staßfurter Elf, denen die Gäſte nur noch einen Treffer entgegen-

Mit 14:2 konnte der vorjährige Kreismeiſter, die
Tuſp.-V. StaßfurtL., das Spiel beſcrhließen.
wirkte Lieberum (Vogtſcher TV. Aſchersleben) vorbildlich.

Der Vogtſche TV. Aſchersleben hatte ſich die Bernburger
verpflichtet. Er

mußte ebenfalls mit Erſatz antreten, da einzelne Leute dienſtlich
Trotz eines ſchönen Kampfes mit prächtigen

behaupteten ſich die Platz

Das

Die

Noch

Unparteiiſcher

t abwerfen

Timmer nach Amerika?
erhalten,

Wie in Holland bekannt wird, hat Tim mer von Tilden
eine TennisreiſeWie wir dazu erfahren, wird de

r jedenfalls aus beruflichen Rückſichten ablehnen

ne

wisoh geschlachiete Brust

Tleisehtage Rinder- in de
Bratenlleieh 115 r

Rouladen p.
(oulaseh d. O. Sebnder 70

ſſiosonknobisnder Pfd. A8S Pf.

Fr. Rot-, Leber- u. Salzwurst I Pid. 70 Pf.
u

Empfehle Gutsbeamte,Tüchtige, jüngere Ein großes, leeresBekanntmachung Für ontorifſtin verh, und ledige Brenner,tr. Benzinabſcheiber für Kraftwagen- s Stellenangebote e im Führen de en viere od. immerunterſtellräume. Wir amerikaniſchen Journais hweiger Schäfer Garin. mit Küchenbenutzung für
Auf Grund der z 8 und 86 der neencaeaeeeenteeceeeeeereeeeeereeeizei Vorſchriften vom 28. Mai 1009 haben wir atats Zahlungs engere ſofort geſucht. Gefi, Un eier Viele jür ſofort geſucht. Ander He und Betrieb von Vertreter fragen init Zeugnisab ne unter E. C. 1310ung fähige Käufer nachzuwoeisen, g e chriſten, Lich vud und a emeſſter, gebote untern. indſtücksentwäſſerungen dürfen ſolche für Hofe, die sich zur Par- ehe Gateee| enhe 7 h Renhaus. bwäſſer, die nach dem Exmeſſen der zellierung eignen, sind Reparavuret Wiüy Wuſt, Motorſahr I Beermation Joligeiverwaltung feuergefährlich oder wir Käufer. h i Lebensſtellung uge. Vachn Ghön unknee Saſſongre uſw.z A. G r die Kanalanlage oder deren Ve- Ersafzfeile h. Dame mit bot i. ih ſchädli nd, dem St ikanal Vermittler gegen hohe Pro- Damen über 835 J. kommen mäßigerstellenvermitiſer,Waren icht a r zugefü en vision gesueh 62 nicht in Fest Angeb. a u e mänen Söriis Schleſ.) 73 83000 Mark

1 4 unter D. S. 1311 die ſt 11.h Pecu gehören auch die Abwäger von ſſgmlet Eheling, Haggehbur n n e e net de nden. aftwagen und aus Kraftwagen Fernr. 8369 Aito Viriehstr. t, schnell u. preiswert S u T. Juir r. nfache Stütze Chauffeur Jeden auf quiesh en. die nterſtelläumen. Derartige Abwäſſer Pro oht ch u, Kunstäruckerei!- Auguſt emen ordentl., i rn Heugniſſen, die W mar
C n In F.e d vor der Linkeitung w die e Otto Thiele, Halles Echw eizer, Smermhen vorhan- den m r n 3 an die Ge

n z b 1 l eulaſſung Abſcheidern, ſog. Benzinabſſheidern, deſer en ard e rerziennat Puderehe [Iaur-tere d. Siabin b a ein Sat); di fügt zu J einen u a. 20 Stück Rindvieh r der S ſae eteſchiog e. Guteploſiblen en zu ten. n Aus verſchiedenen Zeitungen m a e Außerd. ſind die Schweine u Zeugniſſe, Anged. ecd.e itzer von Kraftwagen 27 neuen (Lertretung des Auf zu übernehmen. Es Suche ſofort oder 16. Juli an Kurt Lange, Bur Kauf uche
nüber Behörden) e) geändert die Be wollen ſich nur ute kinderlieb., zuverl. junges heßler bei Bad Köſen as Buch aher die Aufforderung, innerhalb wen Sandelsregiſter einſetrogen über den Generalverſammlungzort Dielker mit lan ahrigen BD ä n cMonaten zur Aufnahme der Ab- und die Hinterlegung von Aktien 8, Abſ. 1 Feugn. melden. Kinderlos dädchen Overſchwei

äſſer der Kraftwagen und aus Kraft Snherer c n. Subt und 9). 2 r w. Offert Arje z o bei Ja u grg wen re Limouſin,
bagenUnterſtellräumen einen von der Waſum. Der u der in dem Bet ſtandes orden J. anfing und Be dzugelaſſenen Ben des Seſchat r h al e deine h en ein ar Berg l dal man b wſ a G Wilh.rfehler. Pnabſcheider eingubauen. Falls eine ſe a. Wnbwig hein Ban i- dale e nten Slege de S aedve v r theke r r en z dorſ (Thüringen).
enehmigte Entwäſſerungszeichnung geſchloſſen. S u e ogtdt, Suier- heſger, Delta Saale Habnhoſſfraße d. Frrergaltenir das betr. Grundſtück vorhanden iſt, Abt. A Nr. Jacobi. Eiſengietzerei Taaat c worden. Er und h W Saders, Halle ehe wih el Leipzig. e e itbahnen

7. 8.7 ird von Einreichung einer Zeichnung Büſchdarf: Die Firma wird von Amts S Pfeiffer ſind nur berechtigt, die Ge u laufen geſucht. Off.r ung g wegen gelöſcht. ſellf gemeinſchaftlich zu vertreien. 2 Friſeuſen Junges Tochter Stelle als junge u d E' vt. le g um Einbau des Abſcheiders Abſtand i. A r. 1303. W. Sevdewis So. zu rn r o Nünldeutſche RadioSeſel Fri il Mädchen Mamſell. h b net d. Mi7 2 enommen. Die Genehmigung wird Büſchdorf bei Halle Ser, and. ing ſchaft mit beſchräukter Haftung, Halle g. S. F ſeurgeh fen in 75 Mrg. große Land Hat landwirtſchaftliche
2320 ann auf Antrag erteilt. Nach Geneh Fent en t S Subhhen der Rirma wird von Amt (nzottgt rer nen nse a Jamſten- Hauedal und Regen 7

e a H. Buden aute Wuegr daſtende Seſel r et Chemiſche gabrit Bngan, G e ieäige, m uaneedlleeereoòoe Verkäufe

a r a 8 fuü ſhaſter i a. ez er ſtundſcigeektneſerng Sunen a. S 4 Mring v v aus dem e h gegen hilf M Reden Benvſtedt
0.0 108.0 Porher mitzuteilen, gelöſcht. geſ da riſeurgehilfen Jung. Madchen ausmädchen.80 Auskunft über zweckmäßige Aus Abt. A Nr. 2248: Rudolf E. Hofſſtetter, eben i (Bubikopfſchneider) ſucht für Stuben und Haus Ja s ſugt Sienurg ka v

i 9 ägli Halle a. S. Die Firma iſt erloſchen. ſoiſori W. Feldmann arbeit ſucht neben dem dvoll rn der Arbeiten wird täglich e r Gegenſtand des Unternebmens: Ehömar. 3044 Stubenmädchen Rittergur n nur großem herrſchaftn ährend der Dienſtſtunden von 12 bis o 3 et m mit w. und Hüttenerzeug 4 Hroh Kayng (Bahnſiatſon u Hauſe. nz Uhr Marktplatz 24, (Wagegebäude r en Arjw von Em Frantleben). n148.0 arktplatz 24, (Wagege Alfred Otto in in das Geſchäft als perſönlich ei Die GSeſeüſchaft darf ſich an anderen dei Ermsleden (dorz).8 225 immer 39, erteilt. haftender Geſellſchafter eingetreten. Die Ge eichartigen oder ähnlichen Unternehmungen Schmiedelehrling Geſellſchafishaug Sor n ero 171.0 Halle, den 26. Juni 1928. ſeſgent hat 1928 begonnen. b jeder geſetzlich zuläſſigen Form beteiligen und ein junger benburg“ in Eilendurg
0.0 667.4 Die Städt. BaupolizeiVerwaltung, e 8 Köhler, Halle und B Zweigniederlaſſungen errichten Schmiedegeſelle Dienknübgen, Vermietungen

3047 Mt. für Grundſtücks-Entwäſſerungen. Abt J r. 3394: Guſtav Goethe. Die r r wen Be u nicht en ſtmüdchen.
4 t J e83. F Firma wird von Amts wegen gelöſcht. Vorſtand aus nehreren Perſonen. ſo wird bat 3554 Ferner zum 1. Auguſt e es ſundſachen-Berkauf. h ehe en h e h ein Fräuſein als Gut möbl. Wohnx 9 S Kaufmann durch Vorſtandsmi ammen 1pi, Wllea g. a n Fiabend. e m In ger mit einem en D. Auf Landarbeiter das ſi „Ftaue u. Schlaſzimmer Rorden 6256, 3882

d. 70. r vormitta Walter Fritſch, iann ſedoch einem o mehreren ruh.igo 99.- ſindet in unſerem Fundbüro i W u r der Kaufmann Wa h des mehrgliedrigen Vorſtandes die familie vetrieb weiter ausb. kann. zu vermieien. Wieland
75. lüterſchuppen Ein ang Raſfinerte- S 7 gzle 6 4 gnis erteilen, die Geſellſchaft allein zu von welcher die Frau mii Suche in meine 500 Mrg. ſtraße 2, II. Mitte. bren

226 8250 Pabe äſfentliche Verſteigerung von g. S. Inhaber ſind 5) i. a Tun a von ni ardeitei, wird ſofort oder große Wirtſchaſt rer re
z. 86.25 gungen über den Empfang von eſen oder ſpäter eingeſtellt. Wohd. de ne u. a. am Freitag ab geb in ergehilfe Joſeph Seit. ſonſt. Poſtſäcen auch Wertbriefen und ein. gung vorhonden. Bun tücht. Mamſell. sroße. gut wbblertel. so 24.75 e grräder, gegen jofortige Bar m r r unſiſieger Etaffel e ſſendungen desgl. zur Htto, Barnſtädt Kreis Rameburg, Gut Golben immer Verlioron

S L eeebaluditetiten e hat e n t ren et40.0 141.5 e 2 n o uſe zu verm. rau Magdeburger Str. (zwiſch.6.0 136.0 3 ch ß h erſtei Gallitz in 1. Kaufm. Otto Mühlbauſen, 2. Kaufm. Walter der Luſt hat, das Bäcker zwei Kochlehr- r. Mechau. Abvokaten finhalter- und Hagenſir.

Abt. B KNr, Allgemeine Ver gPuhln Rutzviehp Meer m S e e a ehe rn en a de ehe fräulein iel änneanede
d. 406.25 Viehverkanfsvereinigung He gfelde Die Prokurg des Fritz Troſt iſt erloſchen. Dr. phil. Kurt Müller. ſämtlich in Halle. treten bei Max Vierling. unter Leitung eines erſt mit roter Koralle.
78.0 265.2 Abt. B r Grudekoksvertrieb der A. Den erſten Aufſichtsrat bilden: Dipl.Jnga. Bäcdermeiſter, Jena, Acker klaſſig. Küchenchefs. An Adzugeben geren hohe2.256 92.25 Kaltendorf und Umgegend Riebockſchen o rke, Geſellſchaft mit be Paul Dau in AltonaOthmaſchen. Rechen ſtraße 4 3699 gebot an Erdmanne Miet ſuche Belohnun der Ge
4.60 74.60 ſchränkter a. S. Die Prokurg walt und Notar Dr. Max Heinecke in Magde- Weinſtuben, Jena, Jener (Waſſoſtel d. Ztgz7 kg. Se gft mit beſchränktex des Rich caud iſt erloſchen vurg. Lehrer Anton Pleſch in Siendal. der Haus Capelle, zaſſe 8/4. 3602
d 010 ipflicht in Oebisfelde u. Kaltendorf. Abt. 5 C. F. Ritter, Verkaufs Vorſitende des Aufſſichtärates und deſſen Bad Suderode (Har), Wohnung

e Montag den 9. In i e e r et r ten zu VerſchiedenesR mittags 11 Ubr ab r in ſühret urd de See den r e Srundlaritgl deged ans de un u e v z Stellen eſuch jeilweiſe mödliert, mitine S rigexun Ssvalle in Oebisfelde ſchäſts vertreten. Frieda Ritter geb. beirag auszugebender Inhaberaktien zu je z W. g e P aughenbenudung, mögl.
z. 8.20 iltendorf, dem Staatsbahnhof gegen n Halle a. S. iſt zum weiteren Ge 1909 R. Die Gründer habene ſämtliche auch mit Bad u. NevenEinmachen. Umgangs elaß, von ruhigem Ehe Kind in Pfle e30.2 130.0 er, zum Verkauf:; ſchäftsführer beſte Aktien übernommen. Die Bekanntmachungen ormen uſw, auf. Beſte i F gals als Tr d friſchmilchende Kühe S Engelhardt Brauerei der Sefelfchaft erfolgen durch den Reichs Verrſegung un iede Chauffeur e t e Wie Jeagende u. ſfriſchmilchenoe Aktiengeſellſchaft Abt. Halle a. S. Guſtav anzeiger. Die Berufung der Generalverſamm von v.han un la Re Autoſchloſſer, ſich re iel kal 22Z
33.0 161.0 (zum Teil m. Abſtammungsnach- Mohr t nicht mehr zritandemitgtlted. h n don ſerenzen s wer Wuter an die Geſchäfteſt. d. Zig.

v tag, e g fm I veis), tragende Färſen, Fucht eſeitweſt, Mecelegeng hele De generet. Ketten Segen ere. ben den Suche Mädchen erererber n möbl. inn Gertmarken16.7 314.6 vullen m Teſl mit R am verſammlung vom Mai 1928 hat im Ge Prüfungsarbeiten des Vorſtandes und des Stelung, mögl. z möbl. J immer Kontromarkon
Zu ſellſchaftsvertrage der Niederſchrift Aufſichtsrates kann bei dem Gericht Einſicht ur Stadt und Land. halb. W in Nähe er meh e Ferd. Hanesengliera i mungsnachweis) ſowie Pferde en e en nene Senennmen werden ahhe Slelänvermitie S. E. 1321 an die Fe ſucr. Anges. n rge, en

un 30. 28. F. arfüßerstrabe 9.276 62. und Fohlen. ber die Tantlemeſeuer r. o 4epter a tre o r. Abt. 19. in, Breiteſtraße 81. e |LLL.ähe an die Geſchäftsſt. d. Ztg.



r u e

J S

S
T

e.

r e

ee

Da es mir leider nicht möglich ist für die
vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim
Begräbnis meines lieben Mannes jedem einzelnen
zu danken, sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank. Ganz besonders danke ich
auch Herrn von Zimmermann,
Mann und Inspektor Mäder für
sie an meinem Mann getan und ihn zur letzten
Ruhe begleitet haben.

Beuchlitz, den 3. Juli 1928.

Wilhelmine Richter
nebst Kinder.

Z0o0logischer Garten
Donnerstag. den S. Juli, 16 Uhr

Nachmittags Konzert
des Halleschen Symphonie-Orchesters

Leitung: Konzertmeister Franz Witek.
20 Vhr: Abend Konzert
des Halleschen Symphonie Orchesters

Leitung: Benno Plätz.

Oberinspektor
alles Gute was

„krieden“
linhaber: Hermann Gerlcke
Fleischerstr. 9/11. Fernrut 22657.
Bestattungen. Uoberführungen.
Elg. Automobl-Ueberführungswagen.
Gesehltftesstelio des Deutschen Segräbg
versieherungs Vereins Deutscher fieroid“

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Käthe Pelz, Halle. Beerdig. Donners
tag 2345 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhof. aus. Robert
Tetzel, 36 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 3248 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus. Wilhelm
Feißel, 76 Jahre, Köthen. Beerdigung
Donnerstag 225 Uhr. Heinz Voigt,
3 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Donnerstag 435 Uhr von der Kapelle
des Zentralfriedhofes aus. Friederike
Becher geb. Gaſſe, 87 Jahre, Quedlin
burg. Beerdigung Donnerstag 4 Uhr
vom Trauerhauſe aus.

Statt Karten.
Für die anläslich unserer Sliberhoch-

xeit und Geschäfts jublläum in s0
reichen Maße erwiesenen Ehrungen
sprechen wir allen hieroureh unseren
herzlichsten Dank aus.

Halle (Saale), Leipziger Strase 88.
Otto Arndt und Frau.

Von Co ſoſso zurüek

Dr. Albrecht
Facharzt für Ohren-, Nasen-, Kehl-

kopfkrankheiten

vom 6.7. R 8 8. verrast

Dr. Gabriel
T

3 Donn Sonnabend undnntag, Halles este Sensation
Täglich Tanz mit Telephon

Im großen Saal.

Bad Witteßind
Deoanerstag, den B. Avl, 7 und
Freltag, den 8. Sul, 7, 16 u. 20 Vhr

Konzertedes Hallischen Symphonie- Orchesters2 Leitung Benno Plätz.

Freitag im t

e a. Se Preußenring 2

Freitag. den 6. Jull, abends s Uhr
2. großes

S o m mer Konzertdes Beamten Orchestervereins ehemaliger Militärmusiker
I Leitung: Walter Kleine, Militärmusik Eintritt

m
0,50 M., zirka 70 Mitwirkende. Ausgewähltes
volkstümliches Programm. Bei

e
T

7 nis

am ſ32. Jull, 2.,, 46. und 50. August, 20. September 1928
unter Mitwirkung

der RHEINISCGHEN VERKEHRSVERBANDE

kombiniert oder jeder Tell als selbständige Reise:

nen PRESSA ren
h RHEINTOUR

ins PRRISFührung in Kleinen Gruppen à ſe 25 Personen durch keine
Schabionen“- sondern Speziafführer der „„PRESSA“, der

kHENiSCHEN VERKEHRSVERBANDE und des INiTER-
NATIONALEN REISEBUREAUS, Köln.

W r 203 r 7un e un n-, Auto- ampfer- unandere e n all übrigen in gem Reigepreise
n Leistungen durch das Reisebüro derHallogsehen zen I Straße 61,62.

liefert preiswert
Otto Thlele

Am Riebeckplatz C

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

Das große Jubiläumsprogramm
der bekannten und beliebten

lelpziger Seite Sänger

Direktor Arthur o eidols Jubiläum

Leipziger Sänger!
1808 25jähriges 1828s
Bestehen der Seidel-Säuger

Spielfolge:
Der Traum des Komponisten

Original-Sketsch der Seidel-Sänger.
Mitwirkende:

A. Seldel jun., A. Seldel sen., C. Welhmann,
A. Mühlau, R. Flscher.

Die Traumgestalten der Vislon:
Richard Wagner, Offenbach, ppon, Brahms

und johann Strauwerden dargestellt durch den bekannt. Mimiker
und Komponistendarsteller Albert Petschner.
Franz Schubert

Willy Seidel in seiner Szene 7
Martin Münlau, der vorzügl. instrumentalist
in seinem Vortrage: „Ein Viertelstündchen

in der musikalischen Köche“.

A. Isensee

Arthur Seidel sen.. Arthur Seidel jun.,
Willy Seidel in der Neuheit:
Kleine Mädchen sind wie die UVUhren“.

Arthur Isensee in seiner Kostümszene:
„Venezianische Nächte“.

Sehrämbgels
Original-Burleske in einem Akt.

Itwirkende: M. Mühlau, A. Seidel sen.,R. Noack, R. Fischer, W. Seldei, C. Welhmann.

Sonlobmareoh, geblasen von sämitlichenHerren der Seidei-Sanger. sämtliche Damen-
rollen werden von Herren dargestellt. Am Flügel
Kapellmeister und Komponlst Felix Gleßmer.

Im Filmteil:
Hier ist spannendes und brennendes Er-
leben, Tragik der Liebe zu einem unge-wöhnmnich starken Flim geformt

6 Akte nach dem berühmten e namigen
Koman Von Paul Rosenhayn.

Die Personen der Handlung meistern:
Helga Thomas, Hanni Weilße, tlerm. Vallentin,
Ad. Engers, Angelo Ferrari, Egon v. Jordan.
Besuchen Sie mögl. die ersten Nachmittags-
vorstellungen, denn der Abendandrang ist nicht

zu bewältigen.
Frel- u. Ehrenkarten nur bis 5 Uhr gütigt
Beginn Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

Das beliebie S. S. S. Trio

ernruf 237

I LfamllenrDrucksache
„tallesche Zeitung“

Speise-Eismaschinen
dazu Eispulver und Anleitung. Mod. Els-
formen, Fruchttörtchen und Obsttorten-
formen Schlagsahneapparate Schnee-
schläger Garnier-. Konfekt- u. Butter-
gebäek Spritzen, um Torten-,
Napfkucheoformen Obst-, Streusel-,

Mohn-, Quarkkuchen-Backbleche

Otto Franz, r
nur MHärkerstr., am Markt

Brällen

09
en

Gr. Steinstraße

Greme Leodor

Kau Theater
Heute, Mittwoch,

20--28 Uhr
Schinderhannes

Donnerst2025 n
Margarethe.

Gr. Ulrichstr. 51
Ab morgen Deanerstag, nachmittags 4 Uhr

Ein Attentat auf die Lachmuskeln!

2 Lachkanonen 2
des deutschen Lichtspiel-Syndikats

Die Durchoängerin

Ein Film im 500-Kilometer-Lachtempo
nach der gleichnamigen Komödie von

udwig Fulda.
Von der gesamten Tages- und Fachpresse
dejubelt, entstand unter der künstierischen
Oberleitung eines Joo May und der Regie
von Hang Sehwarsgz einer der reizendsten
Filme der deutschen Produktion überhaupt.

In der führenden Rolle:
Der Sprühteufel

backfischhafter Mädchenkomik:

Käthe von Nagy
Ein herrlicher Racker, ein wunder-
volles Lebensgeschöpf. Frech u. leise,
wilde Range von einem Liebreiz

ohnegleichen.
Diese Käthe von N Ist viol mohr
als eines der Ublichen Talente.

In den weiteren Rollen:

Vivian Gibson
Hans Brausewetter
r. ein 27 777627 der
auf der ganzen Welt ge n und

verstanden wird
Ferner:

0, oh Wie man lacht Uber
al Und Patachon

In 7. Humel
6 Akte tollster AKomitKk and nicht

zu beschroibender HeiterKeit,
Lachen ohne EndeDie Heiterkeit schlägt Wellen
Jugendliche haben keinen Zutritt

Gr. ters 14.
Kochen,
Ba
Eintochen.

Lernt Schönſchreibe
III

d uSee de Unne
tägl. Herderſtr. 17

ReilstraBbe 129 r.
vor der Kaserne

Ganze Namen o
läßt zum Zehnen
a

Sehnooe dar

2.

I Besucn lohnend
mW ſonäuenun Margt am.

WMiſſionsBriefmarken
Am 17. J 1928, achte 3 Uhr beginnend, ſollen in

den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft in Köln 3000 kg ſgran.
tiert unſortierte Miſſions-Briefmarken von Miſſionen, Klöſtern
uſw. ſeit langen Jahren in der an en Welt geſammelt, mit
vielen alten und ſeltenen Marken durch die Unterzeichnete
ohne Unterſchied des Wertes nach Gewicht verkauft werden.
Yntereſſenten erhalten v ev verſiegelte Original-

robe- Pakete von 1 bis 10 kg. Ein Kriginal grobe Kily
brutto (10 bis 20000 Stückh) koſtet 21, v 4 Kg 60,10 kg 100 Mk. Kaſſe voraus, portofrei, ſon Rasnadme.
Ausland nur Kaſſe voraus. ter Hanſa 3475. Poſt
ſcheckkonto Köln Nr. 53106. ankkonto: Kreisſparkaſſe Köln

VrieſmarkenEin und Ausſuhr G. m. b. H. Köln 112.

Sachſenring 58. Größtes Unternehmen dieſer Art.

20932.

Warum stundenlang kochen7
Wenige Minuten im

Rocord-Kochtopf a
Leonhardt &Schlesinger

Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Boi Sonnenbrand t Creme Leodor ein wundervoll kNhtendes
Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.

Bei Insektonstichen verhindert Creme Leodor, dic aufgeſtrichen,
ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.

Als leiſtet Creme Leodor mit ihrem dezenten
Blütengeruch vorzügliche Dienſte.
Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verlelht die ſchneeig
weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht jenen matten Teint,
wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Tube 60 Pf. und 1. Mk., die dazugehörige LeodorSeife Stüd 50 Pf.Jn allen rodontVerkaufsſtellen zu Vuren Bei e Einſendung

esund de eſchriebener AbſendeSie eine eine Probeſendung koſtenlos durch LeoWerke A.G., Dresden N.

heute und folgende Tage 10--1 Uhr und 4--,7 Uhr

Kostprohen

Halie, Gr. Ulrichstr. 13-15

12 lustige Bilder m.
Gesang und Tanz.
Gewöhnliche Preise

Donnerdtag, 5. Juli
Schau haus

r

Unter Geſchäſts-
auffſicht.

Neues Tbeagter
Leip e

Der Barbier von
evilla.

Altes rater
Leipzig:v ghr

Miß Chocolate.
Schauſpielhaus

resden:
20 Uhr Stiefmama
Nationaltbeater.Welmo

n

Schnell

Lieferwagen
830 Ztr. Tragkraft
mit hrer vermiete
auf Tage und Stunden
Fernruf 24529

liefern und reparie
Franz Budolph äd

Krausenstraße l
Fernrut 22106.

Gäſte willkommen.

eit r alle Ver
ber

Uhr. Anmeldung
ſtraße 14, Ruf 234 79.

vereins Hacdrichlen

n der Württemberger
Statt der Monatsverſammlun
partie Freitag, den 6.

ab nitz e n „Krugr kg eim zum grünen Kranze“ F Uhr aber
Heute, Mittwoch, d

4. u 8 Uhr Schinderhannes“. Die Sonde

g. iſt Sond
uli, 8 Uhr abdem

[dene Meiſterin iſt a
für die neue S

tungen werden jetzt
neuen Geſchäftsſtelle,

Tel. 216 43, entgegen genommen.
zeit 8.30--1.30 Uhr und 4—-6.30 Uhr.)

Volksbühne. Heute, Mittwoch. s U
e für Theatergemeindewahlfrei, 8 Uhr, Eine

rmat“. Sonnabend beginnt
aufte Abſchiedsvorſtellung

Martinsberg
(Geſchä

die ausr
Schütt

neuer tglieder
uskunft in unſerer Geſchäſtsſielle,

Me

e
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Dem mißtrauiſchen Rieſe entging es nicht, wie Pinos Hand
behutſam nach ſeiner Taſche taſtete, in die er eben den Zettel
ge hatte. Mit einem kräftigen Druck griff Rieſe zu, umſpannte Pinos 9 die jetzt gewaltſam a er Taſche ſtrebte.
Es entſpann ſich ein Kampf, in dem Pino dem kräftigen Rieſe
bald unterlag. Als der eingeweihte Gefängniswärter auf Pinos
Geſchrei hin erſchien, lief Rieſe von ſeinem Ztrr ab. Pino ließ
ſich hinausführen und teilte dem Gefängnisdirektor ſeine Be
obachtungen mit. Der ſtaunte über Pinos Scharfſinn.

Hirn hatte durch einen Reflexſpiegel den Vorgang in der
Zelle beobachtet, und da er nüchtern und nicht erregt wie Rieſe
war, ſo hatte er auch bemerkt, daß der Zellengenoſſe nicht nur
neugierig, ſondern auch verdächtig war. Die Perücke war während
des Raufens ins Wanken geraten und eine hohe Stirn war ſicht
bar geworden, die der Pinos zum Verwechſeln glich. Hirn glaubte
erſt, daß ſeine Phantaſie ihm dieſe Dinge vorſpiegelte, ſeine
Phantaſie, die ihn hinter allen Dingen jetzt dieſen Pino vermuten
ließ. Aber er überzeugte ſich bald, daß er richtig ſah und erkannte
den Detektiv an dem etwas ſtechenden Blick und den auffallend
flinken Bewegungen ſeiner Arme.

Daß Pino ſeine Entdeckung augenblicklich dem Gefängnis-
direktor mitteilen würde, ſtand außer Zweifel. Der einzige
Gegenſchachzug war gegeben. Er zog einen Zettel aus der Taſ
und kritzelte etwas darauf, wartete ein paar Augenblicke und pfiff
dann wieder ſeine Melodie:

„Auf in den Kampf, Turidu,
Siegesbewußt, Mut in der Bruſt

Rieſe, Pino und der Gefängnisdirektor ſpitzten die Ohren.
Schon nach den erſten drei Tönen rief der Direktor:

„Hinaufl!“
und ſtürmte, von Pino gefolgt, in Rieſes Zelle. Rieſe wandte ſich
gerade nach ihnen um, als der Zettel durchs Fenſter flog, auf den
ſich der Direktor ſtürzte, ehe Rieſe es hindern konnte. Pino trat
neben ihn und alle drei laſen:

„Herr Gefängnisdirektorl! Bitte, ſagen Sie Pino, daß trotz
meinem Entgegenkommen ſeine Chancen, mich vor Dr. Hirns
Rückkehr feſtzunehmen, immer geringer würden M. L.

Pinos verdutztes Geſicht ließ an Dummheit nichts zu wün-
ſchen übrig; der Direktor warf ihm einen recht deſpektierlichen
Blick zu und ging hinaus. Rieſe verhöhnte ihn und ſagte: „Wat
jeht Jhnen meine Korreſpondenzen an?“

„Jch zahle Jhnen, was Sie fordern, wenn Sie mir ſagen,
wo ich Dr. Hirn finde.“

„Jch kenn' keenen Dr. Hirn.“
„Wer verbirgt ſich unter den Buchſtaben 3I. L.

e „Det iſt meine Privatſache. Jck habe Jhnen det ſchon mal
jeſajt.“

Pino hielt ihm eine Vanknote hin, die er, ohne ein Wort zu
ſagen, nahm und zu ſich ſteckte.

„Alſo was bedeutet dies ewige M. L.
„Martha Loßmann.“
„Wer iſt das
Rieſe ſchüttelte den Kopf, ſagte:
Nee!“ und tat jetzt geheimnisvoll.
„Jn welcher Verbindung ſteht ſie zu Dr. Hirn?“
„Jn jar keene. Sie kennt ihn jarnich.“
Aber Pino, der den Zettel noch in der Hand hielt, ließ ſich von

Rieſe nicht mehr hinters Licht führen. Für ihn ſtand es feſt, daß
dieſer Kerl in irgendeiner Beziehung zu Dr. Hirn ſtand.

„Sie werden ſchon noch zu Kreuze kriechen,“ ſagte er und ging
zur Tür.

Dr. Hirn, der genau die Zeiten kannte, zu denen der Brief-
träger an ſeinem Hauſe vorüberkam und die Poſt in ſeinen Kaſtenſedte, hielt ſich um dieſe Stunde immer in der Nähe ſeines Hauſes

auf und benutzte die erſte Gelegenheit, den Kaſten zu öffnen und
die Briefſchaften an ſich zu nehmen.

Aüch eben wieder war er damit beſchäftigt, als das Heran
nahen eines Autos ihn zwang, eilig den Kaſten zu ſchließen und
in einer der Tiergarkenalleen zu verſchwinden.
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D all i Eine luſtige Detektivgeſchichte ente, wo
vone S H n Arkur Landsberger n.

MONCHEN.

Das Auto hielt vor der Villa. Kein Anderer als Pino ſaß
darin, ſprang haſtig heraus und eilte durch den Park ins Haus.

„Jch bringe Jhnen ein Bild Jhres Gatten aus Kopenhagen,“
ſagte er, als er Frau Orta begrüßte. 7

„Wie kommen Sie dazu?“ fragte ſie erſtaunt.
„Jch habe einen Bekannten in Kopenhagen damit beauftragt,

ren Gatten im Hotel zu ſuchen und zu photographieren.“ Er
ielt ihr das Bild hin: „Hier iſt esl Finden Sie es ehr ähnlich

„Nanu!“ rieft Orta. „Jſt der Menſch denn toll? Das iſt ja
unſer Kammerdiener Peter

„Nicht möglich!“ erwiderte Pino. „Und der reiſt unter dem
Namen Dr. Hirn.“

„Wie kommen Sie darauf?“
„Darf ich irgendetwas von der Hand Dr. Hirns Geſchriebenes

ſehen fragte Pino.
Frau Orta reichte einen h iPino verglich die Schrift des Zettels, der in Rieſes Zelle ge

flogen war, mit der Schrift des Briefes. Dann lächelte er ver
ſchmitzt, reichte Frau Orta den Zettel und fragte:

„Kennen Sie dieſe Handſchrift?“ t
„Die ähnelt ja der meines Mannes!“ rief ſie beſtürzt.

finde auch,“ erwiderte Pino überlegen.

„Was i Sie t ijt„Daß Dr. Hirn gar nicht verreiſt iſt.“
„Sondern?“
Pino zog die Schultern in r und ſagte: „Jch will Jhnen

nicht weh kun; aber wenn Sie mich nach meiner Meinung fragen,
dann muß ich ſchon ſagen, daß er ſich vermutlich irgendwo mit
einer Frau verborgen hält.

„Wie können Sie wagen, ſo etwas zu behaupten,“ widerſprach
Frau Orta eifrig. Pino nannte ſeine Vepdachtsgründe; ſie ge
rieten erſt aneinander, dann mußte Frau Orta, ſo ſehr ſie ſich
dagegen ſträubte, Pinos Argumente gelten laſſen und verſprach,
ihm bei der Auffindung Hirns, Tr den ſich in dieſem Augen
blicke alles in ihr empörte, behilflich zu ſein.

Daß zwiſchen Dr. Hirn und dieſem Rieſe ein Zuſammenhang
beſtand, war für Pino nicht mehr zweifelhaft. Mit einem neuen
Plan begab er ſich noch am ſelben Abend zu dem Gefängnis-
direktor.

„Laſſen Sie dieſen Rieſe abſichtlich entweichen,“ ſchlug er dem
Direktor vor „Sie werden ſehen, ſein erſter We wird ihn zu
dem Unterſchlupf ſeines Komplicen führen.“ Dem irektor leuch-
tete das ein. Unter ſeiner Anordnung mu ten ſich ein paar
Wärter in Strolche verkleiden und des Nachts einen
aus dem Gefängnis, verbunden mit einem Befreiungsverſu
Rieſes, vortäuſchen.

Rieſe lag auf ſeiner Pritſche und chlief. kg und feſt;
denn er fühlte ſich hier geborgener und ſſer aufgehoben als zu
Hauſe, wo er hinter jedem nächtlichen Geräuſch das Herannahen
von Poliziſten vermutete.

Wenn Rieſe ch trotzdem erwachte, ſo et das daran, daß derLärm auf dem Ge ängnisflur ungewöhnlich laut war. Stimmen

riefen durcheinander, Ketten klirrten, Schläge fielen, irgendwo
ſchrie jemand laut auf.

Rieſe erkannte ſofort: Gefangenenaufruhr. Etwas geräuſch-
voll! dachte er. Sie werden nicht weit kommen. Dann horchte
er noch einmal auf, wunderte ſich, daß die l W noch
immer nicht in Aktion trat, drehte ſich um und ſchloß die Augen
wieder.

Jm ſelben Augenblick wurde an der Tür ſeiner Zelle ge
rüttelt, der Schlüſſel drehte ſich, die Tür ſprang auf und die als
Strolche verkleideten Wächter ſtürmten herein.

„He, du! vorwärts! eil dich!“
Sie warfen ihm altes Zivilzeug in, das er, wie auch ſie es

angeblich getan hatten, mit ſeinem Gefängnisanzug vertauſchen
ſollte.

(Fortſetzung folgt.)
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.



Lebens Bewegung undder hat n. e ſich
in

lich au önliches ckſal und literariſcher Kampf, die beidee e e enee der harten Luft Berlins
erlebt und führt, ſein ſüddeutſches ament mit berliniſcher
Schärfe und ironiſcher Kühle kriſtall haben. Denn kein
oethiſch-behaglicher Man re iſt dieſem heiteren Sohne derStadt Frankfurt am Main ſen. Frauenliebe, Zeit

läufte und der unbeſiegbare Trieb, ſich an m Neuen geiſtig
zu entzünden, haben den Dichter Rudol weidlich zer
zauſt und umgetrieben. Geruhſames n, abſeits vom
Strom der Zeit am mhyſtiſch geſchloſſenen der „Werke für
die Ewigkeit iſt ihm immer innig r Hochziel, aber
immer auch wieder ſchleudert ihn von dieſem beruhigten Kreis
die ſpringlebendige innerſte Natur in der Tangente der geiſt
reichen Zeitſatire und Menſchenkleinmalerei fort. Schon einmal
ſtand ihm ein ſchönes eigenes Heim im Grunewald-Grün bei
Berlin die verſchlang es. Aber er, der es nicht
anders kennt, als jeden Morgen, wenn die künſtleriſch fruchtbare
Frühe roſig aufſteigt, am eibtiſch ſitzen, ſchaffte ſich bald
ein zweites Eigen, in Graal an der ee, wohin er nun all
frühſommerlich mit Gattin und Kindern aus dem dunſtigen Ge-
wölk Berlin entflieht um uuch dort zu arbeiten, aber nahe

der Natur und dem geliebten Meer. Wein, Meer, ein beflügeltes
Geſpräch, anmutige Frauen und lachende Kinder dies ſind
die Reize der Erde, denen Presber Zeit ſeines Lebens ge-
huldigt hat.

Der heitere Spötter, der vielgewandte Erzähler, der Lyriker
und Luſtſpieldichter, dem eine in Deutſchland überaus ſeltene,
wahrhaft attiſche Leichtigkeit der anmutigen Form verliehen iſt,
vollendet nun ſein ſechzigſtes Lebensjahr. Alt zu werden iſt eines
der Dinge, die Presber nicht wohl anſtehen. Er trägt zwar
ſchon, ſo lange ich ihn kenne, gern eine widerwillige ulkige, un-
glücksrabenhafte Hypochondrie zur Schau, deren Urgrund der
allen bedeutenden Humoriſten gemeinſame ideale Peſſimismus
iſt, aber ich weiß er liebt im Grunde die freundliche Gewohn
heit des Daſeins doch ſo ſehr. Dem Schwarm der Glückwünſchen
den entfloh er längſt in ſein Tusculum an der See. Und ich ver
mute, er wird dieſe Tatſache mit ſeiner krauſen Handſchrift, die
kein Sterblicher außer ſeiner Sekretärin lückenlos entziffern
kann, ſeinen nächſten Freunden noch ausdrücklich verſchmitzt
ſchmungzelnd vermelden.

Fernab vom Duft der von r777und Toaſten, mit denen gewichtige Vertreter ſeiner vielen, vielen
Leſer, Verehrer, Freunde und Neider meuchli ihm nahen
könnten, ſehe ich Presber im Geiſt ſtehen, am Meeresufer, wo
„die Well' abfließt mit triefendem Schaum“, und ſich ſelbſt,
trotz aller Unluſt, die ihm ſeit langem der aufſäſſige nervus
ooecipitalis ſchafft, den eigenen Vers zitieren:

Freu dich des Lichts, bis der Tag dir erbleicht,
Fröhlicher Weisheit Verkünder
Heiliger iſt das Weinen vielleicht,
Aber das Lachen geſünderl

Karlernst Knatz.
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Der Blinddarm
Humoreske

Von Rudolf Presber
Dieſer Brief wurde Anfang Mai bei dem Fabrikanten

Arthur Mohnke in ſeiner Privatwohnung von einer alten Frau
abgegeben. Er war in einer flüſſigen Damenhandſchrift mit ſehr

en Buchſtaben auf violettem Papier geſchrieben, das als
rzeichen einen gekrönten Drachen zeigte und ganz leicht nach

eilchen roch:
„Arthur, Geliebter, Sheuſall Mein Mann iſt außer ſich!

Nein, wirklich, z hab' ich ihn noch nie geſehen! Schlimmer hätte
er's nicht ſein können, wenn er alles wüßte. Wenn er damals
in Norderney dabei geweſen wäre das heißt, er war ja „dabei“
die letzten acht n aber wir durch drei Wochen ſelig Verwöhnten
waren ſchon ſo r eingeſpielt und dann hatte er ge-
ſchwollene Man und lag drei Tage mit heißem Oelumſchlag
und wenn er wüßte, daß meine Freundin Maria immer nur
telephoniſch „beſuche“, um auf alle Fälle zu ſagen: Heute
nachmittag ich wieder bei dir Tee getrunken und daß
7 ſtatt n im Hinterſtübchen der guten alten Dorothee
iſt doch eine Amme wie bei Shakeſpeare übrigens hat ſie am
T Geburtstag. Wir müſſen daran denken ſie

den Fimmel mit den Kakteen, ſie hält das für ſo vornehm
und dann Rumpunſchtorte früher waren's Makronen, die kann
ſie nicht mehr beißen Jch meine, wenn Otto das alles
wüßte, er nnte nicht mehr ioben, als er die letzten Tage

Es iſt aber auch wahr! Er iſt doch ſchließlich Arzt und
irurg hatte ſ mal die Möglichkeit, nach Berlin nach

„Bethanien“ erzählt er wenigſtens aber die Hauptſache,
hier in der Stadt glauben ſie's ihm und, na ja, und nun läßt
du dir ausgerechnet in Kaſſel fährſt eigens hin dazu
läßt dir in l den Blinddarm herausnahmen! Mein Schwager
Salomon er iſt übrigens jetzt getauft würde ſagen: Kaſſel,
auch ein Platz, um ſich den Blinddarm herausnehmen zu laſſen

Alle Leute hier wiſſen, daß du ſo mit uns befreundet biſt,
ſeit wir uns in Norderney kennen lernten. Otto ſagt nie anders,
als Mein Freund, der Fabrikant Mohnke, alſo wenn du der
Gerhart Hauptmann und Richard Strauß und Streſemann in
einer Perſon wärſt, könnte er den Ton nicht eſchwollener
nehmen: „Mein Freund Mohnke“, ſagt er. Auch in Jagd
freund“, ſeit du ihn auf deine Treibjagden einlädſt und an den
Haſen am Buckersberg vorbei r läßt Alſo jetzt fährſt
du nach Kaſſel, um dir den Blinddarm .l! Ja, wenn's noch
der Dickdarm geweſen wäre oder ein bißchen Krebs am Magen

da gibt Otto ja zu, daß dies Operationen ſind, die er ſchließlich
nicht ſo oft die Stadt iſt nicht groß und hat ſcheint's gute
Mägen Aber Blinddarm Das kann heute, ſagt er, jeder
Student im dritten kliniſchen Semeſter, und du fährſt nach
Kaſſell! Alle ſeine Bekannten fragen, ſagt er: Iſt es wahr, daß
Jhr Freund Mohnke nach Kaſſel gefahren iſt Und du kennſt
doch unſer Städtchen

Nein, wirklich, es ſchadet ſeinem Ruf. Und du willſt doch
Otto nicht ſchaden! Jch auch nicht. Männer, die man hinter-
geht, muß man anſtändig behandeln. Sonſt verdient man nicht
Norderney es bleibt doch im Sommer wieder dabei? und
verdient nicht das Hinterzimmerchen bei der guten Dorothee
vergiß nicht die Punſchtorte! Erſt wollte er überhaupt den Ver-
kehr abbre-hen das heißt, er ſagt, du haſt ihn eigentlich ſchon
abgebrochen. Mit dem Moment, wo in Kaſſel das Meſſer von dem
Doktor Bullerich er iſt übrigens Frauenarzt' eigentlich, tobt
Otto mit deiner Erlaubnis deinen Appendix berührte. Freund-
ſchaft beruht auf der Ueberzeugung vom gegenſeitigen Wert, wütet
Otto. Und die Leute wiſſen das, ſagt Otto. Und nun fährſt du
nach Kaſſell wo er doch der erſte Chirurg hier und dein
Freund iſt Nebenbei noch mein Mann gewiß nur nebenbei.

Alſo ſo gern ich's möchte, ich kann ihm nicht unrecht geben.
Wie konnteſt du Cest plus qu'un ecrime, c'est une faute!“
hat Talleyrand, glaub' ich, geſagt, als Napoleon du ſiehſt ihm
ähnlich, wenn du ſchläfft den Herzog von Enghien erſchießen
ließ. Gottſeidank, Arthur, erſchoſſen biſt du nicht, aber Jch
bin ſchon ganz konfus!

Warum haſt du das getan einen ſo guten Freund verletzt,
der dir doch mindeſtens paſſiv ich meine du hätteſt
ſogar noch kurz vorher, über Narkoſe mit ihm geſprochen, ſagt
Otto na ja, über irgend etwas mußt du ja mit ihm ſprechen

aber nein, wirklich, ich komme nicht eher zu Dorothee, ehe du
mir das erklärt haſt, das heißt, ich hole mir dort morgen deine
Antwort ab!

Es küßt dich nicht deine tiefbetrübte Valeska.“
Jn dem kleinen Papiergeſchäft der verwitweten Dorothee

Makkes wurde am Vormittag des anderen Tages von einem
Diener ein Brief abgegeben. An Frau Dorothee Makkes, wohl-
geboren, perſönlich. Frau Makkes öffnete ohne beſonderes Jnter
eſſe das Kuvert und fand darin einen verſchloſſenen Umſchlag, auf
dem nur ſtand: „An Valeska.“ Sie aber Dorothee. Deshalb
legte ſie den Brief in das Hinterzimmer-hen, das im Gegenſatz

l
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wenigſtens

Rudolf Presber
Zu ſeinem 60. Geburtstag am 4. Juli 1928.

Ein lachender Philoſoph wird ſechzig Jahre alt. Ein Dichter,
ein Plauderer, ein trinkfeſter und liebesſeliger Lebenskünſtler,
ein literariſcher Schwerenöter, dem es wie keinem bisher her
Wilhelm Buſch gegeben war, ſelbſt noch die Tragik menſchlicher
Einzelſchickſale mit goldenem Humor zu umkleiden und in der
Komik von Perſonen und Verhältniſſen als erfahrener Menſchen
kenner das Quentchen Ernſt zu entdecken, das dem unerfahrenen
Beobachter ſtets verborgen bleiben wird. Welchem Schriftſteller
der Gegenwart dürfte man dieſe eigentümliche und verhältnis-
mäßig ſeltene Begabung nachrühmen außer Rudolf Presber?

Wer ſich je an dem goldenen Humor und der das Herz des
Leſers treffenden Jnnigkeit ſeines Gemütes ergötzt und erquickt
hat, wer den unbeirrbaren Optimismus, den morgenfriſchen
Frohſinn und die anſteckende Lebensfreude dieſes echten, ſelbſt
unter Tränen lächelnden Lebensphiloſophen aus ſeinen zahl
reichen Büchern kennt, wird erſtaunt aufhorchen, wenn er er
fährt, daß dieſer Dichter, der es ſteks mit der Jugend gehalkten,
nun auch zu den Sechzigern gelangt. Man muß ſich mit dieſer
Tatſache, die ſo klingt, e vertraut machen.
Denn gerade ſein neu Buch „Aus der Jugendzeit“, das er
ſich ſelber und dem deutſchen Volke zu ſeinem 60. Geburtstag
beſchert hat, iſt von einer Friſche und Munterkeit der Darſtellung,
daß man über das Alter des Verfaſſers getäuſcht wird.

Mit dem ſelbſtquäleriſchen, krankhaften Literatentum unſerer
Tage, das ſeine Stoffe vorwiegend in den Bereichen der Nerven
ärzte, der Jrren- und Zuchthäuſer aufſpürt, hat Presber ja nie
etwas gemein gehabt. Soviel abſonderliche Figuren und Ver-
hältniſſe er uns auch ſchilderte, ſtets hat er mit feſtem Griff
ins blühende Leben gepackt und ſich jeder Unſauberkeit und jederKlügelei enthalten. Kiemale iſt er modiſch oder modern geweſen,

niemals deshalb auch in die „Mode“ gekommen, ſondern dort,
wo er einen Erfolg buzhen durfte, ins Herz des deutſchen Volkes
gedrungen. Und dieſe Erfolge waren groß und nachhaltig. Seitdem Tag, da Detlev von Sitdeneron über Presbers Novellen

ſammlung „Von Lentchen, die ich lieb gewann“ in einer Berliner
Zeitung einen begeiſterten Aufſatz ſchrieb, hat ſich eine Gemeinde
um ihn gebildet und ſtetig vergrößert, die heute wohl alle
Volksſchichten umfaßt. Allein dieſes Buch iſt heute in 64 000
Exemplaren in utſchland verbreitet, und ſein feiner, treu
herziger Roman „Mein Bruder Benjamin“ hat bereits das
80. Tauſend erreicht. Jm Gegenſatz zu manchem vielgenannten
anderen Schriftſteller kann man bei Presber von einer echten
Volkstümlichkeit ſprechen. Verſe, wie „Da ging die kluge, kleine,
taktvolle Lampe aus“ ſind ſo populär geworden, daß ſie, wovon
ich mich gelegentlich überzeugen konnte, bereits ohne den Namen
des Verfaſſers im Umlauf ſind.

Eine wärmende Sonne beſtrahlte ſchon Kindheit und Jugend
des am 4. Juli 1868 in Frankfurt am Main geborenen Dichters,
deſſen Großvater väterlicherſeits Bürgermeiſter zu Rüdesheim
am Rhein war, während der Großvater g. ein
Weinhändler geweſen iſt. Der Dichter ſelber hat mit freudiger
Genugtuung gelegentlich betont, daß ſein Geburtsjahr 1868 im
Kranz der ſechziger Jahre das beſte Weinjahr geweſen ſei, undwer ſich die Entwicklung ſeiner Perſönlichkeit aus dem ſie be-

dingenden Milien erklären will, dem macht es Presber, der
Schöpfer ſo prächtiger Trinklieder, ſehr leicht. Nach Abſolvierung
des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt beſuchte der Jüngling die
Univerſitäten in Heidelberg und Freiburg, war ein t
Schüler Kuno Fiſchers, ſchlug gelegentlich eine ſcharfe Klinge
und machte ſeinen Doktor „magna ceum laude“ mit einer Diſſer
tation über Schopenhauers Aeſthetik. Da es ihn zur Auswirkung
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Begabung trieb, wurde er Feuilleton
Schriftleiter des Frankfurter „Generalanzeigers“, wo ſeine
unter dem Pſeudonym „Poins“ in e T Zeit unter
„Diogenes“ geſchriebenen Wochenplaudereien bald allgemeine
Aufmerkſamkeit erregten, ſich immer größerer Beliebtheit er
freuten und dem Blatt Tauſende von neuen Begziehern zuführten.
1888 ſiedelte er nach Berlin über, wo er einige Jahre das

illeton der freikonſervativen „Poſt“ redigierte und ſich als
terkritiker einen Namen machte. Bekannt iſt auch ſeine Mit

arbeiterſchaft an den „Luſtigen Blättern“. Die von ihm ge
ründete „Arena“ wurde mit der Zeitſchrift „Ueber Land und
eer“ verſchmolzen, deren Herausgeber er einige Jahre war,

um dann, vom e entbunden, als freier Schrift
ſteller g. leben. Auch heute weilt er den größten Teil des Jahres
in Verlin, während er den Sommer in ſeinem mecklenburgiſchen
Jdyll Haus Jthaka“ im Oſtſeebad Graal verbringt.

Bewundernswert iſt die Vielſeitigkeit Rudolf Presbers. Als
Wochenplauderer ganz eigener Prägung, als Theaterkritiker, als
Verfaſſer von Romanen, Novellen und Eſſais, als Herausgeber
und Ueberſetzer ſowie als Lyriker blickt Rudolf Presber heute auf

ein reiches Schaffen zurück. Weithin iſt die Saat aufgegangen,
die er mit ſo gefälliger Gebärde ausſtreute, weithin genießt er
die Liebe und Verehrung von Hunderttauſenden, denen es be
ſonders ſeine Proſaſchriften angetan haben. Aber e ine m
Gebiet ſeines Schaffens muß er noch weit mehr erkannt und
richtig eingeſchätzt werden: in ſeiner Lyrik. Zwar haben auch
ſeine Gedichtbände „Media in vita“, „Aus Traum und Tangz'“,
„Aus dem Lande der Liebe“, „Dreiklang“, „Spuren im Sande“
uſw. bereits mehrere Auflagen erlebt, aber ſie ſtehen noch in
keinem Verhältnis zu den Auflagen ſeiner Romane und Novellen.
Das liegt weniger am Dichter, als an dem Deutſchen, der ſich ſo
ſchwer entſchließen kann, Gedichtbände zu kaufen. Und doch: wer
neben dem Humoriſten Presber den echten, gefühlsinnigen, Vers
und Form meiſternden Dichter Presber kennenlernen will,
der muß zu dieſen Bänden greifen. Jn der Lyrik unſerer Tage
gebührt ihnen unbedingt ein Ehrenplatz.

Geräuſchvollen Ehrungen in Berlin hat ſich Rudolf Presber,
wie es einem überlegenen Geiſte geziemt, durch die Abreiſe nach
ſeinem Tusculum an der Oſtſee rechtzeitig entzogen. Jn ſtiller
Beſchaulichkeit wird er, von ſeinen Lieben umgeben, auf ein ge
ſegnetes Lebenswerk zurückblicken. Wer das Bewußtſein haben
darf, ſich die Herzen ſeiner Mitmenſchen erobert zu haben,
kann der feierlichen Reden füglich entbehren.

Paul Zschorliech.

Rudolf Presber, der Menſch
Es iſt ſchon eine beträchtliche Reihe von Jahren her, daß

ich zum erſtenmal Rudolf Presber gegenüber ſaß. Jch hatte da
mals endlich einige Feuilletons in großen Tageszeitungen
ſchreiben dürfen, und ein Gedicht war in der „Jugend“ er
ſchienen, und deshalb war ich der Anſicht wenn man noch ſehr
jung iſt, neigt man dazu, ſich ſchrecklich wichtig zu nehmen
daß von ſo epochaler Bereicherung der deutſchen Literatur nun
auch wenigſtens ein bereits berühmter Zeitgenoſſe gebührend
Notiz nehmen müſſe.

Rudolf Presber wohnte damals in der Geisbergſtraße in
BerlinSchöneberg. Ziemlich verlegen und plötzlich von der
bodenloſen Ueberflüſſigkeit dieſes Beſuches, mit dem ich einen
Schaffenden ſtörte, überzeugt, ſaß ich ihm dann gegenüber.

Jch habe ſelten im Leben feſtſtellen können, daß die Körper-
lichkeit eines Menſchen, von dem ich mir nach ſeiner geiſtigen
Gebahrung ein Bild gemacht hatte, ſo faſt ganz dem glich, was
ich mir gedacht hatte. Schlank, weit über Mittelgröße, erhob ſich
von dem Seſſel vor dem Schreibtiſch der Dichter, der eben gerade
mit den „Leutchen, die ich lieb gewann“, ſich mühelos in die erſte
Reihe der deutſchen Humoriſten geſchwungen hatte. Die merk
würdige prägnante Schädelform fiel mir auf, dieſer betonte
Langſchädel, deſſen Hirnſchale ſich an Stirn und Hinterhauvpt
mächtig vorwölbt. ine, überaus wohlgebildete und doch männ
liche Hände. Die Geſichtszüge kräftig-flächig und beherrſcht von
zwei immer luſtigen, ſcha en Augen, die den Geſamteindruck
einer auf gewählte Form hohen Wert legenden, weltmänniſchen
Perſönlichkeit zum ütlichen mildern.

Gewiſſe Uebereinſtimmungen zwiſchen Presbers Welt und
Menſchenbetrachtung und meiner eigenen ha es dann gefügt,
daß ich bis heute Arbeit und Fröhlichkeit mit dem Menſchen
und dem Dichter Presber zuſammen ſein konnte. Soweit wir
Menſchen uns überhaupt kennen ne glaube ich ſeine Art
zu kennen. Da ſt ein Poet und iftſteller, der leicht,
ger und doch formbeherrſcht, mit uns durch das Labyrinth
dieſes gebrechlichen Daſeins ſchreitet. Er ſitzt neben uns im
Theater oder im Klubſeſſel des Geſellſchaftszimmers, immer ein
wenig läſſig, ſpöttiſch und elegant und weiſt überall hin auf
Menſchen, Einrichtungen und Gedanken. Es zuckt keine Falte in
ſeinem Geſicht, aber die Augen ſprühen liſtig, und plötzlich
ſprudelt eine Kaskade grotesker Bemerkungen, launiger Be
obachtungen ſich überkugelnd über ſeine Lippen, und Scherz,
Satire, Jronie und tiefere Bedeutung praſfeln in einem Feuer
werk des Geiſtes auf. Ein Bajazzo im er ſchrieb ich vor
zehn Jahren dem fanſgigiäbrigen udolf ber zur Würdigung

der immer die mit ſich ob er zuExgzellenzen oder zu kleinen Verkäuferinnen, ein emſiger Botaniker
menſchl amkeiten, ſich begibt; ſeine eigene m w.keit gefällt ſich im Marionettenſpiel; u ſin e
Marionetten ſeiner heiteren Einfälle doch immer nſchen von
Fleiſch und Blut. Er hat die beneidenswerte Gabe, in eine vor
bildlich geknüpfte Krawatte köſtliche Kl n und ſanfte Bos-
heiten zu binden. r d t eckten, 72
teckten, bübiſch maskierten Spaß ſeiner gepflegWtt n Gott Humor verlieh, nie im erſten, ſicher aber
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zu ihrer ſonſt recht ſpießigen Wohnung mit einem beſcheidenen
Komfort und raffiniertem Geſchmack ausgeſtattet war. Jn dieſem
Zimmerchen ſaß kurz nach fünf Uhr nachmittags eine hübſche

Frau, etwas erhitzt vom raſchen Weg, öffnete und las den
Wozu ſie offenbar berechtigt

junge
„A.n Valeska“ adreſſierten Brief.
war. Dieſer

„Valeska, Liebling, Närrchen!
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Brief aber lautete:

ahnen ſollteſt mindeſtens nicht mißtrauen.
Jch weiß, was Otto kann und was er nicht kann.

gusfüllen konnte er nicht ich preiſe das Srhickſal! mich um
meinen Blinddarm erleichtern, das hätte er gekonnt. Und natürlich
hätte ich ihn gebeten. Von allem anderen abgeſehen ſolche ge
pfefferte Rechnung wie der Doktor in Kaſſel hätte er mir nicht

n ich weiß mein Feen den ſeinen ein
treuer Freund iſt nicht mit Gut und Ge

Aber du erwähnſt ſelbſt, ich ſprach mit ihm von der Nar-
da ich vielleicht Par's auch

der Gänſebraten und der Gurkenſalat jedenfalls ich hab'
den Blinddarm plötzlich wieder geſpürt. Nur ſo druckartig. Aber
ich hatte doch ſchon dreimal die verdammten „Reizungen“.
erinnerſt dich das letztemal voriges Jahr in der Oper der
Gaſt aus Dresden ſang grade das Liebeslied der Walküre da

geſchickt; den

koſe. Das war an jenem Abend,
nur

bekam ich den Stich tief rechts in der Weiche.
An jenem Abend du unterhieltſt dich, glaub' ich, mit ſeinem

Vetter, der damals noch Buddhiſt war, jetzt ſoll er in der Darm
ſtädter „Philoſophen-Schule“ mit der Miene des begeiſterten Schafs
ſitzen da ſagte ich zu Otto: Wie das wohl eigentlich mit der
Narkoſe iſt, mit dem Herzen und ſo?“

Nun iſt mein Herz ja gut, nur nervös. Treppenſteigen und
Zulange-auf-dich- warten verträgt's nicht!

Und was ſagte er Otto zu mir?
er, alſo ich ſag' dir, er lachte, die Narkoſe iſt eine verdammt
indiskrete Angelegenheit. Sagte er. Die Hälfte aller Patienten

Laut zu phanta-
Faſt unmittelbar nachdem ſie mit dem Zählen eins

zwei drei aufgehört haben. Bis ſechzig zählen manche, ſagt
er. Ja, und dann immerzu wie die kleinen Buben, die ihr
Eeheimnis nicht halten können, immerzu von ihren heimlichen
Amouren, ihren Siegen in Liebesdingen, von ihren wunderbaren

Wenn wir reden wollten, wörtlich hat er das
geſagt, wir, die Operations- Schweſtern und ich, eiweih, wir
könnten die Skandal-Chronik der ganzen Stadt ſchreiben dank

Da hab' ich aufmerkſam zugehört und an-
dächtig genickt und immerzu beim Nicken mir innerlich geſchworen:

fangen in d
ſieren.

Abenteuern.

der Narkrſe!

Du kriegſt n
Und darum ſteht er jetzt in Kaſſel in Spiritus, mein Blind-

Denn, bedenk doch, Valeska, wenn
der Kaſſeler Doktor mir ſeinen letzten Beſuch machte

ehe mich bald der Schlag traf bei der Lektüre ſeiner Rechnung
da ſagte er lachend: Nun fahren Sie morgen heim und

darm.
Und als

er Narkoſe an zu phantaſieren.

reinen Blinddarm nicht!

grüßen Sie Valeska!“
.Wieſo Valeska?“ frage ich errötend.

rötet, das fühlt man.
.Nun', ſagt er, in der Narkoſe haben Sie uns immerzu von

Und wenn man Jhren Schilderungen be
ruhigen Sie ſich, wir ſind das gewöhnt und ſchweigen Jhren
Schilderungen glauben will, muß das eine charmante Frau ſein,

Valeska erzählt.

bildhübſch
Bildhübſch! hörſt du?

und gewachſen, wie l

fünf Uhr bei Frau Dorothee zu überzeugen.
Der Blinddarm iſt weg, das Herz

Nauße klein
P

die Sehnſucht groß, auf Wiederſehen

Jeht geh' ich die Rumpunſchtorte beſtellen.

Sprüche
Von Rudolf Presber

7 wird's das Leben Dir enthüller
Wie freudlos oft, was Du begehr

Du ſollteſt doch wiſſen oder

zu bezahlen.

Aber ſonſt tadellos.
Die Narkoſe, lachte

Jh bin beſtimmt er-

Davon wünſche ich mich morgen um

nz am alten Fleck, die
Arthur.

e

t;

Die Wünſche, die ſich raſch erfüllen,
Die waren keiner Kämpfe wert.

Daß Du dem Pöbel baß gefällſt,
Dich freut's. Jch hielt Dich für geſcheiter.
Wer heut' ſich in der Goſſe wälzt,
Hat morgen ſchwerlich ſaubre Kleider

Jch lernte dieſen Spruch am Rheine:
Verſtändnis ſtellt ſich langſam ein;
Für letzte Weisheit und edelſte Weine
Muß man bei guten Jahren

c

ſein!

Die Teilung kannt' ich früher ſchon
Und probte ſie in manchen Jährchen:

Dein Herz

a t nie i. n
und

Bekannt zu ſein in j
Find' einen, dem unent hDann füllſt Du ſchon Dein Erdenpöſtchen t

Dem deutſchen Bauer
Von Rudolf Presber

Wo Menſchen geweilt und geſchritten
und ſannen auf und Dat,
da haben ſie auch gelitten
unter verruchtem Verrat.
Und wenn ſie nach hohen Zielen
freudig den Bogen geſpannt,
da wurden ſie irr' an Vielen,
die ſie „Freunde“ genannt.
Daß die Entſcheidungsſtunde
ſo viel Enttäuſchung trug,
das gab manchem enmunde
den bitter'n, den ſteinernen Zug.

Du, zwiſchen Saat und Herde,
den Weizen ſondernd von Spreu,
Bauer, dein iſt die Erde
und die Erde iſt treu!
Arbeit, die mühevolle,
erbte dein ſtolzes Geſchlecht,
Bauer, dein iſt die Scholle
und die Scholle iſt echt
Du darfſt der Hoffnung warten,
die ſich im Lenze rankt
Bauer, dein iſt der Garten,
und der Garten dankt!

Du vergiſſeſt der Leiden
und des Jammers der Welt,
wenn du Wieſen und Weiden,
Alm und Anger beſtellt.
Neue Hoffnungspſalmen
ſpürſt du und neues Licht,
wenn aus Kräutern und Halmen
grünendes Werden bricht.
Wenn ſich die Schollen heben,
von deiner Saat geſprengt,
wo die Kraft zum Leben
und zur Sonne drängt.

Fern vom Lärm der Märkte
tuſt du deutſche Pflicht,
dem der Tauwind ſtärkte
trotzige Zuverſicht;
der im Weltbetruge
ſich der Arbeit freut,
ſtark die Hand am Pfluge,
Keime der Zukunft ſtreut.
Du, zwiſchen Saat und Herde
Weizen ſondernd von Spreu,
Bauer, dein iſt die Erde,
und die Erde iſt treul!

Du mühſt Dich, Freund, ich ſeh's, mit
ebem Bür

Die tägliche Frage
Frage: Geſchmacklos aufgeputzte Menſchen nennt man ſcherz

weiſe oft „Pfingſtochſen“. Woher ſtammt dieſe Redensart?
Antwort: Wenn um Pfingſten herum das Vieh zum erſten-

mal auf die Gemeindewieſe getrieben wurde, beſtand in früheren
Zeiten der Brauch, den an der Spitze des Zuges ſchreitenden
ſchönſten Ochſen mit Blumen und allerlei Flitterwerk zu
ſchmücken. Jn Mecklenburg erhielt ſich eine ähnliche Gewohnheit
bis in die jüngſte Zeit. Jn der Woche vor Pfingſten wurde hier
ein feſtlich herausgeputzter Ochſe, der den Braten für die bevor
ſtehenden Feiertage liefern ſollte, feierlich durch die Straßen ge
führt. Die Enden ſeiner Hörner waren zumeiſt mit Zitronen
geziert und an ſeinem Schwanze baumelte gewöhnlich ein
mächtiger Strauß Pfingſtroſen. Dieſer Ochſe wurde der Pfingſt
ochſe genannt.

u

Die neue Zeitſchrift
Modenſchau. Jlluſtrierte Monats-Zeitſchrift für Heim

und Geſellſchaft, Nr. 187. Preis pro Heft 70 Pfg. Verlag Guſtav
Lyou, Berlin S. O. 16.

Deutſche Modelle,
Berlin S. O. 16.

Nr. 363. Verlag Guſtav Lyon,
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